
EVU
In Verbindung mıiıt der katholisch-theologischen Münster
und unfier Mitwirkung vieler anderer Gelehrten herausgegeben Von
Proiessor Dr Franz Diekamp und Proiessor Dr Arnold Struker

Monatlich Nummer Aschendorifische Verlagsbuchhandlung, Münster in W estialen Preis
Nzeigen 0,20 die 5Ymal SCcCSVD mm-Zeile eilagen nach Vereinbarung

Nr Ö 029 ahrgang
Ziur KEckehart-Forschung: Mıchels, eıtrage ZUTL Geschichte des Glaube und ystik Mager)Neuauigefundene Pariser

(Quästionen Meister Kckeharts Bischoisweıihetiages 1Mm christlichen ter- S€  ubert, Der amp des e1st-
Commentaire de altre ium und Mittelalter (Kichmann lichen und weltlıchen Kechts (Hıllıng).hery, Jecker, Dıe Heimat des nL Pırmiın Kıeder, aa und Kırche nach moder-

KatTter.
Eckhart SULr le Lıvre de la Sagesse. (:  ers Ne. Verfassungsrecht (Sägmüller).Das Göttliche ın der eelie Das Vizepapstiium des es ‚ Dedieu, Instabilıte du protestantismenach Meister Ckhar Geyer)
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Y Die Schöpfung Lange) SchulteKafka-Eı  17 Der usklan der antı- Beih, Frömmigkeit der ystik und des Kleinere Mitteilungen.ken Philosophie und das Erwachen einer aubens Mager) Bucher- und Zeitschriiftenschauneuen Zeit (Sawicki).

verdanken, sıind 1Im CGanzen des Eickehartschen SchrifttumsZur Eckehart- Forschung. nıcht ohne Bedeutung. So können WIr jetzt ıne Überein-
Grabmann, M? Neuauigefundene arıiser Quaestionen stimmung zwischen PE 32-—35D (die Zeeilenzählung fehlt
Meister Keckeharts un:! ihre ellung in seinem geistigen leider in der Ausgabe!) und dem unten besprechenden
Entwicklungsgange. Untersuchungen und T exte. Abhand- Lext VvVon T hery, 2363 —9 399 6 teststellen, cCliese
lungen der Bayerischen Akademie der WISS Philos.-philol. und Stelle als dem [ ractatus de naltlura super10r1s entlehnt be-
hıst. Klasse. Bd. Abhandlung. | üunchen, 1927 zeichnet wiırd. hat auch mıt ogroßer Gelehrsamkeit die
er y, E Le Commentaıjre de aitre KEckhart S11  b le Quaestionen hıstorisch einzuordnen versucht:;: die AÄvıgnoner
lıvre de 1a Sagesse. |Archives A’Hıstoire doctrinale 1ıtte- gehören sıcher der ersten Pariser Leehrtätigkeıit SO 2303
raıre du Moyen-Ääge dırızees Dal Eit Gilson T hery 111 A. auch der Franziskaner Gonsalvus de Vallebona, der
1928, 23721 —445.] | 504 Ordensgenera! wurde, in Parıs lehrte, die vatıka-

3. Karrer, Ötto, Das (xöttliche in der eele nach Meister nıschen wahrscheinlich der zweıten Parıser Liehrtätigkeit von
Keckhart. | Abhandlungen ZUTr Philosophie und Psychologie 13]S g1bt sodann ine ıdeengeschichtliche
der Religion. eft 19.] Würzburg, Becker, 1928 Frläuterung der Quaestionen 48— 101), dıe folgende
126 STı 89) Punkte betrifft.: ıs Lehre VO  e der Seinslosigkeit Ciottes un:

Grabmann ediert un: untersucht folgende Quae- der Ungeschöpflichkeıit des Intellekts (48— 68), vVvon der
stionen Fckeharts: Aaus Cod 071 der Bibliothek Von Avı- Semslosigkeit des geistiıgen Eirkenntnisaktes un: Eirkenntnis-

bıldes (68—75) Vom ungeschaffenen SeelenfünkleinNO1N. Ultrum In Deo sıt dem S5C el intelligere, [} trum intelli-
(75—90)CTE angel:i, ul SE  dtctl actıonem, st} sSuum CSIC, die schon durch

den Katalog Von Labande bekannt 1, nebst der Im allgemeinen stimme ich der Auffassung ( VOI der
Lehre E..s Karrer (Vegl unten clıe BesprechungEickehart gerichteten Quaestio des Franziskanergenerals (Cion-

salvus de Vallebona: U trum laus Dei In paltrıa sıt nobiılıor der Schrift Karrers!) Tedoch habe ich bereıts dieser
1US dilecttone in VIG. He dreı Stücke schon von Stelle 394 f 442) einen Vorbehalt in betreff der

Longpre in der Revue eoscol. XX VII (1927) Deutung der TcCca In mente auf das Seelentfünkleıin gemacht,
69285 ediert worden. Ferner aus Cod Vat lat 086 dem inzwischen NUur och ( Theol. Glaube 1928,

178 un J hery (Kevue des sclences theol. elals siıcher echte, weıl mıt dem Namen bezeichnete Quae-
shonen: Utrum aliquem motium S5C siInNe ermino implicet p hil. 928) zugestimmt haben Der NCUEC ]ext vVon

J hery (342 345 bestätigt meıne Deutung. Die end-centradictonem, UYtrum In corpore Chrıstı morientlts in
ZUrremanserint forme elementorum. Als zweıfelhaft echt: Utrum gultige Feststellung der |Lehre Ei.s, sein Verhältnis

Scholastik un: speziell ZU I homismus sSoOWl1e das Urteilommnıpotentia, qUuc est in Deo, debeat altendi secundum nolen-
am absolutam vel secundum notentiam ordinatam, Utrum über seine Lehre wird erst nach Veröffentlichung saämtlicher

]l exte möglıch sein und noch sehr eindringliıche Fiunzel-essentia _ Dei essel actualtior quam proprielas. UYlrum diver-
untersuchungen erfordern. Dabeı wird NUur förderlich se1n,s1Las esset relatıo realıs vel rationıs, Uirum differentia CUTL-

dum rattonem 1il prior quamn dıfferentlia secundum rem. Als wWenn die Untersuchung möglıchst aus der Sphäre des rein
Polemischen herausgehoben und weniıger leidenschafttlich alsAnhang werden ein1ıge Eickehartzıtate Aaus Cod 491 der

/

Stadtbibliothek Von Brügge veröffentlicht. DDas Haupt- bısher geführt wird. Denn diese Diınge sind Zart und
fein, Gegenstand leidenschattlicher Polemik werden.interesse beanspruchen die Quaestionen der Avıgnoner Hs:;:

aher auch dıe des Co Vat., deren Auffindung WIT Die edierten ] exte bedürfen och sehr der V eerbesserung, o1Z-
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dem WIT NU)  —; Von den Avıgnoner Quaestionen wel Ausgaben besitzen. causalıtale el aspectu Hrıme CSSC accıpıunt e? Cahat einıgzen Stellen Longpre sıcher verbessert, anderseits ber
eue Fehler hinzugefügt. So fehlt beı

cipıunt S$IVe suscıpıunt sSuum CC 16 sequıttur et] sequitur0225 ach legatur;: (quod) et 397 20—21, ıllud quod quıs querıt el solum,Omnia per ınsum facta suntf, und 105? Sar eın Sanzer Satz, der |Komma streichen ] est 1PS1 dignum et INSEC dignus Tlooffenbar durch Abgleıten des E.ditors der des Setzers?) ausS-
gefallen ıst ach subzectum CT£O el obiectum dabit CSSC el CULUS

4A()1 ad (2 © 0Co tılgen., 405 sydera, Annum) sydera,4137 admodum] ad modum, 414 12—13. hoc ıllıusest subiectum. Die Hs hat mMI1r nıcht vorgelegen, ber ich zweıftle tılgen. utrumqgue [ux, scılıcel [umen| ulrumgue, Iuxnıcht, daß dıe VOonNn Longpre gegebenen, VOoN ausgelassenen Worte scıl, el lumen. quam } quia. I Komma tilgen.In der Hs stehen. Im übriıgen oll anerkannt werden, daß die 2—3
Textherstellung vielfach nıcht leicht ıst und manche KOI\-

Esst enım sub , de | amore. De] hoc [aqueoser’vılulıs liberarı, quası liber fiert. ral | fiert, orat] Psalmjektur vielleicht dauernd unsıcher leiben wiıird Da ber dıe 42110—11. termınus enım generatıonıs est C3dC, el lesse et] formabeiden FE.ditionen ın zahlreichen Fällen, dıe nıcht alle kenntlich
gemacht hat, voneınander abweichen, ıst Man nunmehr in Unsicher-

generanlıs SIVE parıtalıs | narientis?] el narturıentıs 4225 de ıgnenumqguam | de igne. heres] heret 26 aıt ıstheit, welcher Liesart Nan sıch anschließen soll, weshalb eıne Ccue mıt streichen Z 28 Hier 1st alles In ÖOrdnung, derdritte E.dition derselben Quaestionen unvermeıdlich ist. 103 B 225

MU. gelesen werden: ut intelligimus ignem non intellıgendo eIUs
Besserungsvorschlag des Herausgebers (422®) gaänzlich UNansSe-bracht. Es ıst verweısen auf Arıst Categ., Boeth 64, 247calorem. Deus lamen nNnon pnossel facere CeNs Nec CS3SC, Die HAassıO ıst 1mM Gegensatz der Hassıbilıs qualitas nıchtsVgl uch die Besserungsvorschläge VoOoNn Koch, I heol Revue Festes, Bleibendes. Daher entfäll: uch die Schlußfolgerung, die1927, 415 Ih AUSs der ‚Mauvalise redaction‘ zıeht, daß 6S sıch nämlıich bei demZu den Von erstmals edierten vatıkanıschen Quaestionen Kommentar eın Keportatum handle. 42628—33 uch 1eremerke iıch auf Grund der Einsicht der Hs 1128 motu| braucht nıcht auf den Charakter der Keportation zurückgegriffenF  F celi}? 10 est* ] —+ est Vat 14 anto Vat Das unleser-

lıche Wort lese ich als ımmo bıli querı Vat moverı» el Vat
werden. Mıiıt eıner ZYanz eichten AÄnderung ist der Text voll-

kommen klar und verständlich: non enım est alıquid aliud DTOTSUS,toti] olo Vat 35 Quia| Quis Vat. 236 et oculus 'non] NecC ubr | prorsus, ubi| communtıcant | communicent], ubi invenıanl,oculus Vat 57 Ideo| [gitur Vat denominat| +  el sı deno-
mınat Vat nec?]| —+ est Vat 2334 ıdeo est Vat tilgen?

ubı vıdeant el invıcem osculentur, ant In PrTINCIPLO, CNS, el
lens et] CIdC, el effectus, gignens el genıtum, IS! ınsum CIIC,| 141 appetunt] pekunt Vat. 10 el In Lanium Vat quid | Nnon est alıquid altud. ubı communıcant ens et CISIC, etquod Vat 20 uando|} sıbz Vat. SCC. corp. ] In comparatıone effectus, 1581 ınsum Ec, 479 6 V ' ult] vult 20 Quia] quiaVat 78279 dicıtur dei Vat 70 sctentem | quıia scıkt omnıa 4391 Littera, Augustinus] Littera Augustini 440° el57 pnotest] + deus Vat 1 68— forma qud Vat. 13 pnotentia nobil tilgen? Das Quare gibt keinen Sınn Ich schlageVat. 17 Phvsic.] cT£O NecC HriINcLAYLUM Vat 34 [3 Vat magıs vorläufig folgende AÄnderungen VOLr Quare |Quam] ergo quidquamest Vat intelligendi} quod Vat. 1 191 utroque] consti- exira aut preter ıpnsam sapıentam irahit, movel SCu inclinat ad OPNUS,{u:ıtur dicatur| accıpiatur Vat 12 Hosstt Vat 1/ ın?| ale talis] abscondıit INSIUS sapıencıie honestatem Tale Talis]}Vat. 26 opponıtur Vat. 29— 30 Lio modo stcut SuP. ıIn inf. steht non dat honorem sapıentiae, sed ıllı quem |quod] ınsum trahilt,nıcht In Vat 1208 proprietlate? Vat intellectio intellectioneVat. | de] + secundis. Vat. 14 sıt] est Vat ın} Vat
{stis trahıt Istis] inproperat sapıencie.

rationis| Ergo eitc. Vat Auf Grund dieser Ausstellungen kann ich NUr den
T’hery, hat in den Von ıhm und Et Gıilson Wunsch aussprechen, daß die Fortsetzung der E.dition mıt

ogroßerer Sorgfalt gemacht werde. Dagegen zolle iıch denherausgegebenen Ärchives d Histoire doctrinale et lıtteraire
du M oven- äge, dıe nach Inhalt und Bedeutung das sachlichen Anmerkungen des Herausgebers volle An-

erkennung. Sıe enthalten sehr wertvolle Beiträge ZUr LehreArchiv für Literatur- und Kırchengeschichte des Mittelalters Fo.s besonders 1ImM Vergleich mıt der Lehre des 1 homas.Von Denifle und Ehhrle erinnern, begonnen, den Kommentar Den In Aussıcht gestellten Untersuchungen über einzelneEickeharts ZU Buch der Weıisheit edieren (Annee 1928,321—443). Durch seiıne früheren vortrefflichen Arbeiten, Punkte der Lehre Es kann INan mıt großer Eirwartung ent-
insbesondere durch die kritische Ausgabe der auf den Prozeß gegensehen.
E's sıch beziehenden Stücke der Soester Hs (Archives, Zu den sachlichen Anmerkungen se]en eınıge Eirgänzungen
1926, 29 768) erschıen für dıese Ausgabe VOrzug- gestattet. 4 3—4 Zu dem Satz: indivisa sunt R I ’ rinıtatis

ware verweısen auf August., Sermo Z13 6., etr. Lombıch vorbereitet. Der uen Ausgabe kann ıch leider nıchteın uneingeschränktes Lob spenden, vielmehr äßt d1e
I1 4002 D1e Chrysost. zugeschriebene Eirklärungezieht wohl nıcht auf Mt 19, 2! sondern auf Mt 9, P und wareTextherstellung vieles wünschen übrıg. 1ler suchen. 416 Anm LA  ware wohl eher verweısen auf

Z.um Beweise gebe ich 1Im folgenden eın Verzeichnis der Fehler, August., De I'rın. AXIV. 10 Vgl Arist.,dıe mIır €e1ım ersten Lesen aufgestoßen sınd: 3651 CISC, per Anal post 97 SR Albertus ed Jammy 624
nte nomına subiectis der Hs g1ıbt keinen Sınn, 3702 fructus , In.SE 14—17; ıiustus In INaAaNnu Dei esit, quıia operatur CM Deo el Deus Karrer verteidigt In seıner uen Schrift seine bekannte

Auffassung, daß die Lehre Eickharts 1m wesentlichen sowohlC 1PSO sıcut COTRPUS CUu. anıma, O, Nnum (richtig: anımaunum) et ıdem operantur;, quıt diceit anımam per ıntelli- mıt dem kirchlichen Dogma WIeE mıt der allgemeın scholastı-
gere, dicit (rıchtig: dicat) ı1psam lexere vel edificare. 378 5 E schen un! spezıell der thomistischen Doktrin übereinstimme,anstatt der Gedankenstriche sınd Kommata setizen. D Mıt hauptsächlich Grabmann. Es gelingt ıhm auch,de dle mala beginnt eın Satz. quos| quod. 47 manche falsche Deutungen berichtigen und besondersbl$ ONn quod sunt genitt, sunt el fitıt, sunt INSIUS esse ] onıquod sunt, genıt1 sunt et filı sunt INSIUS C$SC, Komma

durch Herbeiziehung Von T exten Aaus den noch ungedruckten
tilgen. 3848 quia} wohl quı 3852 lateinischen Schriften des Meisters über einzelne dunkleKomma ıst tilgen. Stellen Licht verbreıten.Das Ysa. der Hss raucht nıcht getilgt werden. Im anNnzen aber kann ich der

10 capıtı) capıte. 3068 ınso} ıpsum roles] proliıs Auffassung Kıs auch nach diesen Darlegungen nıcht
389 relucens] relucent. Z omne] MNL 391 18 beipflichten. Gewiß hat sıch 1M Rahmen der kirch-Ich schlage VOT: operalur, quidquid alıud offertur S!Ve reddatur. lıchen Lehre halten wollen, gewıß hat in seıner Ver-394 1 ingula enım entia quamVıs inter inaequalia teıdigungsschrift die Lehre VO  — der Unerschaffenheit desplus mınusque [minusve] perfectum accıpıunt |Komma Seelenfünkleins energisch abgelehnt. ber bleibt bestehen,tilgen] sub ralıone unius CSSC quod peT et Arımo0 cadıt sub daß sıch bei iıhm manche Ausdrücke und Anschauungen
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finden, die die entgegengesetzte Rıchtung wWeilsen und liche Übereinstimmung miıt Denifle |) ber hat ıhm, wIe

gänzlıch außerhalb der scholastischen spezıell der thomı- Denifle und Gr rıchtig bemerken, 116 VonNn 'IThomas abweichende
stischen, Lehre liegen Wie sehr sich diese Interpretation Bedeutung gegeben hat spater die arıser JI hese fallen lassen,
aufdrängt geht besten daraus hervor, daß selbst ındem nunmehr Gott das Sein zuschreibt und dann folge-

richtiger Umkehrung der trüheren T hese den Kreaturen das Seinfrüher ine Stelle NUr dadurch reiten können glaubte, absprichtcdaß sSiIe für verderbt erklärte, während nunmehr en Satz ‚intellıgere est increabile hat uch spaterS 108) darüber belehrt daß das nıcht SCH, die (d unter der Voraussetzung, die och nıcht Sanz feststeht daßStelle vollkommen orthodoxen Sinne erklären können die übriıgen Schriften ach der arıser I hese verfaßt sınd) fest-ojaubt Die vorliegende Frage äßt sich entsprechend der gehalten und /usammenhang gebracht mıiıt der Lehre VO Seelen-
SaNZCNH Eugenart der eckhartschen enk- und Sprechweise tünklein Gr hat l1er wWwWI1e doppelter Beziehung den
nıcht eintach MmMIıt Ja oder Neın beantworten Das Verhältnis richtigen Sinn der Ihese verfehlt indem glaubt, daß

Z.U!r Scholastık un!: speziell Z} IThomiısmus bedarf noch „auch den endlichen Intellekt außerhalb des Rahmens des (Zex
schöpflichen und des Sejenden stellt  .. (Gr 63) Was schonClhNer weıt SCHNaAaUCICN Untersuchung, als S1Ie darbietet die

allerdings erst möglıch ISt Wenn die lateinıschen Schriften Gr 103 7631 wiıderspricht ındem dıe 1Ca mente
mıL dem Seelenfünklein iıdentihziert ber uch die Ansıcht Kıs,Druck vorliegen Im allgemeinen ist daß VoNn daß dieser Satz mıt 1 homas übereinstimmt halte iıch nıcht fürthomistischen Prinzipien und Anschauungen ausgeht sSiIe rıchtıe Er €1s' auf die thomistische Lehre hın, daß dıe Ver»dann Sınne SCINCT mystischen Spekulation umzubiegen, eihung des Seins das Wesentliche der Schöpfung ist daß darum

wodurch Danz und gar unthomistischen I hesen gelangt das intelligere nıcht der Gegenstand des Schöpfungsaktes SCI, Iso
Das etztere ber ıst durchausE genugt deshalb nıcht bloß Parallelstellen AUSs Ihomas ungeschaffen und unschaftbar se1

anzuführen, sondern muß einzelnen SanzZ NauUu die unthomistisch 20) hat sıch Jer durch Denifle iırreführen
Jassen, der 5 theo| 111 ad quod aliquid dicatur CT7Te@eAaA-beıiderseitige Lehre festgestellt un miıteinander verglichen

werden Man wiırd auch der Bedeutung u  J nıcht gerecht ium hoc respPICcıl CS55C INSIUS qUam raltıonem (naturam) ılıert

Man nıcht das Besondere un Eigentümliche bel ıhm Die VOINN Denifle gegebene Deutung dieses Satzes durch dıe Hıinzu-
fügung VonNn ‚naluram ıst total verfehlt wI1ıe jeder durch bloßesvoll ZUr Anschauung bringt Lesen des art feststellen annn Fıs handelt sıch 1er die Uhnter-

In folgenden Punkten moöchte iıch abweichende Auf- scheidung des CSSC relationiıs und der ralio relationis (ratio  —
Grund) nıcht entferntesten ber CS5C und essentıa führtfassung ZU. Ausdruck bringen, hne natürlich C11Ne erschöpfende

Darstellung geben können Die T hese der arıser Quaestio- terner als Beweis die thomistische Lehre daß der Intellekt sıch
CN, daß CGott bloß das intelligere, nıcht das CS55C zukommt möchte selbst bewegt ber muß selbst feststellen, daß das nıcht heißt

da keine Ursache habe, und darum handelt sıch doch CINZ1ISGegensatz Grabmann infach Sınne der negatıven
und allein1 heologie deuten I)adurch geht ber das Charakteristische und Be1 steht dieser Satz Dienste der mystischen

Originelle des (iedankens verloren Dieses lıegt gerade darın, daß Spekulation, indem die metaphysische Grundlage abgibt für den
bekannten vielumstrittenen Satz Est alıquid 5lZUr Lösung der Frage ach dem Verhältnis Von göttlichem und

kreatürlichem Sein das Sein auf den Bereich des Kreatürlichen C111 Ola esset talıs essel increala hat sec1ıNner Kechtfertigung selbst
geschränkt VON (jiott negıert wird, iındem ıer dıe Stelle des diesem Satz die thomistische Deutung gegeben esse: E

/.um Wesen des Seins gehört da tellectus essentialıter ber steckt bel ıhm mehr hınter diesemSeins das intelligere
verursacht 1st, ZU! WCSCII des intelligere, daß keine Ursache hat Satze /.war ann Gx mıt Recht die Deutung ablehnen, als ob E1n

und haben ann So ist das intelligere aliquid altius quam CSSC Teıil der Seele ungescha ffen SCHI; Sınne physischen
Teiles ber Siınne der metaphysischen / usammensetzung aus(Gr 104 25) das das Y begründet und hervorbringt Allerdings

Ist das Sein Ciott als SC1INCI Ursache, ber ormell ann der C5C und intelligere ist tatsächlich ach dle C1INC K omponente
Seinsbegriff nıcht auf (Cott angewandt werden So der unerscha ffen [)as ist ber nıcht mehr thomistisch Von diesem

TIE1INEN intelligere gilt ann uch da CGott seIN und not-potentielle Stein der der Stein seINeET Ursache Stein ist
Ist das ejende SsSCINCT Ursache eın Seıin ole:  1a  . lapıs non est wendiger Gegenstand ıst und da Gott NUTr ıhm eXIstIert

lapıs, NeC lapıs sSud est lapıs el ıdeo CeNsS sS$ud WEIIII zweıten Teıle SEeCINCT Untersuchungen das
non est ens (Gr 104 Wenn (iott eL{was g1bt Was InNnan Est aliquid und verwandte Stellen auf die durch die
Sein NnNeNNEN kann, kommt ıhm durch das intelligere Dieses CGinade bewirkte Vergottung der Seele bezieht und damıt orthodox
1St gegenüber dem Seıin das Primäre, Begründende, Verursachende, deutet, ann iıch diese generelle Formel ZU[T Lösung aller
und darum das Höhere e1inNn höchst interessanter Gedanke, der ISt uch ach dl€Schwierigkeiten nıcht gelten lassen Denn
VON terne SCWISSC Grundprinzıpien des NeEUEIECN Idealismus gC- Ginade etiwas Erschaffenes: wiırd Von ıhm vielfach die mystische
mahnt. beruft sıch für Deutung auf Gr. 104 ff., Funıgung als über die gnadenhafte Erhöhung der Seele hınaus-
(Ciott nıcht das CSSC, sondern die purıtas essend:ı beigelegt WITd. jegend betrachtet (Pf 306 Z Der mensche mız (} eın
ber hätte dabei uch die demselben /.usammenhang siıch da behoeret gnäde nıht ZUO, Wan gnäde ıs} eın creature nde
ndende merkwürdiıge und VOIN aller JI radıtion abweichende Deu- da enhat kein crealtiure [uUONNe, wWan dem grunde gotliches
tung der Stelle E.xod mitteilen sollen Dann ware klar C« s da die drie Hersöne ern sınl dä ıst eın nd
worden, da die PUTILAS essend:ı nıcht landläufgen Sınne der dem grunde, wiırd VoNn ihm die Geburt Gottes der Seele
negatıven ] heologıe verstehen ist deutet nämlich diese Stelle engste Verbindung gebracht miıt der Zeugung des Sohnes; EI-

daß CGiott damıt gar nıiıchts ber sıch wollte, WIe wenn scheıint die mystische Finigung als C1iNe Rückbildung des Menschen
der Dunklen gefragt wird wWEelI er SCIH, antwortet Ic bin, il die Idee, die Von ıhm Ciott CWI8 1ST wiırd ach ihm durch

der ich bın Freilich wird Schluß der Quaestio ormell unter die Einigung dıe Seele CGiott, daß göttliche LE.igenschaften
Berufung auf Damascenus diıe Negation als superabundantıa affır- und Tätigkeiten iıhr beigelegt werden können Die Seele ı da
maltıonıs gedeutet 30) und bemerkt Anschluß daran: Ursache ıhrer selbst und aller Dinge us’  s alles Vorstellungs-
Deus prachabet pnurıtate nlenitudine pnerfectione. ber und Redeweisen, die der orthodoxen Mystik keine Parallelen
dadurch wiırd dıe Hauptthese nıcht zurückgenommen, daß haben
nämlich Ciott das Sein nıcht zukommt Vielmehr ist dıe SUPCT-
abundantia affırmatıonıs lJler verstehen, daß das intellıgere dıe Eiine vollständige Darstellung und endgültige Würdigung
purıtas plenitudo perfectio essend:t sıch enthält wie die Ursache deı Lehre des Meisters wiırd Trst möglıch SCH, WeNn uns alle

Schrıiften Druck vorliegen werden verspricht uns derClle Wirkung So ann uch hiıernac der Seinsbegriff nıcht Von
(jiott prädizıert werden / war hat uch den Begrifl der analogıa Eınleitung iıne Ausgabe der lateinischen Schriften Sehr el-
enlıs auf dieses Problem angewandt (Gr 104 vgl dıe WOTT- freulich aber iıch mahne größerer Akrnibie, als SIC den
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bisherigen Eiditionsversuchen un! auch bei selbst betätigt konservieren sollen glaubt, den selhst schon langze nıchtworden ıst Wır haben Jange auf eine vollständige Edition mehr wahr habenl och über solche allgemeinen Grund-
warten mussen, daß WITL UunNns jetzt nıcht überstürzen sollten. zuge brauchen die Interessenten einer bıblischen Einleitungonn Geyer. AUSs katholischer Feder kaum näher unterrichtet werden:

INan weıß ohnedem, W as MNan darın finden wird, un! W as
INnan dort nıcht suchen raucht. In der StellungnahmeCornely, R., )., Compendium introduectionis iın SCr1p- einzelnen roblemen gehen die Fnleitungswerke AaUuUS-turae 1bros E.ditio OVQa qUuUam paravıt Augustinus 6

ÖObperis Prımiıtıvı edıit10 ONa. Parıs, Lethielleux, 19727 (XL, einander, und darauf wird zunächst sehen, wer angesichts
1096 5° der nıcht geringen ahl vVon Eimleitungen In die Schriften

sıch für ıne Aaus ihnen entscheıden soll Deshalb moöchte ichIm orwort dieses K ompendiums lesen WITr iıne ehren- IM folgenden ine Auswahl AQus dem Vielen berühren, Wasvolle Geschichte, welche das Buch Von Auflage Auflage MIr beim Durchblättern der FEirwähnung un Beachtung wertund VonNn FErfolg LEirfolg führte. Die neueste Auflage, dıe erschien. Es dient das In erster Linie der Absıcht, erkennenneunte, bedeutet einen fühlbaren Schritt vorwarts:; die uen Jlassen, wIıe reichhaltig dıe Fragepunkte sind, dıe dasBearbeiter haben nıcht Ur 1M einzelnen nachgeprüft und Kompendium Von Cornely-Merk be] einem großen Umfangegebessert, sondern den Weg Zu einer tiefergreifenden Um- Z.uU behandeln In der Lage Wal, und in welchem Geıistearbeıtung beschritten. Bea der sıch schon mehrmals verfaßt worden st; zugleıich bın ich MIr dessen bewußt,mıt der Pentateuchfrage beschäftigt hat und der Pentateuch- cdaß ine andere Meinung und dıe Versuchung, kritisıeren,forschung NECUE Methoden wünscht und iıhr ZU eıl doch
ohl auch NeuUue Ziele seizen mochte, hat 1Ur einen kleineren

sıch besonders SCrn dort einstellt, dem erf C”Jungen ist, ein orößeres Interessiertsein dem Fragepunkteeıl bearbeitet. Die Hauptlast der Neuausgabe lag auf den wachzurufen.Schultern des Merk dessen lıteraturgeschichtlicher Bedeutsam ist jedenfalls in eıinem Einleitungswerke, WwIıe sıchSchulung un! ausgedehnten Sprachkenntnissen mancher treff- der erf. ZU] lexte des stellt.iıch ausgearbeite Abschnuitt danken ist Daß ıIn der Die T extgeschichte
findet uch bei Cornely-Merk die entsprechende Beachtung. EiineInspirationsfrage einem Dogmatiker, Dieckmann Vorgeschichte der hebräischen Bibel In babylonischer prache unddas Wort gegeben wurde, wurde ich, wenn siıch nıcht chrift wiırd mıt Recht abgelehnt. Die Anhaltspunkte hıerfüreınen ‚‚Anhang‘ ZU eigentlichen Liehrbuch handeln reichen nıcht hın. Da ‚sıne ullo tundamento‘“ diese AÄAnsıcht VOCI-würde, als einen Schönheıitsfehler betrachten. In der bıblı treien worden se1 102), scheınt mMI1r ber trotzdem ıne

schen Fnleitung moöchte IMNan darüber einen E.xegeten hören, scharfe Z/.ensur seIN. Nıcht hne Grund vielmehr sınd nıcht
der gewohnt ist, nıcht bloß ideale dogmatische Sätze abzu- wenıge beachtenswerte Verteidiger dieser Ansıcht zählen. Sie
leiten und aufzustellen, sondern mıt ihnen 1m 308  301 Raum würde nicht NUur bestens miıt den Anhaltspunkten zusammenstimmen,

welche dıe orjentalische Kulturgeschichte bietet; uch die Anzeichender bıblischen Gegebenheıiten arbeiten und zurecht- manch tiefgreifender Textumwandlung würden amıt durchaus har-zukommen. Wenn diese dogmatische Frage, wichtig monıeren. Doch wollen sich dıe textkritischen T atsachen nıchtS1e für dıe Fxegese un!: Eunleitung ist, nıcht als vollwertiger finden Jassen, die zweıftellos ı1erfür notwendig waren. Mıt RechtBestandteil der Fnleitung behandelt wird, ist doch dıie scheinen 1m übrigen Cornely-Merk ziemlic bedeutende Textände-dogmatisch-apologetische 1 endenz des früheren Werkes VoO  — rTuUuNnsen VOTLr Christus anzuerkennen 110) Von reiter EunsichtCornely durchaus geblieben. Das wiırd IM Verein mıt der In die T extgeschichte uch die Hochschätzung, die der
Berücksichtigung auch der alteren Literatur der Hauptpunkt syrısche Text für dıe Herstellung des Urtextes ertährt 113)
se1ın, in welchem dıe Neubearbeitung die gerade L.inıe der Das Urteil ber die SoO®8. „KRegenbogenbibel“ E93). dıe Text-
ftrüheren Auflagen un! auch des oroßen Cornelyschen Eın- und Luaterarkritik zumal bewältigen sıch unterfing, ist scharf

(„opus nullius auctorıtatis crıticae ), ber nıcht unberechtigt; daßleitungswerkes weıter verfolgt haben betont. Wie In den das Werk nıcht vollendet werden konnte die Aufzählung deralteren Auflagen VoNn Cornelys Kompendium ist auch hıer
wiederum darauf Bedacht M  3908081 worden, die alte und bearbeiteten Bücher beı Cornely-Merk ist ber doch nıcht voll-

ständıg 1st ı1er als eın gesundes Urteil der mecdernen CREC-mıttelalterliche Literatur un! auch SONST nıcht mehr viel be- tischen Wissenschaft betrachten, die, obwohl ziemliche Sub-achtete CcCueTe Literatur auswahlsweise aufzunehmen. uch jektivıtät gewöhnt, Jler doch ıne kritische Aufgabe für SOTr8-In einem K.ompendium hat solche Literatur ıne Stelle, zuma| samste Arbeit Von Jahrhunderten kurzhändig und selbstsicher
da sIe geeignet ist, die Geschichte der Lxegese entlasten, erledigt and Eme emerkenswert wohlwollende und verständnis-
die 1Im Verein mıt der biblischen Hermeneutik 235— 264 volle Aufnahme haben auf diesem Gebiete Wutz‘’ Versuche gec-
füllt. ber dabe; ist dıe euere un: neueste (bis funden 149 f.) Es stecken viele Z.ukunftsmöglichkeiten
Literatur nıcht übersehen, sondern in Auswahl und doch darın, die Dars ma1l0T der Gegner für die Dars Sanıor halten.

Mag INa uch cch 1el Von solcher Art, den Jext her-reichlich aufgenommen un verwertert. Daß die Auswahl
dabe] nach padagogischen / wecken gesichtet wurde, darf beı zustellen, als bloße Versuche einschätzen, hne In ıhnen die end-

gültıge Lösung sehen, begegnen doch darunter nıcht wenıgeeinem Unterrichtsbuche, wWwI1e das Kompendium doch haupt- Vorschläge, die durch dıe F.unfachheit der Methode und durchsächlich seın will, warte: werden. Es ist Ja richtig, daß das befriedigende Ergebnis gefangen nehmen. Das hat offenbar
Inan selten einem Irrgange der Forschung nachgeht, ohne den erf ZUr hoffnungsvollen Aufnahme dieser Methode bestimmt.da und dort ıIn der Eirkenntnis der Wahrheit gefördert Auch In einem anderen Punkte erfreut erk durch iıne ruhige

Objektivität. 188 werden WITr ber die 1e1 und nıcht hnewerden. ber iımmerhın kann Nan die Sorge verstehen,könnten durch Beachtung vieler Fehlmeinungen die Leeidenschaft erorterte Frage der Bulle ZUr Sixtusbibel unterrichtet.
Hauptlinien der geraden wıssenschaftlichen Darlegungen Wegen der Verbindung mıiıt Bellarmin drohte S1e tast eıner

Angelegenheit des Jesuitenordens werden. Auf Grund derverdunkelt werden. UÜbrigens zwiıingt schon die Zerfahren-
heit der modernen akatholischen Fxegese hier eın Maßhalten Argumente, welche dxe beiden Meiınungen: regelmäßige Publikation

und Nichtpublikation der Bulle, Ins Feld führen können, kommtauf, und mancher hypothesenfrohe Eixeget dieser Richtung erk ZUrr vermittelnden Ansıicht, daß diese Frage heute nıchtwırd erstaun seın, wenn eın gewıissenhafter Bearbeiter der mehr entschieden werden könne. Eme merkbare Z urückhaltungFinleitung einen seiner gelegentlichen Eiunfälle noch treulich gegenüber der (Gruppierung, wıe s1e Quentin B. . bei den ul-
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gata-Hss feststellen können glaubte, zeıgt, daß uch Merk, wıe 1st 548 ff.) Doch durfte vielleicht erwarte werden, daß l)el
manche andere Kritiker, fühlt, wıe verschiedenartıg doch die Ein- aller pädagogischen Zurückhaltung doch dıe nıcht geringen Schwie-
fAüsse uch auf den lateinıschen Text SeCWESCH seın mussen, und wıe rigkeıten eLiwas schärfer herausgearbeıtet würden, weıl Unkenntnis
schwer sıe sıch eıner mehr mechanıiıschen Bewertung einordnen derselben bei einıgermaßen tiefer gehender Lesung des Isajas Ver-
lassen. E.ingehend werden die einzelnen biblischen T extzeugen wırrung anrıchten könnte.
behandelt Die „„Crıtıca sacra “ 2723 ff.) ıst reilich demgegen- Das ist begreiflicherweise mıt och größerer Einläß-
ber eLwas ausgefallen und mußte ausfallen. Denn eıne ichkeit und Vorliebe behandelt als das Wie wohl letzeres
gewissenhafte Aufklärung konnte uns ber wenıge siıchere und allge- Umfang das eın Vielfaches übertrifft und die
meın anerkannte kritische (irundsätze berichten. In eıner Zeit, In Probleme nıcht bloß 1m Verhältnis ZU Umfang wachsen, sınd
der uch SOoONs unbezweiıfelte Voraussetzungen InNns Wanken geraten, auf die neutestamentliche Enleitung einıge Seiten mehr gefallen,
mußte 190168  — sıch darın doppelter / urückhaltung befleißen. Solange als für den alttestamentlichen Teil verwendet wurden. Das 116gt
auf dem (jebiete der alttestamentlichen J extkritik viele nıcht daran, daß dıe neutestamentlichen Fragen uns el näher berühren
befriedigend gelöste Stellen vorhanden sınd, gıbt keine andere als dıe Fragen des Alten Bundes, dıe doch hauptsächlich tür unNns
Aufgabe, als eıne ausführlichere und inhaltsreichere „„crıtıca sacra “ Geschichte geworden sınd Bei den F, vangelien trıtt dıe synoptischedurch Bearbeitung schwieriger ] exte TSt vorzubereiten. Frage beherrschend In den Vordergrund. Während die AÄnordnung

Wenn WITr uns darüber unterrichten wollen, wıe dıe SO8. S der Bücher 1mM der Vulgata folgt, War Jler durch diese AUS-

schlaggebende Frage eıne sachliche Grupplerung ahe gelegt, diezielle FKiınlertung behandelt wird, steht der Spitze
und ist lehrreichsten der Pentateuch miıt seinen vielen Unter- dann ber den evangelischen Teil hinausgriff. Das Kompendium
fragen. Hier hat yAbE großen Teıil,; wıe schon erwähnt,; eın Spe- In diesem neutestamentlichen Teil in E.inzelheiten würdıgen,

darf eın Vertreter des aum Doch möchte ich 1mzialıst der Pentateuchfrage die Feder geführt, Bea Hervor-
hebung verdient, daß der CGottesnamenwechsel als Kennzeichen VOI allgemeınen feststellen, daß Reichhaltigkeit, Vielseitigkeit und Sorg-

In Abrede alt den Benutzer 1mM neutestamentliıchen Teil nıcht minder erfreuenverschıiedenen Quellen wenıgstens nıcht durchweg
gestellt wird 342), WEEeNN uch eine Vielheit Von Ursachen als In cden übrıgen Abschnitten.
eınes solchen Wechsels aNngeENOMM wird. Jedenfalls wiırd es ja Was in den A : beigefügt ist, oll einzelne
dem Forscher bald klar, daß der CGottesnamenwechsel nıcht überall bedeutsamere Fragen urkundlich belegen der sonstige wichtige
auf den Unterschied lıterarıscher Quellen zurückgeht. Das Ent- exegetische Dokumente 1Im Wortlaut vorlegen und uch andere
scheidende allerdings scheint mI1r se1N, daß dıe lıterarkrıitische Hiılf£fsmittel ZU Studium der Bibel unmittelbar in die and geben.
Bedeutung des Gottesnamenwechsels überhaupt anerkannt wird. Letzterem /wecke dienen uch dıe „ J1 abulae palaeographicae ‘”
Damait sind zwangsweıse eıne Reihe Von Folgerungen verbunden. MVMlıt solchen praktischen Beigaben ıst das Kompendium reicher auUs-

uch ber d1e allmähliche Entwicklung der (jiesetze lesen WITr bei gestattet als diıe meısten der SONS! bekannten und gebrauchten Fın-
Bea gyute Bemerkungen. Daß Quellen anerkannt werden, nıcht 1Ur leitungswerke.
tür die Gn,; sondern uch für die spateren Bücher des Pentateuchs, Wenn ıch NUNn der Schilderung und Würdigung des Inhalts
welche die Zeitgeschichte des Moses behandeln, VOonNn erfreu- och eın Wort ZUT außeren Erscheinung des Kompen-
licher Unbefangenheıt; enn die Folgerungen AUSs diesem Zuge- diums anfügen darf, er füllt 65 iın der Sorgfalt be1 den einzelnen
ständnıs scheinen I1T bei geradlınıger Durchführung doch ziemlich Angaben und ın der Korrektheit des Druckes alle billıgen Anftor-
weittragend se1InN. Man ann nıcht ımmer in Allgemeinheıten derungen. Die Eirfahrung lehrt den, der sıch selbst prüfen
Jeiben, sondern mMUu dıe mosaısche Herkunft des Pentateuchs In gewohnt ist, immer wiıeder, wWI1e leicht selbst bei größter Sorgfalt
concrelo, in seiınem gegenwärtigen Textbestande, Arr Frage- und mehrmaliger Nachprüfung die menschliche Fehlsamkeit hıe
punkte machen. Wenn die ‚„„‚retractatio - des Pentateuchs nıcht bloß und da eınen Streich spielen ann. Selbst wenn ich dazu zahle, WOo
mehr „quoad linguam “ als wahrscheinlich hingestellt wird eine eue Auflage nıcht verzeichnet ist der eın nNneuUeITes Werk

356), sondern mıt eıner ziemlich tiefgreifenden Umarbeitung erwartet werden durfte, finde ich wenıge Bemerkungen Rande
gerechnet WITrd, dıe ber ımmer och eıne wesentlich gleichblei- der mehr als ausend Seiten meınes E.xemplars.
bende Substanz unberührt ließ, ann ware die Untersuchung auf Im orwort lesen WIr, daß das K.ompendium In denjenem Boden der Einzelheiten, allein dauernde und faßbare
Eirgebnisse gewınnen sind Zu den ziemlich weitgehenden Fın- großen ('ursus Scripturae Sacrae aufgenommen worden ıst

Das hat einen zweıtfachen Gewinn für den „„‚Cursus“ Z.U1griffen In den T extbestand außerhalb des Pentateuchs gehört uch
die gegenwärtige Anlage VON Sm E F.inerseits als Rıchter- Folge Eiinmal bleibt die umfangreıiche vierbändige ‚‚ Intro-
erzählungen ausgestaltet, anderseıts eıne Einleitung ZUTr Einführung ductio‘‘ Cornelys unverkürzt, dessen reiche Materialien AaUus
des Köönigtums darstellend, steht der Abschnitt mıtten zwischen der LEixegese der Vergangenheıt Nal schwer vermiıssen wüurde.
wel Büchern, die ıhrem ZYanzch Charakter ach selbständıge Werke AÄndererseits aßt sıch 1m ‚„„‚Kompendium ' bei den rasch auf-
biılden. Wie ıst diese / .witterform zustande gekommen? Solche einanderfolgenden Auflagen der Kontakt mıt der fort-
und aAhnliche Fälle scheinen mM1r VOon Wert, weıl sı1e dazu über- schreitenden Entwicklung der Fxegese ständıg aufrecht CI-leıten, die literarkritische Methode, SONS' den einzelnen Büchern halten. Daß die letztere Aufgabe in gute Hände gelegt ist,Je gesondert geprüft, auf das 1m (janzen anzuwenden. ber
gerade Sm . E wird häufig ach dieser Riıchtung wenıg erg1ıbt die Überprüfung dessen, Wäas die uen Bearbeiter AUus

beachtet; uch Cornely-Merk reden nıcht davon 378 ff.) Die dem ‚„„‚Kompendium “ nunmehr geschaffen haben
geschichtlichen Bücher sind überhaupt ach dieser Rıichtung hın VON München. Goettsberger.
besonderer Bedeutung. Ver Behandlung der Lehrschriften schicken
Cornely-Merk eıne kurze hebräische Poetik VOTaUSs. Be1 der allge-
meınen Hochschätzung, der sıch dıe Metrik unter den alttestament- Chame, Joseph, L/’epitre de saınt Jacques Etudes bibliques].
lichen E.xegeten, besonders bel den katholischen, erfreut, läßt sıch Paris, Gabalda, 1927 151 Sr 8°) br 40
das nıcht umgehen. Das Kompendium vVvon Cornely-Merk halt dıe Bardenhewer, UDr Ötto, Der Brie{i des heiliıgen Jakobus
F undamente der biblischen Metrik für siıcher und feststehend. Ja
der erf uldigt dem Optimısmus, daß die neuesten sprach- und übersetzt un: erklärt Freiburg B Herder, 1928

160 eT. 6°) 4,40textgeschichtlichen Studien diese F undamente bekräftigen würden
457 5r Bisher hatte iıch den Eiindruck, daß eher das Gegen- Kurz hıintereinander, un daher gegenseıltig unabhängig,

eıl eıntreten werde. Die /Zukunft muß die Entscheidung bringen. sınd wel Kommentare ZuU Jakobusbrief erschienen. Der
|)as umsichtig begründete Urteil ber makkabäische Psalmen ann
IHNaln UTr billigen 480) Um och eın Wort ZU prophetischen eine, umfangreich un: gründlıch, gehört der Sammlung

Etudes bıbliques die unNns schon manchen wertvollen Kom-Teıl des konnte die Frage eınes Deutero-Isaıas
nıcht anders entschieden werden, als 1m Kompendium geschehen mentar geschenkt hat, der andre knapp und klar, das
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l‚ 1 O: Z ff.; 4, 13 fl 9 5a auftreten. er ist dle EirklärungWıchtigste hervorhebend, dessen Bedeutung VOIL allem darın
Von oftenbar abwegıg, der alles, das „Lästern des schönenlıegt, daß AUS der F eder des verehrungswürdigen Ver-

assers der ‚„‚Geschichte der altkiırchlichen |.teratur stammt Namens“ VOI Christen ausgesagt se1ın laßt. Dagegen ziehe ich

eın Urteil fällt auch dann in dıe Wagschale, W CI nıcht mıt CR 1L, 12 ZU] folgenden und trenne I 14 XaATAALVOV VONHl

vorhergehenden EOTUW. Die > Ablehnung der scharfsınnıgeneingehend begründet wird, und verlangt Nachprüfung der Untersuchungen Cladders ber den Gedankengang des Jak annn ich
ejigenen nsıcht, W CI sı1e abweicht. Dazu kommt die AauUuSs- nıcht bıllıgen, Wenn iıch uch manches Gekünstelte anerkenne.
oxjebige Verwertung der patristischen Lxegese, wI1e Mal S1C Knige Schwierigkeiten In der Eirklärung des /usammenhangs fallen
gerade be] Bardenhewer Ja erwarten dur{fte. Chaine behan- VO Standpunkt Cladders fort, und die Fragmentenhypothese Von

delt ausführlich dıe Einleitungsfragen un: begründet in der Dibelius, dıe Ja uch ablehnt, Wll'd unmöglıcher. Was
1M einzelnen DOs1t1V Cladder gesagt wiırd, ist nıchtEirklärung seine Entscheidung eingehend un!: umsıchtig.

Befremdet hat miıch, daß meınen Kommentar ZU! Jak AaUus beweıskräftig. So ann 19082801 E  J] Von 2, I nıcht adurch
der ‚„„‚Bonner Bibel vollig ignorıert und ıhn nıcht einmal in der rennen, da INa In der arnung VOI dem XOO MOS „insbesondere”
Literaturübersicht nenn! a 1912 erschıen, ist unrıichtıg, das heidnısche Laster der Unzucht erblickt. Denn gerade dıeses

}aster spielt 1mMm saNZeN Brieft überhaupt keine Rolle, und VEl -Belser als den Verfasser des „letzten Kommentars AUSs katholischer
steht selbst miıt vollem Recht das UOLYOAAÄLÖEG 4, 1m symbolischenFeder bezeichnen. Wenn ferner den Artikel von

awerau ber dıe Schicksale des Jak 1mM 16 erwähnt, Sinn. Den schwierıgen Vers Z erklärt ahnlich wıe ich.
hätte wohl außer meınem Eirstlingsbuch ber den Jak uch meın doch glaube iıch, da meıne Errklärung der Schwierigkeit och besser
ber awerau hinausführender Artikel .„Luthers Kritik Jak Herr wird. Daß Ch lJer A} emphatisch und nıcht adversatıv

verstehen will, ist Sanz unmöglıch. |Jas gleiche gılt Vomn der (nichtach dem Urteile seiner Anhänger“ (Bıbl Z eitschrift 111 | 19051
73—286) genannt werden mussen. Ich freue mich aber, daß erwähnten) Ansıcht VOI Preisker ( Theol. Rlätter 1925, 16 f.)
mıt mI1r dıe Frühabfassung des Jak teilt, während Ch dıe Ab- daß 2‚ eın Eiinwand eines Juden sel,; der akobus selbst den
hängigkeıit von Gal und Röm behauptet. Dabe zıeht freilich Glaubensleuten rechne. Gegenüber Ch. bın ich mıt der Ansıcht,

da 3, XOO MOS In der Bedeutung „Schmuck “ nıcht paßt, Uun: daßnıcht die Möglichkeıit In Lirwägung, daß mißverstandene Aussprüche 4, 2 dıe Konjektur OÜOVELTE nıcht notwendig 1st. SE ist tat-der muüundlıchen Predigt Paulı 1m ]_‚eserkreise des Jak
ıefen, obwohl er merkwürdigerweıse selbst urz vorher solche sachlich eıne Parallele für die abgeschwächte Bedeutung VOonNn

Mißverständnisse erinnert Dagegen sehe iıch mıt OVEVELV, ebenso 5! und 4, findet sich dıe symbolische An-
wendung Von UOLYOAÄLÖES, uch Jo SE 15 ıst AVÜOWTOXTOVOSkeinen Grund, dıe Judenchristen In Palästina als Adres-
nıcht wörtlich verstehen, obwohl das Wort SONS in übertragenemsaten förmlıich auszuschließen. Nach Ch ist der Brief Von eınem

griechisch gebildeten Christen redigiert worden, steht Iso Sinne nıcht nachgewiıesen ist. 4, 5 restlos befriedigend C111

Jakobus wıe der ebr Paulus. Diese Annahme ıst jedenfalls klären, wiırd ohl für immer versagt seIN. verzichtet tatsächlich
wahrscheinlicher als die (nıcht erwähnte) { hese Von Burkıitt auf ede Eirklärung. Ch ıst Textkorrektur sympathisch, hne daß

sıch dafür bestimmt entscheidet. Jedenfalls ist die Möglichkeit,( Christian Beginnings daß 65 sıch ıne freie Über-
TO NVEUUO ler als Subjekt fassen, miıt abzulehnen, ebenso deretizung eıner aramäıschen Ansprache des Jakobus diıe (ijemeıinde

Von Jerusalem handle. Zu dem gebotenen Vergleich des unmöglıche inweıls auf Gn 6, Die relatıv leichteste Eirklärung
J extes mıt der Vulgata sel angemerkt, da eingehender bereits geht mMI1r immer och dahın, den Vers als Parenthese verstehen,
Von Belser (1 heolog. Quartalschrift 1 908, 29—339) und mM1r und der F.inwand Von miıch, die Parenthese se1l „„WOUT

le MOILNS inattendue , ist wohl nıcht durchschlagend Ic' glaube,Der Katholik 1909 63—470) durchgeführt worden st. Vor
allem ware jer uch Harnack, Zur Revision der Prinzıpien da 4, FE CN zusammenfaßt: wird dem /usammen-
der neutest. Textkritik 191 NneNnNnen. hang besser gerecht. Ich würde In dem 127 angeführten Wort

trennt den Verfasser des Jak, In dem er natürlich den aus Rom 14, OLKXETNS nıcht miıt „„Hausknecht“ übersetzen. Den
eschatologischen Hıntergrund des Jak erkennt klar und bestimmtBischof VvVon Jerusalem sıeht, VO: gleichnamıgen AÄpostel, während
A, Ch drückt sıch gewunden AQaUuS. In der Stelle ber dıe G:die Identität anerkennt. Hıer liegen 2anz gewıß Schwierig-

keiten VOTr, ber die kurzen Bemerkungen Von sınd nıcht über- salbung des Kranken lıegt ach cdem ersten Blick gewı1ß nahe,
zeugend. V0l' allem überrascht miıch, da die Apostelgeschichte die beiden Ausdrücke 5 15 O@O€L und EYEOEL VOoN leiblicher Heı1-
dabei gar nıcht erwähnt wird. Denn gerade SIE ist P zumal lung verstehen. Im /usammenhang des (ianzen scheıint es MIr

ihre Einheitlichkeit eın starker ber unmöglıch, WwWIıe ich das in meınem K ommentar gezeigt habedann, wWEeNn Nal anerkennt,
Beweıis für die Identität. Es genugt nıcht, mıiıt Mundle Man muß dann natürlich uch das C  j  aUNE 16 1Im gleichen Sıinne
(Zeıtschr. die neutest. Wissenschaft 1928, 49) daß verstehen, wıe tatsächlich tut, hne dıe große Schwierigkeit
dıe Stellung des „„Herrenbruders“ akobus In der Apg „der eines uch NUur erwähnen, die Ch gut hervorhebt. ann dle

leibliche Heıilung ıer NUr dann ANSCHNOMM: werden, wWenNnn INanApostels sehr nahekommt‘; vielmehr ıst sıe Apostelstellung selbst.
den Jak Im Sınne Von Dibelius Aaus zusammenhanglosen SprüchenUnd dıese Tatsache ıst eindrucksvoller, wenn INa  ! dazu die

Berichterstattung ber die Namen der zwolf Apostel, den 1Iod des entstanden seın läßt, Was Ja mıt Recht entschieden mißbilligt.
eınen apostolischen akobus, und die Art vergleicht, wI1]ıe der SE halte ich miıt H daran fest, daß dıe ‚„Rettung der Seele“
„„Herrenbruder“‘ dann als offenbar eINZIY UÜberlebender des Namens VO: Sünder, und nıcht VOMMNM Eirmahnenden, verstehen ist. Ob

der zweıte Ausdruck VO) „Z.udecken der Sünden den Gedankenakobus erscheint. Lehrreich ist uch die Parallele Paulus in
der Apg. Er steht den Uraposteln gleich, dafür wird ber seine erweıtert, wI1e Ch annımmt, ann dahingestellt leiben.
Berufung durch Jesus selbst nıcht wenıger wIıe reimal erzählt, Es ist sehr erfreulich, daß die nahrhafte Frucht der
somıt stark beglaubigt. Von akobus wiırd nıchts dergleichen
berichtet, Iso ıst seıne Apostelwürde Von vornhereın selbstver- ‚strohernen F.pistel” durch wel In verschıiedener Art trefft-

lıche Kommentare Von den hoffentlich recht zahl-ständlıch. Und daß die Apg den strengen Apostelbegri ff hat, nıcht reichen Lesern zugänglıch gemacht wird.aber seıne Errweiterung kennt, ist VvVon Mundle gut gezeigt worden.
In der L.xegese des Jak erfreue ıch m1€h weitgehender Überein- unster E eiınertz.

stiımmung mıt Freilich g1bt uch eıne Anzahl Von Abwei-
chungen, In denen mIr wiederholt beipflichtet. So scheıint mir
ebenso wı1ıe Ch ‘! AVÜOQWINOS Im verächtlichen Sınne gebraucht Wiıkenhauser, Alfred, Die Christusmystik des heilıgense1n. Das lıegt nicht NUur In dem Worte selbst, sondern uch 1mM Zusatz Paulus. [ Biblische Zeitfragen, herausgegeben V. HeinischEXELVOG, und der echsel des Wortes 1mM folgenden Verse mıt
ONO spricht nıcht dagegen, da der Jler gewählte Ausdruck, wıe und Er Maıer, F Folge, eft Münster, Aschen-

dorff, 1928 140 al. 89) 2,80selhbst zugıbt, einen „gewIissen geringschätzıgen 1on“ enthält.
Im wesentlighen ebenso wıe denke ıch ber die Reichen, d1e Es ist ungemeın reizvoll, Einblicke Liun können In die
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mystische Frömmigkeıt eines Großen wIı1e des W eeltapostels vollendet durch die ] aufe Dabei gılt uch hıer, daß der Apostel
Paulus Freilich ll dieser Höhenblick durch einen nıcht uns Heutigen nıcht klar SagT, wIıe das Verhältnis beider edacht

hat. Somuit haben WIr be] Paulus Christusmystik, In deren Dienstleichten Aufstieg erkauft werden. Fın kundıger, wegsicherer
Führer dieser ohe ıst Wikenhauser In vorliegender Gilaube und Taufe oder, WeCNnNn INa will, Gilaubens- und Tauf-

mystık stehen.Schrift. Wer nıcht mıt der Eirwartung, ein seichtes Produkt
der dieunserer ‚„‚Andachtsliteratur finden, dıe Schrift 7ABSE and Besonders wertvoll ist der letzte Abschnıtt,

kugenart der paulınıschen Mystik gegenüber der orjentalisch-nımmt, der wird SIE nıcht enttäuscht AQUusSs der and legen.
stellt die sprachlichen Ausdrucksformen IN  9 ın hellenıstischen mıt guten Giründen aufzeıgt. findet diese

d1e Paulus seine Christusmystik hat „,1N Christus“ , Eugenart in folgenden ] atsachen: Des Paulus NMlystık ıst
mystik, nıcht pantheıisıerende Unendlichkeits-‚„‚Chrıstus In uns  e: und Chrıistusgenitive. Eır sucht Aaus diesen

AÄussagen Klarheıt über das Wesen der paulinıschen Christus- mystik. Sıe ist orjentiert, nıchts
Endgültiges. Sıe Ist gegründet In einem streng INONO-mystik gewınnen un beschreibt dann den Weg, auf dem

das mystische Verhältnis zustande kommt. Der letzte Ab- theistischen Gottesbegriff eines persönlichen, gelstig überwelt-
schnitt versucht durch eınen Vergleich mıt der orjentalisch- lıchen N1S. Darum kann für iıhn dıe CGiottesschau keine

Umwandlung In dıe CGiottheıt bewirken, wWwI1Ie in der helleni-hellenistischen Mystik dıe Egenart der paulınıschen Christus-
mystık erweısen. stischen Mystik. e1ım Apostel geht Aaus der Mystik dıe

k.thık hervor, wIıe dle Blüte Aaus der Knospe, während InPaulus ıst überzeugt, ‚„‚daß jeder Christ In innıgster Seins-
un! Lebensverbindung mıt dem pneumatıischen Christus steht“ der hellenistischen Mystik d8.3 Sıittliche keine oder doch DUr

S 53) Eis andelt sıch hıerbei eın objektiıves ıne sehr geringe Bedeutung hat
Indem die Egenart der paulinıschen Mystik heraus-Seinsverhältnıis. och hat dieses objektiv gegebene Ver-

haältnıs auch ıne subjektiv-menschliche Seıite. stellt, trıtt die Frage der Abhängigkeit zurück. Dabeı denkt
terminologısche Berührung, aber auch zl BenutzungSıie lıegt In der persönliıchen Ausgestaltung der objektiven

Seinsverbindung eıner graduell verschıiedenen aktuellen vorgefundener Vorstellungs- un: Ausdrucksformen, In die
‚„„‚Das ın Inhalt wurde. Man wiırd den Aus-Lebensgemeinschaft in sittlicher Selbstheiligung.

(objektive) mystische Verhältnis Christus wird nıcht führungen W.s ın diesem Abschnitt zustimmen, ohne jede
durch Glaube und Taufe hergestellt‘”, sondern ULr durch E.unzelheit unterschreiben.

Dle sehr gul orıentherende un! sehr anregende Schriftdie Taufe Der Gilaube ist Begleıter der durch d1e Taufe
bewirkten Chrıistusgemeinschaft, ist aber auch die unerläß- möchte ich besonders auch den Religionslehrern der höheren

Schulen empfehlen. Sıje könnte ihnen sehr ohl als CGirund-liıche Voraussetzung und Vorbedingung für ıhr /ustande- Jlage tür ine ertragreiche Arbeıtsgemeinschaft dıenen.kommen.
Düsseldorf. Wilh Schauf.Bei der Jer erorterten Frage ach der Funktion des Gilaubens

beı der Entstehung des mystischen Verhältnisses ann ich W.s An-
sicht nıcht teijlen. Die Schwierigkeit lıegt In dem reichen

a  a, Gustav, Professor der Technischen HochschuleInhalt des paulınıschen Pistis-Begriffes. engt ıhn
stark auf das „Fürwahrhalten“ e1N. Er schreibt geradezu: „Der resden, und Kıbl, Hans, Professor der Universität

-  C 1m Sınne des Apostels Paulus ist Iso nicht eın Eirgreifen Wien, Der Ausklang der antıken Philosophie und das
des lebendigen Chrıstus, nıcht eın Sıchhingeben ıhn. Er ıst viel- Erwachen einer eit. | Geschichte der Philosophie in
mehr dle Annahme der Missıonsbotschafit VO KEinzeldarstellungen. ünchen, Emst Reinhardt, 1928
der Erlösung, dıe Gotit durch Christus gewırkt (381 8°) /,50, gbd. 9,50.

und als solches Bekenntnis ZUT christlichen Religion” 76)
Sicherlich kennt Paulus diesen Glaubensbegriff, ber kennt uch In der auf Bände berechneten ‚‚Geschichte der Philo-
den anderen, wonach Gilaube Hıngabe des SaAaNZCH Menschen sophıe In F.nzeldarstellungen‘‘, die fast vollendet vorliegt,
Christus ist. gesteht, der Apostel gebe auf dıe Frage ach der ist der Band dem ‚‚Ausklang der antıken Philosophie““
Geburtsstunde seiner eigenen Christusgemeinschaft „„eiıne doppelte gewıdmet. Zur Darste!lung kommen d1e akademische un:
Antwort: eınerseıts das mıt der Christophanıe VOIl Damaskus VOI- pernpatetische Schule, E.pikur, dıe Stoa, dıe Skepsıs, der
undene Yrı ‚1 -  C durch dıie unwiderstehliche Macht LEklektizismus, der Synkretismus und Neuplatonismus. Eint-
des himmlischen Herrn, anderseıts dıe Taufe“ 82) „Wiıe sprechend dem neuesten Stande der Forschung durch-Paulus das Verhältnis der beiden sich edacht hat, sagt selber
nırgends. ber wenn Jene doppelte Antwort g1bt, hat darın gearbeıitet, wırd hier In straffer orm eın reicher Inhalt dar-

geboten. Die einzelnen Gedankensysteme werden in ihreroffenbar keinen Wiıderspruch gesehen‘ 63) Dem stimme ich
Nur finde iıch be] Paulus nırgends angedeutet, daß damıiıt Eintstehung, ihrem Autfbau un ihrer Eintwicklung sorgfältig

für sıch eınen Ausnahmefall aAM}  nenNn hätte. Wenn der Apostel dargelegt. uch die verschiedenartige Schattierung, das
Schwankende un Unausgeglichene der Gedanken bei denseıne Christusgemeinschaft auf das E.ngreifen (iottes bei Damaskus

und d1e Taufe zurückführt, ıst dies doch gleichbedeutend mıiıt einzelnen Philosophen oder Schulen wird mıt kriıtischem
Gilaube und Taufe Er sıeht diese beiden nıcht als ıne Z.weiheit, Blick hervorgehoben und gewürdıgt. Manche Denker
sondern schaut s]ı1e F.ine überscharfe Abgrenzung der zweıten Ranges kommen als typısche Vertreter gewIlsserBegriffe zerreıßt das feıne Gefüge der paulinıschen Ökonomie. KRıchtungen ausführlicher als in anderen Darstellungen der
äßt den Apostel Phil 36 die Gerechtigkeit auf den antıken Philosophie Wort.Glauben zurückführen, 1st davon das e€ue Leben ın Christus
nıcht rennen. Paulus führt das Neue bei jedem Christen In

Für den 1 heologen ıst von besonderem Interesse der
/usammenhanzg zwischen dem ‚„‚Ausklang der antıkengleicher Wexse auf Glauben und Jaufe zurück. Dafür spricht Philosophie““ un: dem „„‚Erwachen eıner Leit-.W.s Ablehnung Gal I 26 ler wird die Eın-

gliederung In Christus, dıe Gottes Söhnen macht, auf den dem Aufsteigen der christlichen Welt Diesen Beziehungen
1st besondere Aufmerksamkeit gew1ldmet. Das ıst nıcht NUurGlauben zurückgeführt und auf die J aute. Für die Behauptung,

das ‚durch den Glauben‘‘ sel Aur Voraussetzung für die Eunver- mıt gediegener Sachkenntnis, sondern auch mıt klarem Blick
eibung In Christus, vermi1sse ıch bei den Beweıs. Das lebendige für die selbständıge un! überlegene Bedeutung der christ-

lıchen Gedankenwelt geschehen. Die Mitarbeit L.bls, derUmfassen Christı mıt allen Kräften der Seele ım Gilauben wird
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auch mıt der Väterliteratur vertirau ist, bot VON vornhereıin Ornent ist bıs in die Neuzeit herein geblıeben. Im
ine Gewähr dafür Okzıdent heben siıch Rom und stärker noch Eingland durch

Wo der erf. VOoN dem Funfuß des Neuplatonısmus auf die hr Festhalten Sonntag heraus; in den übrigen (ebieten
christliche T’heologie und Philosophie spricht, sagt ICIl des Abendlandes, besonders auch In Deutschland, zeıgt sıch

ıne stärkere Rücksichtnahme auf Apostel- oder sonstigeassend: „Es ware falsch S daß die christliche Theologie
neuplatonısch se1i; Ss1€e ist evangelısch; es ist ber richtig, daß Heıiligentage. Aus den Herrentagen, deren Gunsten VOIM
eiıner Verwandtschaft der Grundanschauung die neuplatonıschen Sonntag abgegangen wird, hervor: W eıhnachten, E.p1-
Formeln VON den christlichen T’heologen verwendet werden konnten. phanıe, (Ostern un dıe alten großen Herrenfeste (Lichtmeß)
(Größer als auf die T heologie ist der FEinfluß des Neuplatonismus |Die Bevorzugung des Sonntags erklärt der erf daraus,
auf die christliche Philosophie; INa  — ann nahezu dıese ıst ‚‚weıl ihm die (iemeinde sıch ZU. eucharıistischen Opferneuplatonisch. Die für dıe Hochscholastik charakteristische Synthese
Von Platon und Aristoteles, und ‚WarLr In der Form, daß der Arı- versammelte, und der Bischof als der Liturge “AT EE0XYV
stetelismus eingefügt wurde In di:e Platonische Konzeption der Welt durch die Weihe allen oftenbar In Beziehung ZU Opfer als

dem Herzstück der Liturgie gebracht werden sollte  .. S 4/)und nıcht umgekehrt, ist ebenso neuplatoniısch wIıe die Formulierung
und Lösung des metaphysischen Hauptproblems der mittelalter- Die Wahl VON Aposteltagen erklärt siıch Aaus der Auf-
lichen Philosophie und vielleicht uch der NEUCTCN, des Univer- fassung un!: Bezeichnung der Bischöfe als Nachfolger un:
salienproblems” 201 Nun 1st allerdings der starke platonısche Vikare der Apostel.
und neuplatoniısche Einschlag selbst In der Philosophie des J1 ho- Diese k.rgebnısse sınd durch ıne sehr sorgfältige und
I1Nas unverkennbar. ber ergänzend n  ware 9 daß in anderen vorsichtige Methode und siıchergestellt und Man
wesentlichen Punkten (z E,manationslehre, Verhältnis VoNn Leib kann überhaupt der Arbeıt DUr seıne N: und helle
und Seele, Firkenntnislehre) der christliche Arıstotelismus 1m Gegen-
6A17 M Neuplatonismus und ım Kampfe ıhn steht. Freude haben Vielleicht hätte der erft noch einen Seiten-

blick werten können auf dıe Kaiser- und Königsweıihelıturgie,Bemerkenswert ist, W1ıe cder Neuplatonismus seınerseıts Von chrıst-
lichen Gedanken beeinflußt wird. Das g11t besonders Von dem die ıne Angleichung die Bischofsweihe auch 1m Weihe-
spateren Neuplatonismus. Der Neuplatoniker Sallustios gıbt L(ag aufweist. uch hıer ıst der Sonntag bevorzugt, daneben
dıe F,manationslehre preıs, weıl bei eıner F,manatıion dle elt Von Herrentage wI1ıe Weıhnachten, E,piphanıie, Lichtmeß, Ostern.
gleichem W esen seın mußte wI1Ie CGiott allust deutet das Hervor- rdo Cencıus beginnt: Die Dominica MAane.,
gehen der Welt aus Gott 1m Sınne der Schöpfungslehre, AUTr daß München. Fıchmann.
die Anfangs- und Eindlosigkeit der Schöpfung esthält 296

Pelplin, Pommerellen. Sawıckiıa.
Jecker, Gall, Benediktiner des tiftes St. Gallus In Bregenz,

Dıe eimat des hl. Pirmin, des Apostels der Alamannen.
Michels, ] homas, Benediktiner der Abte] Marıa Laach, | Beiträge ZUur Geschichte des alten Mönchtums und des Bene-

Beıträge ZU  k Geschichte des Bıschoisweihetages 1m diktinerordens, hrsg. VOoNn IIdefons Herwegen, eft 1.3:] Münster
chrıstlichen ertum un! Mittelalter. |Luturgiegeschicht- ın Westf., Aschendorff, 1927 C 192 2rT. 89°) /,50
liche F orschungen. eft 10.] Münster W! Aschendorfische Wer den 'Titel der VON Gallus Jecker herausgebrachten
Verlagsbuchhandlung, 9027 (AIT, 101 ST 8°) Studiıie über den Piırmin lıest, wiırd nıcht leicht den Inhalt

derselben vermuten. bietet UuUlSs mıt seiner AÄrbeıt eineEine Geschichte der Liıturgie der Bischofsweihe ist eın
dringendes Bedürfnis geworden: beı meınen Studien über regelrechte ‚‚frühmittelalterliche, patrıstische Untersuchung
den Parallelismus zwıischen KOnlgs- un! Bischofsweihe mußte über den Pirmin und seıne lıterarısche Tätigkeıt. Seiner
ıch bitter empfinden. Die alte AÄrbeit VO  ; Locherer Arbeıit schickt eın reichhaltiıges L .ıteraturverzeichnıs OIaus

In den Jahrbüchern für ] heologie un Philosophie 1835 (XI—XV) in diesem vermisse ich NUur die ‚„5ilyiae SCMH

241 ff 274 genugt Jängst nıcht mehr, un WarTr mMan notius Aetheriade neregrinalio ad loca sancta“ Warum, das
schon sehr dankbar für den Aufsatz VOIL La wiırd 1M Laufe der Besprechung ersichtlich werden. Auf da
liturgie du des evEques dans So  — evolution historique Literaturverzeichnis folgt ıne Fnleitung, die über Quellen und

Stand der Pirminforschung In dankenswerter W eise unter-in der Revue d‘Hıistoire Excclestastique 1927/
der, zeıtlich WIe sachlich weıt über Duchesne richtet. Der Hauptwert der Arbeıt £s lıegt aber iın der NUu1

hinausgreifend, In ogroßen Zügen eın Bild der Eintwicklung bıs folgenden Untersuchung über ein dem Pirmin zugeschrie-
benes Werk, den 9!S S 06 ] die Hss dieses WerkesDurantıis hın o1bt. Auf Vollständigkeıit erhebt Batiffol

nıcht Anspruch un:! geht insbesondere auf die ideen- hat soweıt ıhm möglıch, alle Rate QZCeEZOBCN un! verwertet.
geschichtliche Seıite, auf dıe Symbolik der Bräuche, der Dem Eirgebnis selner Untersuchung, daß der Archetyp

verloren, aber noch In eiınem FEinsiedler Homaiuilıiar CodInsıgnien, der ]I hronsetzung, der Salbung USW., Sal nıcht
ein Fur die At: wI1e hier gearbeıtet werden müußte, stellt die S11g 638 (al 99) 461—510 {l erhalten ıst,
(vor dem Aufsatz von Batıffol erschienene) Schrift von werden WIFTF zustimmen. Die beiden anderen Hss, die AUus

MVI eın Muster auf St AÄAmand A) und Corbie (= stammen, sınd fast
Sie behandelt NUr einen kleinen Ausschnitt aus der gleichalterig mıt E; vielleicht 8i noch etiwas alter:

Bischofsweiheliturgie, nämlıch den Weıihetag, auf Grund der trotzdem dürften s1e auf ıne andere Vorlage zurückgehen,
die ihrerseıts wıeder VOoON eıner verlorenen Hs abhängıgrechtlichen und lıturgischen Quellen Abschnuitt / —47)

un: der Praxıis 1m AÄAbendland In Oom, talıen, Spanıen War Die gedruckten Ausgaben des ‚„Scarapsus : werden
und Portugal, Gallıen, 1mM Frankenreich, in Deutschland, ebenfalls angeführt, dann die CGirundsätze der Neuaus-
Polen, England und 1m Morgenland, hier besonders In gabe angegeben. Mıt diesen Girundsätzen kann [al sıch
Kaonstantinopel, Alexandrıen un! Antiochien und nach dem voll und Danz einverstanden erklären.
nestorlanıschen Katholikos (2 Abschnuitt Zur Ausgabe selbst möchte iıch ber doch och auf olgende

ıIn einem Schlußergebnis CS 94) festzustellen, daß ‚„‚der Anlehnungen dıe Regula Benedicti auimerksam machen, die
Sonntag für alle Jahrhunderte und In allen Gebieten der ZU Teıl entgangen seın scheinen der lag Jer / aghaftıgkeıit

or» Scarapsus 42, 12 Qui plus volunt PTCcesSsC quam prodesse InKırche der gegebene un bevorzugte Weıihetag war‘ . Im
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accclesits de1 deutet doch auf Reg. Bened. (Ed Butler) 64, P Am Schlusse seıner Arbeıit geht noch auf dem ‚„ 5Ccarap-
hın scıatgue S_ oportiere nrodesse magıs quam C  C, E.benda SUS  eb verwandte Texte ın, untersucht den N amen .„„Pirminius””,
Quod dicunt vobis ona facılte, el quod absit; S/ ıllı mala acıunt, der als Perminus, Priminius, Pıminus UuUsSW. vorkommt, und
facıre nolite erinnert doch stark Reg. Bened 74 praecentis schließt, daß der Name NUI AUSs dem Romanıischen stammen
hbatıs In omnıbus oboedire, etzamsı IPSEC alıter, quod absıt, agalt, kann S 68) uch den theologischen Anschauungen
emMoTes ıllud domiımnıcum HraecePpium: qUaC dicunt facıte, qQUAC Pirmins wendet se1n Interesse un olgert AaUuUS ıhnenautem facıunt facere nolite, WI1Ie uch das olgende Reg.
Bened S 2() —35 anklıngt. 44, 19 vılıa GUdC demergunt OMmt- nıcht mıiıt Unrecht, daß Pırmin auch hierdurch sıch als
NeE:  3 In interıtum el nerditionem ann auf 64 sunt 1a€e röomischer Nordspanıier oder Südgallıer kenntlich macht.
quatTum fınıs ad hrofundum infernt demergıt hinweisen, sicher Das Ergebnis seiner Untersuchung faßt mıt Recht .
ber das 24 folgende ıntenta uTrTe cordis vesitrı audtalıs auf SATIMINECN, indem sagt, Pirmin Wartr Benediktiner S 181
rOL. inclına cordıs iut uch der 4524 stehende tammte wahrscheinlich AUuSs Septimanıen (S 182), dıe
Spruch Ociositas inımıca est anımı erinnert Reg 48 l! ebenso Quellen seines ] raktates sınd vornehmlich romanische, der

49 quod ıb non VIS, Jiü fecer1s Reg. 10 ‚„ SCarapsus - selbst spiegelt dıe Anschauungen der sudlichenquod s! bl quıis er Non vult, [i0 facıal und 26 quod ıbı Heımat des Pirmin wiıder, eshalb darf ebensowenı2NonN VIS flert, Iio fecer1s. 524 multiloqguium nNnon amalte, für den nordfränkischen wI1e für den alamannıschen ber-quia In nropheta scriptum est Vır linguosus non dirıgitur D
ierram ruft KReg 173 In multiloqui0 HON effugıtur neccalum glauben als Zeuge angerufen werden.
et quia Vır linguosus Non dirigitur terram Ins Gedächtnis. Das Auf die 147 geführte Untersuchung ber dıe. Ableitung

16 gebrachte eclıina malo et fac bonum klıngt prol. 45 vVo: inpuria, SOWI1e E52 ber die Bedeutung VonNn mımarıcıa se1
deverte malo et fac bonum sowı1e etr d das WIr In dieser och besonders aufmerksam gemacht. Beide W örter werden NU)!  In
F assung uch 64 angeführt finden. 73 Seniores ONO- wohl in das ateiımsche Liexikon aufgenommen werden mussen.

ECeNC-rate, IunNIOTES vestros In Christi spirttaliter diligite Sıegburg. Paul Albers.facıtle his (gqui) VOos oderunt dürfte sıch Keg 86—88
seni0res Tuniores dıligere. In Christı DTO INIMICIS

anlehnen, wI1e uch das vorhergehende verıtatem corde el Buchner, Vlax, Das AVizepapsttum des es VO  b St. Denis,OTe proferre Reg 4, 30 V’eritatem corde el OTe roferre
erinnert, ebenso 71,8 malum In VOos C: vıderılis, vesitre Studien ZUX „Offenbarung des Papstes Stephan }} („Revelatio”)
culpe el negligentiis vesitrıs hoc scıalıs vobiıs factum scheıint ebenso und ıhrem Anhang („Gesta") Zugleich eın Beıtrag ZU frän-

kıschen Staatskirchentum. | Quellenfälschungen AaUSs dem GebieteIn Anlehnung Reg 4, 48 — 49 malum cTO factum sctat der Geschichte. Z.weites Stück. ] Paderboel S_ renutet entstanden se1n, wıe uch das vorhergehende D}  9 Schönıingh, 028
bonum aliquid In VvOos CUu. vıderılis ad dei gloriam eputale, (XL 260 8°) I5

vobis hoc dedit non ad vestram laudemqu1 auf Reg Das reich gegliederte, Errich Marcks gewidmete BuchBonum alıquid In C: vıderit, deo adplicet weıst die folgenden Teıle auf
NOn stbi, uch schon se1ıner eigentümlıchen Stellung nach,
hinweıst. uch ür 4: 48 Praecepta deı factıs coltidıe Das Verzeichnis der mıt Abkürzungen zitierten Literatur geht

Von Seite DE bıs AAXMAXVIII Die Jer Teıle des ] extes (9 bısadimplete e de d(31 miısericordıia NUMgquam disperitis el quod S_
quts NO  n fier1 vult, ü facıal carıtate autem, quc est dilectio 150) schließen sich die E.nleitung B A, und ‚Wäal Dle
dei el HTOXIML In omnıbus conservalte das vierte Kapitel der Quellen des Stephansdiktates GE 231 SOWI1Ee der ‚‚Gesta “ und

die Frage der Glaubwürdigkeit des nhaltes dieser Schriftstücke:Regel des Benedict 4,91 und F3 Praecepta dei
factıs cotidie adımplere, de dei misericordia Numqguam desperare 88 Abt Hılduin VON t. Denis, seıne Würde als kaiserlicher Erzkaplan
erınnert. Überhaupt scheint Pırmin VON dem Kapitel der Regel und seine Bestrebungen ach einem päpstlichen Viıikarıat 1mM F TAan-
des Benedikt für das 32 Kapitel seınes ‚„„Scarapsus” reichlich kenreiche als die psychologischen Voraussetzungen der Paralleli-

sierung Von St Denis miıt Om; 888 ] Die Heimat der „Revelatıio“Gebrauch gemacht haben Hier finden WIr och: Nudus(os)
vestite, In irıbulatione subvenitte, dolentes consolate, infirmos visttate, und der ‚‚Gesta“ und ihre Eintstehung 1im / usammenhang mıt der
MmoOrtiuos sepelite, ieiLunıum amale >; iimete diem Bn AD  iud:  1Ci, expavıiscıte W iedereinsetzung Ludwigs des TOomMMen In St Denis März

834: Innere und außere Gründe für Hılduins Autorschaftgehenna, desideralte vılam aeternam; cogitationes e? verba SCH yal
vesitira die nociuque semper in bonum custodite. 4, 15—721 serer Fiıktion: Schluß: / usammenfassung der C  N
SOWI1e 4, 5055 uch der Reihe nach, mehr wW1ıe andeutet, In Eirgebnisse und Seiten Anmerkungen; Sieben Eixkurse:

Die Datierung des ersten Langobardenkrieges und cie FireignisseFrage kommt, wenNnn nıcht uch Benedikt ıer die pseud., Caes.
Homilie, die In der Fußnote mıiıt anführt /0, 1—14), VOI- 1mM Jahre /54; Pallium, Stola und Schlüssel des Papstes
gelegen hat. tephan und der fingierte vollkommene Ablaß fur St Denis:

Zur Fintstehung der ‚„‚AÄnnales regn] Francorum “  »  . Über dieDer drıtte eıl bringt uns dann iıne CNaAUC Uhnter- Dauer eıner Reise VOo Nordwestfrankreich ach KRom 1m Jahresuchung über Inhalt, Verfasser, / weck un! Entstehung des 824; /.um Vorkommen des Titels ‚„„aposcrislarıus - (Zugleich„SCATAapSUS: Wır werden diesen Untersuchungen, die mıt eın Beıitrag ZUTX Eintstehungszeit und Heimat der ‚„ Vita Audoeni
vielem Fleiß un! großer Genauigkeit ausgeführt sind, NseIe und der „ Viıta Austremoni ; Hılduin Von St Bertin uncl seine
Zustimmung nıcht können. Verwanditschaft mıt Hılduin von St Denis: Ist die Clausula

Nur eins moöchte iıch beifügen: hat dıe Peregrinatio eine F älschung? VII Beilage: Das Diktat des Papstes tephan 8l
(„Revelatio““  ==  — FE und diıe iıhm angefügten „CGesta“ılviae SCH notıus AÄetheriae nıcht mıiıt In seinen Betrachtungskreis

gezogen? Warum hat CI das Lateın dieser nıcht miıt dem Latein („Dedicatio altarıs ” ) ; 111 Register.
des ‚„„SCarapsus vergliıchen? Aetheria und Pırmin SIN! doch Lands- Schon allein diese schematische Inhaltsangabe aäßt Ce1-
leute, weniıgstens beide AUS Nordspanıen der Südgallien. ber kennen. welch oroße Stofimassen der erf auf 300 Seitennoch mehr. Peregr. Sılv (Ed eraeus 49) 46, 2 lesen WIT] zusammengedrängt hat Eis ıst beım besten Wiıllen nıchtinchoans Genese per ıllos dies quadragıinta pnercurret ScCr1IP-
LUTras,;, hrımum exponens carnalıiter el SIC ıllud solvens spirıtualiter. möglıch, In knapper Weise über das Buch berichten: ich

muß mich darum auf Andeutung der wichtigsten Punkte be-NCC non et1am et de resurrecthione, sıimiılıter el de fide omnıa docen-
Iur per ıllos dies; hoc autem cathecisis appellatur wirft diese Be- schränken. Vorweg sel betont, daß des erf SanzZ AauUs-

merkung der spanıschen Abtissin nıcht helles Licht auf die Ent- gebreıtete Gelehrsamkeit verbunden mıt vorsichtiger Kritik
eiINn auf der anzenh Linıe sieghaftes Eirgebnis Von unbezweıfel-stehung Von Augustins De catechizandis rudibus, ber uch auf die

Entstehung des ‚„ Scarapsus“” selbst? barer Bedeutsamkeit gezeıtigt hat Er se damıt 1Ur fort,



259 1929 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 260

Wäas mıt dem ersten Stück seiner Sammlung : ‚„Die Clau- geblich gyleichzeıtige Naotiz über die Weıihe des Altars VonN

sula de unctione Pıppinıi, elne Fälschung AUS dem Jahre St Denıis E.hren VON St Peter un! St Paul, die SoOs
die Eiinwendungen Von Bruno Krusch, Firnst ‚Dedicatio‘ oder ‚Gesta Der Kern dieser Fiktion lag

Schulz, Bandot, Hofmeister und andere aufrecht erhalten In der Behauptung, St ] JDenıs sel VOo Papste ungewöhnlich
konnte. In se1n orwort hat Buchner dıe bezeichnenden privilegiert, se1l mıt den Insıgnien der päpstlichen Gewalt, mıiıt
Worte über se1n erstes eft hineingesetzt: ‚„‚Daß nıcht alle Pallıum Uun: Schlüsseln begabt worden, Ja sel ebenso
Kreise, welche jenes Schrittstück als ‚einzıgartıges Quellen- einem zweıten Rom geworden, WIe KRom eiınem be-
zeugnıs’ für Cie Salbung Pıppins betrachten sıch gewöhnt scenderen 1tz der Dionysiusverehrung durch Stephan und
oder auch selber als solches gepriesen hatten, mıt einem- seınen Nachfolger Paul geworden sel. Des Kaılsers Ge-
mal davon überzeugt werden konnten, daß WIT dabe!l mıt wıssensbedenken die übereılte Wiederaufnahme in dıe
einer reichlich undert Jahre spater entstandenen Fiktion Kırche sollten dadurch beseıtigt werden.
L{un hätten, Hı für jeden, der den Werdegang Als eınen recht bedeutsamen Eirfolg der Arbeıt Vel-

unsererhıstorıschenKritıkund dıepsycho- zeichne ich d1e folgende Feststellung : ‚, Wiıe nıcht allzu viele
logsıchen Momente‚ dıe dabeii ın e andere Schriftstücke des Jahrh haben 6150 dıe beiden
Rolle gespıelt Häben; kennt, fast selbst- Fiktionen Hılduins fast während des aNZCN Mittelalters
verständlich.‘“ weıtergewirkt, daß ıne Geschichte der Historiographie

Nachdem dıe ‚„„Clausula‘“ VO Jahre 767 auf das Jahr des Miıttelalters ebensowenıg WI1Ie ine Darstellung der Eint-
880 rücken mußte, ‚wurde natürlich auch ine Mehrzahl wicklung der kirchenpolitischen Verhältnisse diesen
Von angeblichen Tatsachen, welche Man bıs dahın beiden bisher verhältnısmäßig wenıg beachteten Fiktionen
auf Grund der C'lausula unbedingt geglaubt hatte, In Frage vorübergehen kann.
gestellt . die Salbung auch Bertradas 1mM Jahre /54, die Ich muß hıer abbrechen. 1 olle lege!
Verpflichtung der fränkischen Giroßen autf das Geschlecht Statt „glaube iıch feststellen gekonnt haben‘“ lies: „glaubePippins un hre Bedrohung mıiıt dem päpstliıchen ann £ür ich festgestellt haben“ 197 und ‚„ZCWONNEN werden
den Fall der Verletzung dıeses Gebotes, die Salbung Pippins sollte können“ lıes „  [6) werden könnte“ 223)
Z Patrıizıus gehoören VOTL allem hierher“‘ as Abhängig- fu Seite 39 40 und 174 emerke ich, daß iıch es für ganz aUS-

keitsverhältnis zwischen ‚‚Clausula“ un! . Gesta‘ , die Klä- geschlossen halte. daß damals v  e 61 ,

rung der Frage nach der NVıta Dionysıl Areopagıtae, die selbst 1Im Inneren eınes Klosters gegeben habe. Daß der Name
nıcht überliefert ist, berechtigt nıcht der Annahme, daß keinerBedeutung dCS nhal!tes der ‚‚Gesta ‘ Uun! andere Quellen-

studien kann ich hıer nıcht erwähnen. Die oroß angelegten da SCWESECH ware. Gegen d1e Rıiıchtigkeit der Nachricht, daß
Ratleik, der Sekretär E.inhards, der mıiıt Gepäckmaultieren reiste,Fälschungen des Abtes Hıldum Von St Denis sollten ıhm die fast 200 km lange trecke (Luftlinie) Von Pavıa ach SaıntIn Verbindung mit seinen In KRom angeknüpften Beziehungen Maurice unter Überwindung des 2500 Meter hohen St.-Bern-

un:! seinem ungemeın weıtreichenden Einfluß 1m Franken- hard-Passes in unf bis sechs Tagen zurückgelegt habe, erhebe ıch
reiche dazu verhelfen, daß als Eirzkaplan des Kaisers In nachdrücklichsten F.inspruch. Damals konnte DUr jemand, der nıcht
der tränkischen Hıierarchie dıejenige Stelle einnehme, dıe auf cıe Kosten sah, vielleicht ın der Ebene 235 km täglıch
der Papst In der (Giesamtkıirche hatte zurücklegen. Wer ber seıne Maultiere für d1e RCISC instand-

VOI']. allen Seiten hat Buchner dıe Steine und Steinchen halten mußte, konnte ıhnen eLWAas unter gar keinen Umständen
zusammengetragen, Aaus denen sein Bau In fester Fügung zumuten. Und dabei seize ich och VOTaUS, daß die Straßen uncd|

das W etter gul SCWESCH se1en. Wenn eın solcher Bericht vorliegt,aufgeführt werden konnte. Politische Geschichte, Kirchen-
1st Sanz sicher unrichtig, se1 denn, daß sich der Sekretärgeschichte, Kunstgeschichte, Kulturgeschichte, alles wırd

ZUX Feststellung der geschichtlichen Wahrheit herangezogen, zweımal Tage rische Pferde der Maulesel hätte eısten können,
1m Falle s]ıe haben DgEWESCH waren, Was iıch einigermaßen be-und, wI1Ie schon betont‚ mıt ausgezeichnetem Fırfolg. zweiıfele.

Nıcht einverstanden bm ich damıt, daß Buchner die F älschung Neuöttingın eıinıgen wenıgen Stunden entstanden seın läßt Wer Paul Marıa Baumgarten.weıß, wiıie frisch beschriebene Pergamente aussehen, ann unmöglıch
annehmen, daß Kaıser Ludwiıg, der sıch doch In solchen Dingen
auskannte, siıch Von einem solchen, auf erhebliches Alter Anspruch ‘Barth, Medard, Die Herz-Jesu“Verehrung 1m sa VO.
machenden Schriftstück habe täuschen lassen; uch dann nıcht, Jahrhundert bis aul dıe Gegenwart,. | Forschungen ZUrTr

wWenn INa  — durch I rocknen heißen Feuer und andere Vor- Kırchengeschichte des Flsaß Herausgegeben VOINl der Gesell-
nahmen den Eindruck des Alten habe künstlich hervorbringen schaft für E.lsässısche Kirchengeschichte Straßburg. Bd. ]
wollen. Dle Untersuchung bedarf In diesem Punkte Iso och eıner Freiburg Br. Merder, 1928 (XAX 364 B, 89) 10,
Vertiefung, dieses Hıindernis auszuschalten. Lw.

Als Hılduin Von seıner Romreise 824/75 zurückgekehrt Dle ‚„„Forschungen Z.UX Kıirchengeschichte des Eilsaß,
War, konnte er sıch als päapstlichen Vikar 1m Frankenreiche herausgegeben VoNn der Geseillschaft für elsässische Kırchen-
aufspielen. Im Jahre 829 verlor aber sein Amt als Eirz- geschichte Straßburg werden verheißungsvoll eröffnet
kaplan, auf das seine Stellung und seine Ansprüche auf- durch Barth,; Professor dem Colleg St Stephan
gebaut hatte Er stellte sıch deswegen 58 un: verband Straßburg, mıiıt einem oroßen Werke über dıe Herz- Jesu-
weıterhin se1n Viıkarıiat mıt selner Abite!]l St Denis Die Verehrung 1M Eilsaß VO ] Jahrhundert bıs auf die
Wiıedereinsetzung des Kaisers Ludwig März 834 In Gegenwart. /.ahlreiche bisher nıcht benutzte Handschriften
St Denis War Hılduims Werk ‚.‚Der Mangel eınes Rechts- des l 15 und Jahrhunderts sSOWl1e ıne sehr reiche
titels Z.Ur Vornahme des wichtigen Aktes, den gebannten gedruckte [ .ıteratur sıind hier gewissenhaft ausgewertet. Das
un! entthronten Kaiser wıeder In die Kıirche aufzunehmen gewandt geschriebene Werk dürfte zumal In seinem ersten
un: In die Herrschaft wiedereinzusetzen, konnte beseıtigt Teıle allen, denen bisher die Herz- Jesu-Verehrung des
werden: diesem /wecke fertigte INnan Jene Doppelfäl- Mittelalters unbekannt Warl, den Blick In ıne herrlich NECU®
schung, die ‚Revelatio‘ des Papstes Stephan und die m Welt erschließen. Jle jene Aufstellungen, die VOT einıgzen
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Jahrhundert ist <  on besonderem Interesse das Kapıtel:Jahren für die Herz- Jesu-Verehrung des deutschen Mıttel-
alters gemacht werden konnten, finden hıer speziell für das ‚‚Die Herz- Jesu-Verehrung be] den elsässıschen Protestanten“
Eilsaß, das Ja polıtisch wI1e kulturell damals CNS mıt Deutsch- 6=—135) Nıcht wenıger als hervorragende prote-
and verbunden Wal, ıne weıtere Bestätigung. In Predigt, stantısche Theologen werden Von 783 genannt, in

deren Schriften des erzens Jesu mıt warmer Luiebe gedachtın Mystikerschriften un: in zahlreichen (iebeten trıtt oft
schon 1mM un Jahrhundert der selbständige wird. Eıs ist nıcht bloß LEirbgut Aaus den deutschen Mystikern

Charakter der Herz- Jesu-Verehrung hervor, bereıts losgelöst des Mittelalters, sondern auch eın Bewelıs dafür, wlie eın
tiefes Frfassen des Ekirlösers wIıe Von selbst seinem Herzen

vVon der Fünf-Wunden-AÄndacht oder der AÄAndacht ZUMN

bıtteren Leiden des Herrn. Nlıt Recht betont der Verf., daß führt AÄAm Schluß des Kapıtels bemerkt der ert ‚„‚ Wenn
der Gegenstand der altdeutschen Herz- Jesu-Verehrung siıch protestantischerseıts da und dort behauptet wurde, die Ver-
in keinem wesentlichen Punkte VoNn der modernen unter- ehrung des erzens Jesu se]l ıne ‚französısche Andacht oder

ıne ‚Erfindung der Jesuiten‘, haben solche Aufstellungenscheidet: Fis ist das leibliche, verwundete Herz des Herrn
als Sinnbild des geistigen, jebedurchglühten un!: schmerz- heute Ur noch den Wert einer geschichtlichen Antiquität ‘
verwundeten Inneren des Herrn. In {wa CGebeten wird
das Herz des Herrn personifiziert, wıe auch heute, anSC- E:mmerich (Bonifatiushaus)..
rufen. uch der Sühnegedanke ist der altelsässıschen Herz- Carl Richstaetter S.)
Jesu-Verehrung nıcht fremd, wenn auch nıcht In derselben
orm wıe heute. Nur die Beziehung ZU!r Eiucharistie trıtt

Roland-Gosselin, Bernard, Professeur I ’ Institut catholique deder damaligen aszetischen Richtung entsprechend
heute zurück. I die Abhängigkeıt Von Deutschland trıtt in der Parıs, 1a doetrine politique de S{ Thomas d’Aquin
elsässischen Herz- Jesu-Verehrung klar hervor. uch In der Eitudes philosophiques; Directeur Peillaube. ] Parıs, Rı-

Nationalbibliothek Parıs entdeckte Barth wertvolle Herz- viere, 1928 (168 5
Jesu-Gebete, aber keine französischen, sondern mittelhoch- In kurzer, präzıser orm bietet der gelehrte ert
deutsche. Elr findet bestätigt, daß sıch für Frankreich 1mM einen Überblick über die Staatslehre des 1{ homas. Wer

dıe vortreffliche Schrift des ert .„Die Moral desMıttelalter 1Ur außerst wenıge Zeugnisse für den Herz- Jesu-
h Augustinus“” (Paris, kennt, wird ın dem uenGedanken eNnNnenNn lassen, während sıch ihre Zahl In Deutsch-

and wI1e 1mM E Isaß kaum überschauen laßt,; da auch hıer leinen Werk dıe gleichen Vorzüge einer rein wiıissenschaft-
Herz- Jesu-Gebete kaum In einem mittelalterlichen Andachts- lichen Methode un einer durchaus zuverlässıgen, auf guter
buche tehlen. Nıcht wenıge derselben stammen Aaus Deutsch- Literaturkenntnis un!‘ auf eindringenden Quellenstudien
land, während auch das Elsaß dort befruchtend einwirkte. ruhenden Darstellung wiederfinden. /u meıner Freude kann
] Jer Funfluß der sel Mechtild VON Hackeborn, der begnadıg- iıch feststellen, daß wI1Ie che Darlegung der augustinischen
ten Mıtschwester der Gertrud, macht sıch auch 1m F Isaß kigentumslehre in -a morale de St Augustin (p 166
wI1e In Deutschland deutlich bemerkbar, doch fehlt auch 1Im 218) mıt meıner Auffassung (Die Staats- un!‘ Sozjallehre
E lsaß jede Spur für einen Eiuinfluß der Gertrud, die ihr des Augustinus, die Darlegung der thomı-
Apostolat TSL 1mM | Jahrhundert begonnen hat, wenıgstens stischen Staatslehre mıt meıner Auffassung in der Schrift
für weıtere Kreise. ‚‚Die Staats- un! Soziallehre des Thomas‘““ (1923) in

allen wesentlichen Punkten fast übereimnstimmt. Der erfAn mittelalterlichen Herz- Jesu-Bildern des Eilsaß werden NUr

die schon bekannten Holzschnitte AUS der Wende des 15 Jahr- geht nıcht, WIe gewisse radikale Sozialformer, VON einer be-
hunderts angeführt. Eln elsässisches handgemaltes Bild des gott- bestimmten einseıtigen Ansıcht AaUS, diese in die ] exte
lichen erzens AUS dem Anfang des 15 Jahrhunderts efindet sich hineinzumterpretieren, sondern sucht unter Berücksichtigung
in eıner Handschrift der Frankfurter Stadtbibliothek (Mser 60) der Verhältnisse, unter Berücksichtigung des /usammen-
aus der Bibliothek des Johann axımılıan ZU Jungen. ] Jas Bild hanges der thomıstischen Lehren mıt der Philosophie des
zeıgt NUr das verwundete Herz und ıst koloriert. Für die Be- Aristoteles SOWI1Ee mıt den Ideen des Augustinus, überdies
ziehungen des Fılsaß Deutschland hätte sich uch der VOonNn unter Berücksichtigung der SanZch Denkweise des I homas
Philipp Strauch 1m Auszug veröftentlichte Engelberger Prediger
verwertien lassen. (Zeitschr. deutsche Philologie, |1924] se!hbst dessen Grundgedanken sorgfältig festzustellen und

klar entwickeln.fl 9 Wiederholt nımmt dieser ın seıinen Benedik-
tinerınnen gerichteten Predigten auf Straßburg Bezug (21 | und Nur selten esteht Anlaß eıner kritischen Bemerkung. Mıt
weılst dabeı uch auf das Herz des Herrn hın „Die minnenklichen der Tatsache, daß ] homas vVvVon den posıtıven Kommunismus
moenschen: die fliegent uf miıt Ir andacht und nıt 1r zemuete In diıe für den paradıesischen / ustand ANSCHOMIN! hat (Gemeineigentum
minnrıchen wunden Christi und sunGderbar In das ufgetan ınnrıch hätte bestehen önnen), ıst  gn che Frage och nıcht geklärt, ob das
hertz Christı. Als Beispiel wird Petrus angeführt, der mıt seıinen Privateigentum hne weıteres ZU sekundären Naturrecht rechnet
Gedanken In Christi Herzen wohnte, WIe die Taube in den und auf die Sünde zurückführt: In Wahrheit ist dıes nıcht der

all Ob I] homas VO  } die Pflicht der Hılfe In außerster Nothohlen Mauerlöchern Eis sel1 och eın Irrtum richtig
gestellt, den Barth aus meıner „Herz-Jesu-Verehrung des deutschen als solche der Gerechtigkeit betrachtet (p. 157), ist nıcht sıcher,
Miıttelalters” übernommen hat. Das Herz- Jesu-Kıirchlein be1 Schelk- jedenfalls geht das Aus den angeführten Stellen nıc
lingen gehört nıcht dem V3 sondern dem 18 Jahrhundert an. hervor. ht eindeutig
Die Vermutung des Verf., daß sıch 1m germanischen Norden och
manche Herz- Jesu-Zeugnisse würden finden lassen, bestätigt sıch Tübingen. O6 Schilling.
durch Nachforschungen In altschwedischen Handschriften En
langes Herz- Jesu-Gebet der Kristina Petrı, geschrieben wahrschein- Korn, Dr. Adolf, Tauler als Redner. |Forschungen und
iıch 1470 In Vadstena, schließt: „Ich grüße dich, heıiligstes Herz Funde, begr. vVvon Prof Dr. Franz Jostes, hrsg. VvVon Prof Dr
Jesu Chrıstı, und bitte dich daß du cdich würdigen moOgest, meın Arthur Hühbner. eft ZIE Münster, Aschendorff, 1928
Herz In deiner Liebe und Ehrfurcht erleuchten, stärken und 75 ST 8° ) 6,90.
befestigen.“ Svenska Fornskriftssällskapet, eft 3S 89—201.) Ferd Vetter hat 910 nach Hss VOI Engelberg, Fre  3  JE

Bei der Darstellung der Herz- Jesu-Verehrung seıt dem burg und Straßburg ‚„Die Predigten Taulers‘“ als
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In ‚‚Deutsche Texte des Mıittelalters“‘ kritisch heraus- die philosophiegeschichtlichen Zusammenhänge In ihrer
gegeben. Aus diesen Predigttexten 11 Korn ‚„Die Girund- grundsätzlıchen Lebensbedeutung darzustellen. Dıies DC-
zuge des rhetorischen Stils‘” 1 aulers feststellen. [Die Predigten schieht mıiıt den Methoden der Strukturpsychologie durch
sınd nıcht VO.  3 ] auler selhst aufgezeıichnet, sondern 1U ach- planmäßıige Verallgemeinerung, {} Clie Firkenntnis typischer
schriften, aber möglıchst SCHNAUEC Nachschriften; zweiıtelt Lebensformen der Philosophie gewınnen. Als Beıispiele
nıcht daran, daß sS1e ‚„mıt großer un teilweıse größter Sorg2- dienen Clle Philosophen seıt der Hochscholastik, VOL allem
falt während der Predigt aufgezeichnet worden sind““ (S der Cusaner, Böhme, Leıibnıiz, Herder, Kant, Fichte, Schel-
129 Anm der Abstand zwischen Predigtwortlaut und ling, Hegel, Hölderlin, Novalıs, Schopenhauer, Nıetzsche,
Predigtniederschrift ist darum als sehr gerinz anzuschlagen. daß diıe N Zeıt als Krisenperiode aufgefaßt wird
Die Predigten sınd dıe Dominikanerinnen VON St (iertraut S ZZT) Die Krise wird verstanden als gesellschaftlicher
in öln gerichtet : stellenweise wendet sich der Prediger auch Umschichtungsprozeß, wobe!i aber ıdeengeschichtliche Mächte

die Laıen, die die Klosterkirche besuchen. T auler ist die geselilschaftlichen Kräfte unterwurzeln un ihnen A US-

‚„Stegreifprediger und War In solch ausgesprochener Weıise, schlazgebend Z.U!r Seite treten Der philosophische Mensch
daß WIFr ıhn mıt kaum mehr als der Absiıcht ausgerustet, über ist ıne Dreiemigkeıt vVvon Schaffenssphären, VonN Indıvidualität,
einen bestimmten biblischen Text sprechen, VOL seine Kulturgut un spezifischer metaphysischer Welt (S 235:;:
Frauengemeinde treten sehen‘“ S 154) |Dieser Stegreif- vgl 246 un! 391) Der Philosoph CIMAS 9858
charakter hat Z.Ur Folge, daß Tauler seine Gedanken nıcht einem E, wıiggültigen vorzudrıngen, das geschıcht-
immer stren2 gegliedert durchführt, daß plötzlıch Danz Iıchem Menschentum zugänglıch ist (S 242) Kant In
NCUeEe Gedanken einfließen Jaßt; SahZ unbekümmert den Formen moral-, natur- un theıistisch-religz10nsphilosophischer,
systematischen Aufbau der Predigt; halt sıch nıcht bewußt auch asthetischer, Hegel In solchen logıscher, geschichts- und

die KRegeln der Rhetorik und Homluiletik: spricht, wIıe staatsphılosophischer, Nietzsche In solchen kultur- un!: wert-
Ccs der Augenblick ıhm eing1bt und dıe Umstände CI“ phılosophischer Systematık (S 243)
ordern: hıerın zeıgt Verwandtschaft mıt Eickehart. Der (allerdings 1Ur schwer herauszustellende) Aufbau des

Nachdem 1mM ersten Teıle die ‚„„‚Komposition der Pre- Buches 1st folgender: Innerpersönlıche Sphäre; Ausgestaltung
digt  *s behandelt hat, spricht 1M zweıten Teile VOoNn den „„eEIN- des F,pochaltypus mit Gemeinnschaftsbedingtheit der Metaphysık:;:
zelnen rhetorischen Ausdrucksmitteln , dıe Tauler verwendet, 111 das Werk als Abschluß das metaphysısche Heimatgefühl. In
Von der Anredeformel lieben kinder a..) und den Bemühungen, der innerseelischen Sphäre werden die Kernsubstanz, dıe Lebens-

alter, das Verhältnis den Zeit- und Volksnöten gezeichnet. Dermıt der Gemeinde in recht lebendiger Verbindung bleiben, Von
seınen Beispielen, Anspielungen dıe für uns durchweg dunkel ausgesprochene Metaphysıkertypus geht auf In einem eıgenartıgen
sınd VO. bildlichen und drastischen Ausdruck, VON der Perio- Weltgefühl: wird ZU. Epochaltypus durch das Verhältnis
denbildung, Von seınen Lauthguren, Neubildungen uch jer seınen Z eitgenossen 307, 313) |)as Werk selbst ist innerhalb
macht sıch der Stegreifcharakter geltend. des drej:einigen Gesamtgebildes Metaphysık der Eunheit VOoNn

AÄAm Schlusse legt sıch K zusammenfassen. die Frage ach Individualität, Werk und Eiwigkeitsdurchblick) In eiıner Gesamtheıit
der rednerischen Leistung Taulers VOTr und beantwortet S1e dahin, Von Hınsichten die coincidentia opposıtorum schlechthin 391)
da 1 auler „der typısche Vertreter eıner naıven Die metaphysısche Heimat wird 1mM Gefühlserleben kund, und
P-redigtkuüunst ıst und die „‚Gewähr für dieG esamt- 7 Wal als Schicksalsgemeinschaft zwischen metaphysischer Wıirk-
wirkung seılner W orte 1 m Gehalt seıner Pre- ıchkeit und wahlverwandtem Menschentum, das s]1e eröffnet
digt“ sieht 156) 425)

Mıit Bienenfleiß hat ert AUS den Predigttexten seın Die CGrundansıcht des erf gemahnt Hegel un!' Spran-
Materaal gesammelt, geordnet, statistische Aufstellungen g- SecrI.: der philosophische Denker ist der Ausdruck seiner geistigen
macht un! daraus Schlüsse auf dıe rednerische Kıgenart T aulers Zeit. Ob auch Auftneb, Aussprache des E wigen Im Sıinne
SCZOBCN. Sol|l aber l auter als Redner‘“, wI1e der Hegels und Sprangers, darüber Ist das letzte Wort noch

nıcht gesagt Der Gegensatz ZUrTr Hochscholastiık mıt ıhremTitel des Buches heißt, gewerte werden, dann genugen
als Grundlagen nıcht dıe Nachschriften der Predigten, geschlossenen metaphysıschen Denken wird klar erkannt, und
hier und da etwas fehlen oder geändert se1ın kann eben der „Krisenzeit“ entgegengesetzt. Bemerkenswert ist
welst mehreren Stellen auf die Ungenauigkeıt hın (vgl die in vielen /itaten zutage tretende scharfe Gegnerschaft

SO /4); genugen auch nıcht VO Redner e1gen- ZULI Reformation, die VOoNn den führenden Denkern als Bruch,
händıg aufgezeichnete Predigten. Nur der kann einen Redner nıcht als Fortschritt erkannt wırd freilich vVon den Vel-

nach selner rednerischen Bedeutung vol! beurteilen, der ih; schiedensten Standpunkten her; WIe Von Niıetzsche.
selbst gehört, seıne N Persönlichkeit in Wort, Gebärde Dle eigentümlıiche Methode des Buches wiırd In der Eın-
Uun:' Gestus auf sıch hat wiıirken lassen: WIe SanzZ verschieden leitung klar angegeben: Das Gebiet wırd in seinem Gesamt-
kann einunddieselbe Predigt wiırken, wWwWenn mMan s1e hört un: gefüge schon vorausgesetz(T, Uun! doch soll in der bestimmten

s1e geschrieben oder gedruckt VOTL sıch hat! Forschungsrichtung der Aufbau des uen Reiches erst er-

Münster l. Hautkappe. kundet werden S Z7Z3) Das bringt ımmer dıe Gefahr VoNn

Schlagwörtern und festgelegten Richtungen mıt sıch, denen
Von seıten des Liesers 98088 selten die richtigen nhalte zugeteılt

Fischer, Hugo, Erlebnis un! Metaphysik. Zur Psychologie werden. Mich dünkt ıne andere Methode näherlhegend: Von
den Ekinzelnen ausgehend dıe typıschen Linien erkunden.des metaphysıischen Schaftens. | Neue psychologische Studien,

hrsg. Von Felix Krueger, Professor, Direktor des Psycholo- Eme andere Gefahr 1st das Eirtrinken In vielen Einzelzitaten,
gischen Instituts der Universität Leipzıg. Band Girenz- die doch kein klares Biıld des /itierten ergeben. Dazu kommt
fragen der Philosophie. Heft.] München, Beck, 1928 der schwere eigenwillige Stil Wer jedoch dıie Mühe
(ZI5 8 s 2V 43 I nıcht scheut, wird viele un!: große Einsichten gewinnen. Nur
Der erf versucht, den metaphysıschen Denker als den UuNgseN vermiık&t Man das Inhaltsverzeichnis.

schöpferischen Menschen in seiner konkreten Wirklichkeit, Regensburg.
zugleich In seiner W esenhaftigkeit erfassen, und damıt

Jos Engert
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Bartmann, Dr B Professor der Theologie, Die Schöpfung. Car/] Stange, Göttingen. Heft ] Gütersloh, Bertelsmann,

Gott Welt Mensch. Gemeinverständlich dargestellt. Pader- 1927 (74 1, 8°) 2,80
born, Bonifatius-Druckerei, 1928 205 8°) 3,50; Der dıe Religionsforschung verdiente Verf. verfolgte

mıt aufmerksamem Auge die wachsende Bedeutung der
Wie In e hchen vorausgegangscCcCNCH Veröffentlichungen Mystik 1mM modernen Geistesleben. Sıe ıhn ZU ach-

(Des Christen Gnadenleben: Marıa 1m T ıchte des Glaubens denken und ZU Suchen nach den tieferen Ursachen. Er
un! der Frömmigkeıt; Jesus Chrıstus Heiland und sıeht In der Frömmigkeıt der Mystik eıinen ausgesprochenen
König) ewährt sıch auch in dem vorliegenden Buche die Gegensatz ZUr Frömmigkeıt des Gilaubens. Mystik ist dem
hervorragende abe des Verf., weıteren Kreisen die ert ‚„dıe den Immanenzpol oder den Identitätspol
Gilaubenswahrheiten und theologischen Lehren in klarer und schwingende Frömmigkeıt, In der die Sinnbegabung des
die Frömmigkeıt anregender Weıiıse darzulegen. Zu be- Lebens und dıe Begründung des Schaffens un I reibens
dauern ist bloß, daß sich hier allzu oroßer Kürze be: innerhalb der Welt durch die wesenhafit unmıttelbare FA
fissen hat Das Buch hat noch nıcht den halben Umfang sammengehörıgkeıt VO.  bn Mensch un! Gott vollzogen wird"
Von ‚‚Des Christen Gnadenleben , un! doch werden arın (3) Der Glaube dagegen hat zu Gegenstand ‚„„dıe Ciottes-
ine Reihe wichtiger theologischer I raktate: De Deo CIe- tat des Gottgeschehens oder des Sich-selbst-geschehen-machens
anite, De Deo Elevante, De neccalo ortıginalt, De NECECCALO, CGiottes“‘ 45) Der ert erkennt der Mystik ine hohe Be-
De angelis, behandelt Bej solcher Küuürze der Eirklärungen deutung in Zeıten, dıe Individualıität relig10s ein-
dürfte der ale kaum ıne richtige Auffassung VO geschränkt ist Durch ıhre unmıiıttelbare Lebensgemeinschaft
theologischen Begriff des Übernatürlichen gewıinnen. ach mıt Gott wird das Individuum befreıt. Gilaube ist das
Lesung Von 28— 130 wiırd ohl die Meinung sich Nur derLebenbejahende, NMystik das ebenverneinende.
bilden oder behalten, ‚‚übernatürlich “ SC viel wIıe Glaube führt ZU[T praktischen Lösung des Menschheıits-
‚„„Jenseltig“ Daß Marıa bıs Z.Uf k,mpfängnıs ıhres Sohnes problems.
den ‚Zunder der Sünde‘‘ hatte (S 141 haben doch ohl
1Ur die Leugner der Unbefleckten F,mpfängnıis gesagt und Wer, wıe der Verf., Mystik un: Gilaube ausschließlich VOomm

Standpunkt der Reformatoren aus sıeht, wiırd diese wirklich tief-
darf heute schwerlich mehr behauptet werden. Daß bıs gründıgen Ausführungen nıcht widerlegen können. Die Frage ber
dahın 192  a nıcht ‚‚wirkungslos“” gEWESCH sel, haben selbst ist die, ob der reformatorische Standpunkt der rıchtige 1st. Rein
jene nıcht gelehrt, da siıie dıe ‚‚ligatio der Begierlichkeıit in seıner geschichtlichen Gewordenheit geschaut, ıst als Gegen-
zugleich mıt der Heılıgung 1mM Mutterschoße annahmen bewegung einseıt1g und extrem. Fr wird darum Gegensätze dort

finden, tatsächlich keine Sind, und sıe sind, übersehen. T at-(s > Chr Pesch Praelectiones 111 355) Beson-
ders erfreulich st, daß 1Im Gegensatz einıgen anderen sachlich besteht eın Gegensatz zwıschen Glauben und Mystik ın

neuesten Theologen die Entwicklung des Menschenleibes katholischer Auffassung, jedenfalls nıcht zwischen dem, W as eıden

AUuSs dem 1 1erreich entschieden ablehnt S 103 ff.) Nlıt wesentlich ist. Mystik 1st nıchts anderes als verinnerlichter Gilaube.
Gilaube hne Innerlichkeit und 1 u.ebe 1st tot I)Den Gilauben in

dieser Lehre liebäugeln, ist un bleibt für den Katho- Gegensatz ZUr Mystik stellen, heißt ihm seın Leben entziehen.
lıken ine unmöglıche Halbheit Wer viel zugeben wollte,
daß die heutigen ungläubigen Naturforscher zufrieden- Der Umstand, daß der erf ın weıtem Umfang katho-

lısche Literatur heranzog, o1Dt der Schrift ine wohltuendestellte, würde DSanZz gew1ß In Konflikt mıt dem katholischen
Glauben kommen, un:! wer blS die (Girenze dessen geht, Weıite. Die Untersuchung Von Anfang bıs Z.U.

Was allenfalls sıch noch mıt dem Gilauben vereinızen laßt, Schluß VON oroßer Gewissenhaitigkeıit un!‘ tieftem Ernst für
wiırd damıt die ungläubige Wissenschaft doch niıcht befrie- die Wiıchtigkeit der Frage, die sıe aufrollt un: behandelt
dıgen. Vorzüglich und zeiıtgemäß sınd auch die beiden Wenn der ert dıe Glaubensmystik als protestantisch
etzten Kapıtel „„Das Wunder““ uUnN! ‚„Der Teufelsglaube“ der katholischen Nlystik als eıner erfahrungsmäßıgen Eir-

Von eınem derartıgen Buch wird nıemand bıllıgerweıse die kenntnis (jottes gegenüberstellt, hat das In gewı1issem iInn
seine Berechtigung. Die Frage ist eben Ur dıese, ob derin eınem theologıschen I raktat erforderte Genauigkeit der Aus-

drucksweise verlangen. Doch hätten einıge Ungenauigkeiten wohl erf In beıden Fällen nıcht Mystik ın einem Zanz VCI -

leicht ermijeden werden können. Sıe sejen für folgende Auflagen schiedenen iInn gebraucht. Das ıst tatsächlich der Fall So-
jer vermerkt. /Zu 26 [ Jas Schema kehrt nıcht sechs-, sondern weıt auch das mystische Eirleben als erfahrungsmäßıiges
achtmal wieder, da dritten und sechsten Schöpfungstage Je W ahrnehmen (jottes gesteigert werden Mas, wird CS5-
wel Werke erzählt werden. „„Also scheidet der bittere
Tod“ ist bekanntlıch durchaus nıcht der Sınn des Urtextes. halb, solange sıch nıcht eın unmıittelbares Schauen

(jiottes handelt, nıe aufhören, Glaubensmystik seln, weıl
101 Aus der Fuaszeıit hat INa bereits viele menschliche Über-

CS In keinem Stadıum des Glaubens entbehren kann. IDenn
reste gefunden. 114 In der Parabel Vom reichen Tasser ist

NUur das unmıittelbare Schauen, das mystisches FErleben — VOINnıcht die ede VOIN .„Paradies“ 115 „„‚Immer eCuec Bilder
der außeren Dinge In sıch aufzunehmen, hne voll werden‘‘, einıgen seltenen Ausnahmefällen abgesehen nıemals ist,
vermag uch dıe Tierseele. 17 Paulus sagt meılnes schließt den Gilauben gänzlıch AUuS. Jeder Studcie über Mystik
Wissens nırgends: „„armer als dıe Tiere‘ 199 Die Aus- mußte heute ıne klare Begriffsbestimmung vorangestellt
drücke: „Es gelingt (CGott nicht“, 99 gelingt ıhm  es werden werden, W as in der Arbeit unter Mystik verstanden wird.
der Gefahr dCS Mißverständnisses wohl besser vermıeden. Salzburg/Beuron.

LangeS. J. Al‘ois Maxger GQ S

Valkenburg. V, CHUuDerT, Hans, Der Kampi des geistlichen und welt-
e Prof Dr. Karl, Frömmigkeit der Mystık nd des lichen echts Heidelberg, W ınter, 1927 (74 S 8°) 2,50

Glaubens Leipzig-Berlin, 1 eubner, 9027 (106 T, 89) Die Abhandlung des Heıdelberger Kirchenhistorikers
lst War Aaus einzelnen Vorträgen entstanden, enthält aber

eber, DDr. Hans Email, Glaube un! Mystik. Studien des ıne organısch-fortlaufende Darstellung der Geschichte des
V erhältnisses der christlichen Kıiırche ZU! Staat Demapologetischen Seminars, hrsg. ım Auftrag des orstandes von
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spezlellen Arbeitsgebiete des erf entsprechend, sınd die
spätromischen und frühmittelalterlichen Verhältnisse

und SANZCN das ] rennungsprinzip In der Verfassung
verankert, aber durch ine Reihe Von Bestimmungen, dıebesten herausgearbeıtet. ıne besondere Beachtung verdienen auch heute noch iıne gEWISsSeE lockere Verbindung des Staatesdie Ausführungen über das Nachwirken der sakral- mıt der Kırche erkennen lıeßen, abgeschwächt. ‚, Währendheidnischen Auffassungen bezüglıch des Koönigtums be] den bıs Weimar d1e Verbindung Von Staat un Kırche gemäßMerowingern und 1m frühen Mittelalter. der geschichtlichen Eintwıicklung des Verhältnisses vVonNn StaatMıt Recht hebt Schubert hervor, daß für die Ge- und Kıiırche und des posıtıven Rechts dıe Regel] ıldete, dıeschichte des Verhältnisses Von Kirche un:! Staat nıcht bloß Selbständigkeit der Kırche gegenüber dem Staate aber dıedie Z/ustände in Deutschland und in Italıen, sondern auch Ausnahme, spricht nach den posıtıven Bestimmungen derdie In Frankreich un:! Eingland berücksichtigt werden mussen. Reichsverfassung dıe Vermutung für die .Dem ist vollständig beıizutreten. Meines Eirachtens ist aber ıch Freiheit der Kıirche VO Staat, für das I ren-deı Rahmen der Untersuchung noch erheblich weıter nungsprIinzıp. Diese I rennung geht aber nıcht weıt, daß

SPaNnen. Ess sınd VOL allem auch dle Verhältnisse in den NU:  e} In der Reichsverfassung ine radıkale ITrennung Vonspanısch-portugiesischen un! den slawıschen Ländern mıt hın- Kırche und Staat, das Freikirchentum, verwirklicht wird,einzubeziehen. Denn hat sich Jängst herausgestellt, daß
sıch gerade In diesen Gegenden Einde des Mittelalters

sondern INan kann das in der Reichsverfassung verkörpertekırchenpolitische System als ine besondere orm der I ren-und ZU eıl schon früher eın sehr starkes Staatskırchentum NUNS Von Staat und Kıirche ansprechen.entwickelte. Für Portugal vgl neuerdings die Abhandlung Man sıeht, der erf nımmt gegenüber den linken un
Von Abıah Elisabeth Reuter‚ Königtum un! L.piskopat in rechten F lügelmännern, Von denen die einen, wWwWIe An-Portugal 1m i Jahrh (1928) > S u. 3 aus der W eimarer Verfassung ıneIm übrigen verdient dıie sehr lesbar geschriebene Dar- fast ungebrochene Staatshoheit über die Kıiırche herauslesen,stellung, welche dıe Z/usammenhänge klar hervorhebt, nach Cie anderen aber, WIe Schmitt, Loöhr 3E — Oder historischen Seite hın ıne volle Beachtung. Dem auf S1e gestutzt, (010.4 allem für gut wI1e vollständigeSchlusse aufgestellten Grundsatz einer Irennung VOoN Reli- Trennung plädıeren, eine gewIsse Mıttelstellung CIMgij0n und Recht kann iıch mich nıcht anschließen. LEr hat Und das nıcht ZU wenıgsten auch 1m Hınblick aufeinen spezifisch protestantischen Charakter und steht mıt den Art 139 (Sonn- und F ejertagsschutz), Art 149, AbsLehren der Enzyklika 1USs ‚‚Quas primas “ Vo | ( Theologische Fakultäten), Art 149 (ReligionsunterrichtDez 9725 (Acta An Sedis AXAVIL 593 ff.) über das den öffentlichen Schulen) Gerade dıe Stellung VonKönigtum Christi in Wiıderspruch. Staat un: Kırche ZUr Schule beurteilt (S 155 ff.) In

Freiburg 1: N. Hılline. dıe I rennung milderndem Sinne. Gerade diıeser P assus
wird vielfach vıel wenı1g So kommt der

Kieder, Dr. Hans, Regierungsrat In Berlin, staat und Kirche Auffassung des Rez von der Verfassung des Jahres 1919,dxc in der Besprechung VON Schmitt, Die kirchlichenach modernem Veriassungsrecht. Berlin, Heymanns Ver- Selbstverwaltung Im Rahmen der Reichsverfassung, 1926, Inlag, 1928 (1653 8°)
CGiestüzt auf die reiche Literatur über das aktuelle IThema

der Theol Rev XXVI (1927) Nr 6‚ vertrat, Aaus VeOeI-
schiedenen Gründen recht nahe.wiırd hıer wıederum behandelt dıe Frage, ob ıne staatlıche

Kıirchenhoheit und ıne besondere Staatsaufsicht über die /.um Schluß se1 och bemerkt, daß dıe Lateratur fleißıgverzeichnet und benützt ist, da ber dle ber dıe SchulfrageKırche mıt der Deutschen Reichsverfassung vereinbar sel doch spärlich angeführt und beigezogen ist. WiederholtDie Abhandlung ist als Dissertation unter dem Titel ‚„Die sodann heißt Baur, 54, S1\9] (Giemein?Lockerung der bisherigen Staatshoheit gegenüber der Kirche ist der rüuhere württembergische Landtagsabgeordnete und ] übingerdurch die Keichsverfassung VO August 919*° Von der Universitätsprofessor, nunmehrige Breslauer Professor aur.
rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universıität öln 1mM Recht schwer vermık&t MNa  — eın Register.
Jahre 1927 genehmigt worden. och tut all das der gediegenen, Ja hervorragenden,

In larer, sprachlich gewandter Darlegung kommen ach kurzer fießend geschriebenen juristischen Schnift keinen irgendwie„LEinleitung“ die nachfolgenden Punkte ZUL Erörterung: Geschicht- wesentlichen Eıntrag.liıche Eintwicklung des Verhältnisses Von Staat und Kıirche bıs ZUur T übingen.W eimarer Reichsverfassung: Das kirchenpolitische System ach der Joh Bapt. Sagmüller.  HWeimarer Reichsverfassung; Das Wesen der Staatshoheit gen-ber der Kirche: Die Lockerung der bısherigen Staatshoheit geN-
ber der Kırche durch die Reichsverfassung: in bezug auf das Dedieu, docteur es ettres, Instabilıte du protestäntisme.

| Bibliotheque catholique des SCIENCES religieuses. | arıs, Bloudstaatliche Reformationsrecht: In bezug auf das staatlıche Auf- a‘y’ 1928 196 16°) Frces. 10sichtsrecht: a) Allgemeines:; Die kirchliche Autonomie: c) Die
Einrichtung der kirchlichen Organisation: Die Neubildung Der Verfasser dieser konfessionskundlichen Arbeıt ll
und Veränderung Von Kirchengemeinden: e) Die kırchliche Ver- ıne züusammenfassende Darstellung des Protestantismus

geben.mögensverwaltung: f) Dle Ausbildung der Kirchenbeamten; z) D1e Dabei scheint ıhm das Wesentliche seln, daß
kirchliche Ämterverleihung; h) Die geistliche Diszıplinar- und dieser nıcht ıne eigentliche Eintwicklung (evolution), sondernStrafgerichtsbarkeit: 1) Das Ördenswesen: k) Die Kirchenmitglied- ine In seiner Geschichte sich immer deutlicher offenbarendeschaft; Das Bestattungswesen: In bezug auf das staatliche
Schutzrecht. Unbeständigkeit (instabilite) zeigl. ach dem erf besteht

lese In einem ‚„„ceffort herpetuel el [oujours decuAls Resultat erg1ibt sıch wI1e men- d adaptation ‚a} certaıins aspeclts de la nenNsCce nrofane, qui leassend vorausgestellt wird daß in der W eimarer condamnent aM arteger leur sor: verligineux, leur fortuneReichsverfassung TOTZ aller Bestrebungen der Linksparteien instable“* (Vorw.) Mıt diesen Worten ıst dıe Tendenz
einer konsequenten und restlosen Durchführung des Iren- der Arbeıt gekennzeıchnet und Von vornherein sel gesagtl,nungsgedankens nıcht gekommen sel. Man habe 1Im großen daß sıe während derselben folgerichtig innegehalten wird.
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er ert entwickelt seıne T hese in Kapıteln. Eln Anhang l”’audactieux projet d’une imposstble union. (191 uch Lausanne
bringt eıne Betrachtung er die 1Im 19727 stattgehabte Kon- scheıint dem erf seıne grundsätzliche Beurteilung des Protestantis-
terenz VON Lausanne. |Die Jer ersten Kapıtel behandeln ach INUS bestätigen. on HrINCINE est ainsı la mobilıite, el l’insta-

hilıte or  :eıner Darstellung der Veorgeschichte der Reformatıon dıe Lebens-
arbeıt und das Lebenswerk der beiden bedeutendsten Reformatoren,
Luthers und Calvins, sSOW1e dıe LE.igenart der Von ihnen gestifteten IDem leıtenden CGedanken des Buches Von Dedieu möchte

lCh beistiımmen. uch protestantische T’heologen und Sym-Kirchen. Be]l ]L .uther wird als ausschlaggebend seıin S  S ON-
Ich verweılse in dieserlıche S Heilsverlangen hervorgehoben. Als Beleg wird eın Wort boliker lassen sıch dafür anführen.

des Reformators ber Melanchthon angeführt: DEn docteur Phüilippe Beziehung auf das Buch VOoOoN Hans Kost, Der Protestantis-
est toujours HreoccupE des grandes questions de l’Etat el de ia INUS nach protestantischen Z.eugnissen (Paderborn
religion, tandıs qUC mOL, Je O1S obsede Ppar des nreoccupalions das eıne Reihe derartiger Aussprüche aufweist.
personnelles” (33) Interessant sind dıe Angaben ber die terr1-

Im einzelnen jedoch ware manches bemerken. So ist mırtorjale und zahlenmäßıge Verbreitung des Luthertums bzw. des
lutherischen Kırchentyps (40) Besonders betont erscheıint speziell aufgefallen, daß Q  «D S} L.teratur fast gar nıcht erwähnt wird,
beı der lutherischen Kirche Deutschlands der starke Einfluß der VOr allem nıcht dıe einschlägige deutsche protestantische Literatur,

die sıch miıt den Vom ert. erorterten Problemen befaßt. So istweltlichen Macht, die bıs ZU Jahre 1914 u facon de röle
episcopal” (42) gehabt habe. Manche Krisen und Spannungen, In der Bibliographie weder Möhler och eın protestantischer
wıe der Fall töcker In den neunzıger Jahren, werden daraus Symboliker aufgeführt. Beı der Darstellung L.uthers (30 ff.) ist

ausschließlich das persönliche Heilsverlangen des Ketor-erklärt. uch dıe innere Verrissenheit des deutschen Protestantıs-
INUS, der 1mM wesentlichen als lutherisch bezeichnet wird, kommt ZUrr maftors betont. Daß L.uthers Lehre uch och andere Quellen, Vor

allem die spätscholastische 'Theologie des Nominalismus, dieDarstellung: das gegenwärtige Deutschland zahlt 76 evangelısche ‚‚moderne“ Richtung der damaligen Zeit, hatte, trıtt nıcht genügendKıiırchen, aubBerdem zahlreiche Gemeinschaften und Sekten. In der
Nachkriegszeıt seıt 1918 findet der erft. besonders bemerkenswert hervor. Es sel 1er auf das lehrreiche Buch Von arl Bauer, Die

Wittenberger Universitätstheologie und die Anfänge der deutschendie fast gleichmäßıge Stärke der orthodoxen und liberalen Rıchtung,
die Austrittsbewegung, die Anziehungskraft des Katholizısmus. Bei Reformation (1 übingen hingewıesen. Die 69 erwähnte
dieser letzteren geschieht uch der „evangelıischen Hochkirche“ Zeitschrift „„Una sancta “ esteht nıcht mehr, ıhrer Stelle ist seıt

Januar 1928 dıe Zeitschrift „Religiöse Besinnung“wWwI1ıe der Gruppe die „Una sanctla “ Erwähnung. Schließlich
weıst erf. uch auf den 7 usammenschluß Von 28 protestantischen Bei der Darstellung der praktischen Auswirkungen des Calvinısmus
Kırchen 1mM Jahre 1922 hın Gegenüber der lutherischen Aus- D  ware neben der Reich-Gottes-Idee uch auf dessen Prädestinations-

lehre hinzuweiısen ZEWESECN. Die neueste protestantische „„‚Konfessions-pragung des protestantischen Christentums bietet der Calvinısmus
eın weniıger vielgestaltiges Bild Während Calvin, dieser autokra- kunde‘‘ Von ermann Mulert (Gießen sagt arüber: „Max
tische Reformator, seıne Anhänger mıt seinem starken W illen Weber zeigte, se1 eın Zufall, daß der neuzeitliche Kapitalısmus

sıch zuerst und besonders ın reformiıerten Ländern entwickelt hat,sammenzuhalten wußkte, offenbarte sich beı seinen achfahren 1Im
I Jahrhundert und se1ıtdem eıne immer größer werdende den Niederlanden, Eingland uUSW. er Calvinısmus lehrte einerseıts
„instabilite”, die Auswirkung des uch 1m Calvinısmus vorliegenden seıne Bekenner, Eirfolg 1Im Beruf gehöre den eichen, auf d1e

hın MNal hoffen dürfe, den ZU) eil Eirwählten gehören.individualistischen Prinzıps. Anderseıts zeıgte gerade der Calvinis-
[NUS auf praktischem (iebiete ıne beachtenswerte Lebenskraft: Hier AÄndererseıts verbot es die calvıinısche Sıttenstrenge, den Gewinn
ıst seıne Reich-Gottes-Idee bedeutsam geWCSCH. ‚„„Pour [ut, le AaUus der Berufsarbeit tür LUXIIS der Vergnügungen verwenden.

So mußten reformierte Kaufleute und Gewerbetreibende den CS“yTO VaUMC de Dieu, c est la charıte actıve, c est la pitLe du Christ
pOoUT la foule quı faim, c est la justificalıon de Lazare, ique Wınn QaUus ıhrem Geschäft ımmer wieder in den Betrieb hineıin-

stecken: das bedeutet Kapitalanhäufung ‘ Was die Be-pnauvrele glorifie‘ (91 erf zahlt ım einzelnen die verschiede-
wegung eines übertriebenen Nlystizısmus angeht, überschätzt dernen relıg1ösen und sozijalen Organısatıionen des französischen Calvı-

NıSsSmMUuUS auf CGierade die Darstellung des Calvinısmus gıbt eın erf .le mouvement nentecÖtiste” In Deutschland
interessantes Biıld VOIN dem Protestantismus VOI allem in Frankreich. hat jedenfalls die SOS: „Pfingstbewegung“ nıcht die Bedeutung, WIe

der erf. glaubt. Ich verweıse auf clas Schriftchen VOonNach diesen vorwiegend das Geschichtliche und AÄAußerliche
behandelnden Abschnitten will ert. un die innere Struktur des Nagel Unsere Stellung ZUr SO$. Pfingstbewegung Gießen

147 wird der Findruck erweckt, als se1 Robert (jiardinerProtestantismus behandeln. [Diese ist der el S  S e  &- In
dualıismus. ert. zeıigt, w1ıe derselbe allmählich mehr und C der Begründer der ÖOrganısatıon „Lor Faith and Order“
mehr ZUMm Durchbruch kam \DITS |.inıe der Entwicklung bıs ZULr Dem ist jedoch nıcht Die genann(te Organıisation wurde 919

auf AÄnregung des amerikanıschen Bischots Charles Brent BC-vollen Ausgestaltung dieser esensanlage führt VoNn Lessing über
Schleiermacher, Strauß und Baur sow1e Ritschl bıs der gründet, (iardıner WarLr der erste Generalsekretär. Bel dem Über-
lıberalen ] heologie der Gegenwart, deren Vertreter urz genannt blick er die protestantischen Missionsgesellschaften E.uropas

161 werden die deutschen protestantischen Missionsgesell-werden. Jedoch vergıßt erf nıcht, bel Darstellung der geCN-
wärtıgen protestantıschen T heologie uch der orthodoxen Kıchtung schaften nıcht genannt Vgl etwa KHL 08 7/

gedenken. Kürzer als die Entwicklung und Lage des deutschen Diese Bemerkungen mogen für den gelehrten Verfasser
Protestantısmus wird dıe des französıschen geschildert. Sie ist der iıne Anregung se1n, s1e be] eiıner etwaıgen Neuauflage seines
des deutschen Protestantismus parallel. Abschließend urteilt der
erf „„Ce quı surgtt, DA chaque elape de Ce longue surle de zeıtgemäßen Werkes berücksichtigen un: überhaupt die

bessernde and anzulegen, not LTut er ank undtheories, c est ’ individu de plus plus emancıpe du dogme, de
plus plus soustratt IA l’eglise” die Anerkennung für die schöne konfessionskundliche Arbeıt

.Les iendances actuelles heißt€& der olgende Abschnitt arın bleiben darum ungemindert.
will ert. aufweiısen, welche Bestrebungen 1mM Leben des Prote- Aachen. Hünermann.
stantısmus der Gegenwart festzustellen sınd. Bemerkenswert ist ıhm
1er besonders für Deutschland, ber uch für a.ndere Länder, dıe
„Bewegung eınes übertriebenen Mystizismus" ferner die Brauer, Dr. +h: Christentum und OÖöffentliches en
E.inheitsbestrebungen, deren Eintstehung und Bedeutung ziemlic. M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag, 1928 (ZZZ ST 8°)
ausführlich geschildert werden. Das Schlußkapıitel gibt einen ber- Nıcht ıne erschöpfende systematische Darstellung der inblick ber die protestantische Missionstätigkeit unter den Heiden.
Der Anhang ber diıe Konferenz Von Lausanne August Betracht kommenden Fragen bezweckt der Verfasser, viel-
berichtet Uurz ber die dort gepflogenen Verhandlungen. Das Urteil mehr sollen NUur Beıträge dem I hema ‚„„Christentum und
des ert lautet: .Lausanne iue, el Sans doule POUT toujours, öffentliches Leben‘“‘ geliefert werden. Zweıfellos sind _ diese



SS 1929 ITHEOLOGISCHE REVUE Nr SE

Beıiträge sehr wertvoll, und sS1Ee bıeten viel sachkundig Velr- ragende Fgnung der Frau für dıe Mıssionsarbeit wertvoll und
arbeitetes Materijal für ıne systematische Behandlung des lehrreich. Die Frage, ob den Aufgaben Jeıl) der
] hemas, das Ja allerdings Von verschiedenen Gesichtspunkten Missionsschwester uch Clle berufsmäßige arztliche Tätigkeit und

Leistung VOIl Hebammendiensten gehört, wiırd verneınt, dıe letzt-aus behandelt werden kann.
Der erste eıl bringt eine Studie über ‚„‚Katholische genannte Betätigung, weil unverträglich miıt der dee des jungfräu-

lıchen Berufs. Dle erf hat ]1er das Richtige herausgefühlt.Haltung ZUr Politik, Veuillot un Lacordaire“‘ sSOWI1e ıne /£u den der F rauenmiıssıon 5 Teıil) wirdsolche über ‚„‚Katholischen Staatsgeist . Die erste Studıie, als Regel der jungfräulıiche und Z Wal der Ordensstand gerechnet.mıt großer Sachkenntnis verfaßt, ist auch für dıie deutschen Vielleicht wird eEINeE spatere Entwicklung uch der Jungfrau In der
Katholiken zeıtgemäß und lehrreich. Die zweıte Abhand- elt und der verheirateten Frau, diıe ja schon Jetzt, jene als Ärztıin,
Jung ist der erste eıl eines Vortrages be] der Ulmer diese durch ıhr Beıispiel, d1e Glaubensverbreitung fördern, och
Akademikertagung 025: den Ausführungen lıegt die ber- groößere Aufgaben zuweısen.
ZCUZUNg zugrunde, daß der demokratische Staat entweder Erfahrungsgemäß wird VOoNn Missionswissenschaftlern, dıe das
sozlaler Wirtschaftsstaat oder sozlalısıerender Staat seın Heidentum nıcht aus eigener Anschauung kennen, das Los der
werde. Der zweıte eıl behandelt Aaus dem Bereich VoNn heidnıschen Frau In düsteren Farben veschildert. Das dürfte

die uch ]1er eıner Stelle (90 f.) der Fall se1In.Wiıirtschaft un:! Gesellschaft Fragen: Wıirtschafts-
ordnung, Arbeit und Beruf, Christentum und Sozialısmus, Als erste Missionsschwester hat dıe ert sıch jahrelang

systematisch missiıonswissenschaftlıchen Studien gewiıdmetdie sıttliche Grundlage der Genossenschaftsbewegung unte‘
besonderer Berücksichtigung der K.onsumgenossenschaft, dıe und das missionswissenschaftliche Dıiplom der unster-
Fabrikarbeit der verheirateten TauU schen theologischen Fakultät erworben. Die Ehrung ist ohl

Die Studie ber die Wiırtschaftsordnung geht auf eınen Vor- verdient.
rag bei der Aachener Akademikertagung 1926 zurück: besonders onn äth S:
betont wiırd die Berufsidee, sıe .ol] auf dem Hıntergrund der
modernen Arbeitsweise erläutert werden, eshalbh wird die kurze
Abhandlung ber Arbeit und Beruf hinzugefügt. Sicherlich enthält Lemmens, Dr. Lieonhard M., Geschichte der Fran-
der wirtschaftsgeschichtliche Abschnitt der Abhandlung ber dıe Ziskanermissıonen. | Missıonswissenschaftliche AbhandlungenWiırtschaftsordnung sehr Interessantes und manche Zzu(le, tiefe CGie- und ] exte Prot Dr Schmidlın, I:2 Bd.] MVlünster, Aschen-
danken, aneben ber uch AÄuseinandersetzungen miıt abstrusen
modernen Konstruktionen, die doch eigentlich nıcht wertvoll dorff, 1929 (XAX 2376 E1 89) 80)

Als ietzte monographische abe hat der Missionshistorikersınd, daß INa siıch eingehend damıt befassen müßte, vielmehr
sind sIE teilweise 1U geeıgnet, verwirren und dıe Lektüre des Franzıskusordens un! Lektor für Nlıssionsgeschichte
verleiden: man erleichtert auf, wenn der Name des 1ho- internationalen Ordenskolleg In Rom, Ehrendoktor der
MNas VoNn Aquin autftaucht und seıIn _gesunder Menschenverstand Münsterschen ] heologischen Fakultät, dieses sein Lieblings-
wiıieder die Führung übernimmt. Viele tre ftende Bemerkungen buch nach Jangen Wechselfällen un: Verhandlungen
finden sich sodann ber den Kapitalismus; beachtenswert 1st der nächst mıt dem Aachener Nlıssionsverlag, dle ersten
Versuch, In den modernen Formen christlichen CGieist ZUrxr Geltung Bogen schon gedruckt d  N, In uUunNnserer Institutssammlung der

bringen. Hart indessen klingt das Urteıl, daß dıe Wırtschaft Oftentlichkeit dargeboten, kurz bevor ıhm der plötzliche J1od
eEiNn Betätigungsgebiet der brutalsten Machttriebe geworden se1l

ist doch zweifelhaft, ob derart scharte Urteile klug und ber- ZU unersetzlichen Verlust UNseIeEr Wissenschaft dıe Feder
Aaus der nımmermüden and nahm. Wie 1Im orwort sıchhaupt berechtigt sınd

Mit Recht wird In der Studıie ber Arbeit und Beruf betont, außert, 111 keine abschließende Geschichte der 00jähr.
se1l das Berufsgefühl des Arbeiters gegenüber Verhetzung Ordensmissiıon bieten, weıl s1e heute noch nıcht möglıch sel,

sichern und pfiegen und der Arbeiter wiıeder In den / usammen- sondern AUur In einer Finführung nach dem jetzıgen For-
hang mıt seıner natürlichen Bestimmung hineinzustellen. schungsstand das CWONNCHE Material zusammen(tragen, u  3

uch die rel etzten Abhandlungen lassen erkennen, daß der auf die noch klaffenden Lücken hınzuwelsen und der Eunzel-
erf. auf soz1alem Gebiet theoretisch wI1e praktisch Fachmann ist, forschung die Wege weısen, unter F.inschränkung auf die

Tübingen. Otto chıllıng. eigentlichen Franziskaner. (nıcht Konventualen oder Kapu-
zıner) un: die eigentlich mi'ssionarısche (nıcht lingusstische,
katechetische oder aszetische) Tätigkeit bzw. Literatur, unter

Kasbauer, Schw. Sixta, Sp S: Die Teilnahme der Ausscheidung des Anteıls der orlentalıischen Union un:
Frauenwelt Missionswerk. [ Missionswissenschaftliche der 510328 Gegenreformation oder Diasporamıission, jedoch
Abhandlungen und T exte, FE Münster Wv Aschendorff, unter Ausdehnung des Gegenstandes auf die (wenngleich
1928 CALL, 200 Sr 8°) S: gbd 9,7/5 kürzer gefaßte) Orientmissıion. Wenn freilich darüber

klagt, daß che allgemeine Missionsgeschichte gegenüber derVon berufener Seıte, eiıner missiologisch durchgebildeten
Missionsschwester, wird hıer ıne Sonderfrage der katho- Jesurtenmission, die allerdings auch mehr tür die Bekannt-

gebung ihrer Arbeiten gesorgt habe, die Franziskanermissıonischen Missionslehre die Teilnahme der Frauenwelt,
hauptsächlich der Ordensfrau, Missionswerk der Kırche 1Ur fNüchtig und stiefmütterlich behandle, glaube ich diesen

nach dem Vorbild der Schmidlinschen Gesamtdarstellung, Vorwurf für meın missionsgeschichtliches Handbuch zurück-
aber auf Grund durchaus selbständiger Forschung VO welsen mus$sen, da redlich bestrebt wWar, nach den zur Ver-
Standpunkt der Missionswissenschaft untersucht. Die oründ- füugung stehenden Quellen auch den Franziskanern gerecht

werden, wI1e auch die Franziskanermissionsgeschichte VOILl SBlıche Studie mıt ihren oft recht tief- und feinsinnıgen (Se-
danken, in denen sich dıe missionsbegeisterte Frauenseele un: die Ordensgeschichte von Holzapfel schon viel ert-

volles gebracht hatten, W as erf hätte stärker heranzıehenz 8& o Ql SA ı B d n offenbart, steht auch lıterarısch auf hoher Stufe
Im Abschnitt, der F rauenmission (aus der oder zıtıeren können (gleichwıe meıne Mıssionsgeschichte, die

ımmer noch die Quintessenz ohne wesentliche Fehler oderkatholischen Lehre, AQUus Wesen und Stellung der Frau, Uus der
missionsgeschichtlichen Eirfahrung und den Bedürfnissen der Mis- Luücken bringt und manches bietet, W as INa auch in dieser
sionsgegenwart), sind besonders die Ausführungen ber die hervor- Monographie vergeblich sucht oder W as darın summarısch
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bes ach Huerta), In China (wo eın roier Zettel die Wounde be-abgemacht wird) ber muß zugegeben werden, daß
Lemmens in vielen wichtigen Einzelheıiten das bisher Be- zeichnet, die leider durch nachträgliche Ausschaltung des Riıten-

stre1ıtpassus 25144 auf ausdrückliches Verlangen der Propa-kannte sehr wıillkommen erganzt oder mıtunter auch be-
ganda kraft ihres Schreibeverbots bezüglich dieser Kontroverserichtigt, WOZU be] seinen rlesigen Einzelkenntnıissen und entstanden st) und In Japan (hier wird mıt Hılfe Jüngster FOI‘-

der ıhm vorliegenden gedruckten wıe ungedruckten (bes schungen der franzıskanıische Standpunkt hochgehalten und
alteren) Spezialliteratur besten in der Lage WäTl. Welch Eintstellungen verteidigt). Kap. ammelt die wenıgen Nach-
ungeheuere Schätze dafür benützt hat, verraäat sein richten, die ber afrıkanısche Missionsversuche des Ordens uns

Seiten umfassendes Verzeichnıis von Quellen und |.teratur drıingen, reichlicher ber die athıopischen, 1Ur versprengt ber die
auf den Kanarıschen Inseln, In Portugiesisch-Afrıka bes. Guineader Spitze des (ianzen neben den reichen un gewlssen-

aften Belegen in den Anmerkungen, WeNnn WIL auch g‚- und Kongo), ndlich die neuestien Missionen der Gegenwart.
wünscht hätten, daß Anfang oder Ende jeden Ab- Im Kap lesen WIr wıederum unter fleißıgster Zugrundelegung

und Berücksichtigung der weıitschichtigsten und entlegensten Quel-schnıitts diese Materjalien besserer UÜbersicht halber noch
gesondert zusammengestel!t hätte. Was die Stoffauswahl un!‘ lenmaterijalien VoNn den Franzıskanermiıssionen ıIn Mittel- und Nord-

amerika 74—195), zuerst den Frühversuchen auf den west-
Anordnung angeht, aßt sS1e insofern vieles wünschen indischen Antillen, ann 1m festländischen Neuspanıen (Altmexıiko,
übrıg, als s1e oft, ohne genügende pragmatische Komposıition Michoacan, Jalisco, ucatan, Guatemala, Nicaragua, Costarıca,
oder Konzentration auf dle Missionstätigkeıit 1mM ENSCIN Sıinne, Florida, Texas, Neumexiko, AÄrızona und Kalifornien) ach Jahr-
] angenten (wie Martyrıen oder polıtische Entwicklung) hunderten geordnet (im 18 Jahrh Missıonen der ÖOrdensprovınzen

ausführlich oder aufdringlich darstellt und der chronolo- und der Kollegıen unterschieden), darauf In Neufrankreich der
gische Faden mıt dem geographischen zuweılen wWIrr durch- Kanada mıiıt |_ ‚ouısıana (von den Rekollekten, bes ach Jouve),

schließlich den nNneuUeErenN Indianermissionen In den Vereinigteneinanderläuft, auch die übersichtliche Eınzelgliederung
(speziell in der Inhaltsangabe un: in den Kolumnentiteln) Staaten. Im Kap wird ebenso gründlich, ZU eil ber uch

mıt derselb en unorganıschen Schwerverdaulichkeit berichtet ber dienamentlıch für dıie amerikanıschen Mıissıonen fehlt, sodaß südamerikanıschen Missionsfelder 95—268), eiınerseıts 1
WIr nıcht selten immer noch mıt einem VON Gestrüpp über- portugiesischen Kontinent Von Brasılien (wo WITLr aum ber die
wucherten Urwald von Rohmaterıal tun haben, für das dunkeln Chronikmeldungen Jaobataos hinauskommen), anderseıts in
WITr aber dem Dahingeschiedenen ew1g dankbar leıben den spanıschen Kolonien VON Venezuela, Neugranada, Ecuador,
dürfen. Peru, Chile, olıvıa, Argentıinıen, Paraguay und Uruguay (auf-

In der F.inleitung wird leider dürftig) auf die heimat- gebaut auf den inhaltreichen franzıskanıschen Provinzchroniken und
Einzeluntersuchungen). Das Kap schließt mıt vereinzeltenlıchen Missionsgrundlagen der Franzıkanermıssionen im Laufe der

Zeiten, zuerst den Ordensstifter in seinem Verhältnis ZU Welt- Episoden der F.xpeditionen 1InNs ozeanısche Südseegebiet, ach den
Salomonen Begınn des E auf den Gesellschaftsinseln 1ImMapostolat der Kıirche und damıt 1m /usammenhang auf den unıver-
und ın Neuseeland 1M 19 Jahrhundert En Rückblick verfolgtsell-katholischen wI1ıe übernatürlichen Charakter des franziskanıschen

Missionswerks, ann auf dıe Veranstaltungen ZUIXI Sendung und zunächst den allgemeinen zeıtlıchen Eintwicklungsgang (im Unter-
schied ZUr vorherıgen meıst räumlichen E.inteilung), unter Charak-Ausbildung der Franzıskanermissionare 1m Mititelalter und in der
terisıerung cGer verschiedenen (mittelalterlichen wıe neueren)Neuzeit blS ZUX Gegenwart hıngewıesen. Im Kap. kommen dıe

miıt den Anfängen des Ordens uts engste verknüpften, wenngleich Perioden (will keinen Verfall für dıe Franziskanermissionen wıe
iıch für die Missionsgeschichte überhaupt seıt Einde des SE Jahrh.im Bekehrungsergebnis recht mageren Sarazenenmissionen In Nord-
anerkennen), ann d1e Entwicklung des Missionspersonals miıt denafrıka Marokko, Algerien mıt ‘{ unıs und Tripolis, Uhnter- unc|

Oberägypten) wıe Vorderasıen (Syrien und Cilicıen) und Balkan Merkmalen In den Einzelperioden (auch unier Eingehen auf das
nationale oment und dıe Ordensdifferenzen), endlich die Früchte(Konstantinopel mıt Kleinasıen, Rhodus und Griechenland, Serbien,
und LEirfolge w1ıe die spezilısche Missionsmethode (wobeı WIFTr nebenBosnien, Bulgärıen und Albanıen 1m Norden, Walachei und Mol-

dau) der and der überreichen, besonders franziskanıschen den angeblich bIS jetzt verschwiegenen Lichtseiten uch dıe eıgen-
E.inzelforschungen und mıt eıner Fülle Materialıen ZUur Dar- tümlichen Schattenseıten, 1m übertriebenen Supranaturalismus

und in der geringen Akkommodation, stärker hervorgehobenstellung. Das Kap schildert die sonstigen europäischen
Missionen: ın Spanıen, unter den Albıgensern und Waldensern, iın sehen möchten). Eine Gegenwartstatistik der Franziskaner-
orsika; be1 den Husıten, ın Ungarn, Preußen, Livland, Lıtauen,; missıonen (vom Dez soWwl1e eın ausführliches Personen-

und eın minder vollständiges Sachregister beschließen dıe hochwertigeUkraine, Kiptschak, Rußland und Norwegen, Iso nıcht bloß unter

Heiden, sondern uch bei den Irrgläubigen (in eiwa Iso 1m Abhandlung, die eıne /ierde der missionswissenschaftlichen In-
S iıtutsvero ffentlichungen bleiben wird.Widerspruch ZU! gesteckten Beschränkungsziel, immerhiın meıst

recht kurz) Verhältnismäßıig breıt geraten ıst dıe Palästina- ünster l. Schmidlıin.
1ssıon 1M Kap., sowohl 1m Teil ber die Dorge für die

Stätten als uch 1m ber Seelsorge, weıl beides keine Mıssıon
1mMm strengeren Sınne bedeutet, ber WIr wollen dem ert zugute Engelhart, Lv Neue Wege der Seelsorge im ingen
halten, weıl D selbst dafür hervorragende Bausteine geliefert und die Großstadt. Innsbruck, Verlagsanstalt Tyrolia, 9728 (127
se1ın Orden gerade auf diesem Gebiet Verdienstliches geleistet 8°) 3,50
hat Als Kap folgen dıe spätmittelalterlichen (dies hätte uch Dem ert ıst VOI allem Vereinheitlichung und
1m T itel ZU Ausdruck kommen sollen) Mıssıonen ın den s]a-
tischen Mongolenreichen ersien, Chına und Turkestan nebst Vertiefung der Großstadtseelsorge tun. Der furcht-

baren Not schaut offen 1INns Auge Insbesondere vermuitteltIndien, worüber Ja cıe Berichte der Franziıskanermissionare und die
daran sıch schließenden franzıskanıschen Eiinzelabhandlungen viele, uns die Schrift einen ehrlichen Einblick ın die relig1ös-

kırchlichen Verhältnisse der Stadt Wien, in der der erf alsJa die hauptsächlichste Vorarbeit bereıts geleistet haben Dann
als langer Abschnitt 1mM Kap 94—174) die nNneEUEICHN hınter- omprediger wirkt. Um alle Seelen irgendwıe heranzu-
asıatıschen oder fernöstlichen Mıssıonen, zunächst ın Vorderindien kommen, sucht einen „Weg ZUur Eirsparung vieler Priester-
und Ceylon (bes. auf Grund der neuesien Publikation Von Schur- kräfte un! Z.Ur Durchführung der Z entralısatıon der 1oß-
hammer-Voretzsch), dann in Hinterindien (Bırma, Sı1am, Annam stadtseelsorge‘ S 16) Abgesehen VON einer planmäßıgenund Cochinchina mıt sehr jel Frgebnissen und Lücken-
ergänzungen), 1m indonesischen Archipel (Molukken, Celebes, Laijenhilfe in der Seelsorge plädiert VOIL allem für Ein-

richtung eıner gut ausgebauten bischöflichen Seelsorgszentrale,Borneo, Nikobaren, Sumatra und Java, vorab ach den reich-
haltigen Aufsätzen VOoNl Perez), auf den Philippinen (zu dürftig, fur die eın regelrechtes Arbeıtsprogramm entwirft.
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Im einzelnen sıeht der erf. das Ell och 1e| el In der dıe ‚„Schriften ZUX Carıtas eıne L€SC AUSs den
Schaffung eınes AÄpparats, den WIr In Deutschland übrıgens Legendenquellen des Mıttelalters, in Z sachliche AÄAbschnitte g
schon Z.U Teıl haben, hne dıe Eintwicklung ernstlich auf- gliedert. Das Büchlein g1bt eın lebendiges Bild Von der das Mittel-
halten können. Was dıe Errichtung VonNn Seelsorgszentralen betri fft, alter, seıne Auffassung wIıe seın Leben, durchtränkenden dee Von
bın ich schon seıt Jahren für einen entsprechenden Ausbau uNnserer dem Wert, der Notwendigkeıit und dem Segen der christlichen
Ordinarıate eıngetreten, die mehr sein sollten als bloße Verwal- Nächstenliebe.
tungsbehörden. AberinersterLiniesinddiePastoral-
probleme der Gegenwart Personen- und S A Dr. Karl astner bringt In eıner glänzend ausgestattete:

Sınd SIEC gelöst, werden außere Mıttel und Wege Publikation: »Breslauer Bischöie Breslau, Ostdeutsche Verlags-
anstalt <F929) (80 49) 6,50« W appen und soweıtleicht gefunden werden. AÄAndernfalls versagt jeglicher Apparat. erreic  ar Bild der Breslauer Bischöfe VON dem ersten BischofeBleibt demnach be] seinem Suchen nach Mıtteln

und Wegen Z.Ur Wiedergewinnung der Großstadt auch jJohannes (um Von dem freilich uch das W appen
fehlt bıs ZU Jetzıgen nhaber des Bischofsstuhles, jedesmal miıt

noch etiwas reichlich der Peripherie, anstatt in die eigent- kurzem Abrıß des Lebens und Wirkens. Die Bischofsbilder be-
lıchen Kernprobleme tiefer hineinzudringen, vermogen gınnen miıt Bischof Nantker (14 Jahrh.); fehlt cdas Bıld Kon-
seine Ausführungen den Klerus doch recht nachdenklich ZUu rads VOoNn ÖOls e Jahrh.). FE.ingangs- und Schlußbild stellen den

Breslauer Bischofshof mıt den Domtürmen 1m Hıntergrunde und denmachen und nachhaltıg aufzurütteln. Die Angaben tatsach-
Sommersitz der Breslauer Kırchenfürsten, Schloß Johannesberg, dar.lıcher Natur wiırken oft erschütternd. Der ertf eistet schon

dadurch eın utes Werk, daß den Versuch macht, die
vielen unzweckmäßiıg gebundenen Seelsorgskräfte der rtoß- »A u{ otfer Erde, Beıträge ZUTFr Geschichte des Münsterlandes

und der Nachbargebiete. Ausgewählt Aaus dem Jahrgang und„stadt freı machen. Im einzelnen enthält che Schrift manch 26/27) der Monatsbeilage „Unsere Heımat““ des „Münsterischengoldenen, Sanz Aaus dem gelebten Seelsorgsleben g- AÄnzeıgers” VOoNn Studienrat Dr. Rudolf Schulze. unster,
schöpften Gedanken, der Gemeıingut aller Geistlichen werden Aschendorff, 1929 (200 SI} 80 mıt Plan und Bıldtafeln)
sollte. Gbd 4 « Dieser erste Band eıner Sammlung retitet

Aufsätze, dıe als Veröffentlichungen eıner ] ageszeitung, iıhresüunster 1.
Joh Chrysostomus Schulte O. M. Cap. Wertes, verloren gehen würden. Nıcht alles freilich, Was da

SAaININeEN geboten wiırd, ist gleichwertig und uch nıcht alles ist Von

allgemeinerem Interesse. In Jer AÄAbschnitten erscheinen insgesamt
Beiträge er den Überschriften: Zur Stadt- und Territorial-Kleinere Mitteilungen geschichte:;: Zur Rechts- und Waırtschaftsgeschichte: Zur Kultur-

und Geistesgeschichte; Bıographisches. Herauszuheben ist besondersDas wertvolle »Religionsgeschichtliche esebuch«, her-
ausgegeben VoNn Bertholet, schreitet In seıner erweıterten der umfang- und aufschlußreiche Beitrag Von Klemens fle
Auflage Verlag Mohr, ] übingen) rüstig Es chulen, Wissenschaft und Literatur des Münsterlandes ım Mittel-
lıegen reıl eue Hefte (9= | OI! Geldner, Vedis- alter 87l 36)
In Uus und Brahmanismus (IX, 176 T, 89 8) dr
AÄgypten s » 2,80; Winternitz, Der altere » Der Kulturkamp{ ın Münster. Aufzeichnungen des Kreis-

gerichtsrates Stadtrates Ludwig Ficker. Bearbeitet und heraus-uddhismus. Nach Texten des Tipitaka (VI 162 S.; /,50) gegeben Von Geh Studienrat Professor Dr. Otto e S }

»Cohausz, Ötto, Da Die Frömmigkeit Jesu Christi. Gymnasıialdirektor 1. | Veröffentlichungen der Historischen Kom-
1ssıon für die rovınz Westfalen als Band der „Quellen undKirnach-Viıllingen, Verlag der Schulbrüder, 1929 314 S53

Glw. D „ « Der auf den ersten Blick überraschende Titel Forschungen ZUr Geschichte der tadt Münster | Münster, Aschen-
findet in der Eunleitung sofort seıne Fırklärung. J Jas neuerwachte dorff 1929 (592 grT. 6°) 10; Glw. « Aus
F römmigkeitsstreben wird heute leider vielfach mıthineingezogen In die wel relig1ös hocherregten Zeiten besitzt dıe Stadt Münster nunmehr
Gärung und Zersplitterung der eıt .„„‚Benediktinische F röm- jJe eın bedeutsames, Von Z eitgenossen geschriebenes Quellenwerk,
migkeit der ignatianısche, franziskanische der augustinische, Aaus der Wiıedertäuferzeit das Buch Hermann von Kerssenbroicks
stische der aktivistische, lıturgische der individuelle das sıind und AUS der Kulturkampfszeıt dıe vorliegenden „Aufzeichnungen -

des das münstersche (Giemeinwesen hochverdienten StadtratsFragen, die viele (Cieister heute nıcht mehr ZUr Ruhe kommen
lassen. Unter solchen Umständen ist cS wohl das beste, dem Ludwig Ficker. Hellinghaus hat den Quellenwert der annalen-
zurückzukehren, der Von sich selber sagl: ‚Ich bm der Weg die mäßıg dıe Jahre S und summarısch den Ausklang in
Wahrheit und das Leben. “ Der Von Christus geübten und gelehrten den Jahren behandelten „Aufzeichnungen“ Fickers
F römmigkeit, die auf den beiden Grundpfeıilern Ciottes- und durch Nachprüfung des Materials und Benutzung VON Archivalien
Nächstenliebe ruht, ist das Buch gewı1ıdmet. Es sucht den WCSCHS- AuUus dem Oberpräsidium und dem Bischöflichen Generalvikariat be-

eutend vermehrt. E.lne dreitach gegliederte Einleitung wirdern dieser Frömmigkeit herauszuschälen, ıhn In seiner Schönheıit
zeıgen und auf alle, uch die modernen Verhältnisse und Be- VOInN Herausgeber dem Hauptteil vorangeschickt: Ludwig Ficker.

strebungen anzuwenden. Gründliche, umfassende Darlegung, SOU- Seıin Leben und Wiırken (1=3 Entstehung und Begınn des
verane Schriftbeherrschung, solide Grundsätze, ıne Fülle herrlicher, Kulturkampfes (35 729 Münster Begınn des Kulturkampfes
anregender Gedanken In männlich-schöner Sprache dargeboten I8 (73—86) Die Anmerkungen 02—516) und
das sınd Vorzüge dieses Buches, die ıhm uch in Laijenkreisen, die der Dokumenten-Anhang /—58 illustrieren und erganzen

erns nehmen miıt dem christlichen Leben, sıcher viele Freunde die „Aufzeichnungen Em ersonenverzeichnis clen ABl
erwerben werden. Dle vornehme Ausstattung des Buches macht zeichnungen ‘ ist beigefügt. Es findet sich eıne Reihe Von kleine-
dem Verlag alle Ehre. renNn Versehen, die der verdienstvollen Publikation jedoch keinen

Sommers. Abbruch tun. ünster darf auf diese Geschichte stolz se1n. Es ist

»Zoepd, Dr. Friedrich, Mittelalterliche Caritas im eın lehrreiches Buch für alle, die ernen wollen, uch für die Ago-
nisten des Kampfes die katholische Kırche, der In immerSpiegel der Legende | Schriften ZUur Caritaswissenschaft. Band Formen ın der Geschichte sıch wiederholt.IV] Freiburg Br., Carıtasverlag, 1929 107 89; Bılder).

Hliw. 3,90.« Der durch seıine „Deutsche Kulturgeschichte‘ be- »Walter‚ Dr. Josef, weıl. Propst VON Innıchen, Der
kannte erf g1bt uns hıer, unter Beiseitelassung VOIl „Quellenanalyse, katholische Priester iın seinem Leben un:! Wirken. Geist-
Sinndeutung der Wunder, Richtigstellung sachlicher Irrtümer, eın- lıche Lesungen. Aufl (Z—8 Taus.), vorbereitet von Josef
gehender F.inzelerklärung“ 6S5; 5 1Iso unter Beiseitelassung alles Kanonikus VOIN Innıchen. Innsbruck, Verlags-

anstalt Tyrolia, 1928 (489 8°) Lw 6 « Das langwissenschaftlichen Apparats o der Einfügung des Werkchens In
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erprobte und 1e] empfohlene Priesterbuch (vgl uch Theol Beziehungen Deutschlands Spanıen siınd besonders se1t dem
Revue 1903, 341) des 15 März 1915 heimgegangenen tief- Kriege lebhafter geworden. In dieser Lage werden uch die Reise-

bılder Kleinschmidts verdientes Interesse findeninnerlichen ] iroler Stiftspropstes wiırd mıiıt einem kurzen Abriß
seines Lebens VOI vorgelegt. Der ursprünglıche Text ıst 1m
wesentlichen beibehalten. Emnige Anmerkungen sollen .„„den gean-
derten Verhältnissen Rechnung tragen ‘ Der weıtgrößte Teıl der Bücher- und Zeitschriftensch__au ‘)Anmerkungen sind Literaturergänzungen und Nachweise AQUus dem
GIE Eis ware wünschen. da eıne größere Akrıbiıe und eıne
weıtsichtigere Art bei den Lıteraturnachweisungen, die zugleich Allgemeıine Religionswissenschait.

CS teIH:, E; Filosofla Apologetica. Saggı crıticı dı filosofiaLiteraturempfehlungen den Klerus sind, geherrscht hätte Be1
della relıgi0ne. Roma, Sıgnorelli (181eıner Auflage würde das nachzuholen se1n: der Wert des

Hauter, Ch., SSa1 SUT l’objet relıigieux. Py Alcan, 1928Buches würde adurch erhöht. (28]1
Ihımme W., Die Grundtypen der Religion, unterschieden ach»Liese, Msgre Prof. Dr. Wiılhelm, Lorenz W erthmann

ıhrem ideellen Giehalt CZ 2'un der deutsche Carıtasverband. |Schriften ZUr Carıtas- = lenger, G., JIhe Lixcellence fievealecl Religion.Wissenschaft. Bd Freiburg B: Carıitasverlag, 1929 (IA, Cambr., Uhniv. P., 1928 (Al, 100 S,
627 T, 89) Lw. 8,50.« Eln erster, kleinerer Ab- *m 81 H; Die Stellung der Religion im Neuhumanıis-
schnıtt beschäftigt sıch mıt Werthmanns Leben bıs ZUr (Cirüun- INUs. Langensalza, Beltz M 4,7

Urmensc. und Totenglaube.dung des CarıtasverbandesI der zweıte bedeutend größere Trauwıtz-Hellwig,
AÄAbschnitt mıt Werthmanns Lebenswerk: dem Deutschen Carıtas- Nichn., Bayer. Druck erl (195; af.) (Ölass]ournverband, dessen Geschichte bıs ZU Sılberjubiläum (1927) tort- Grant, Mary, A‚ Ihe Childhood of the ods

85—9geführt wird und In eınem Bericht ber dıe internationale Carıtas- May,
bewegung ausklingt 22 Fın Anhang, der chronistisch SS I Jer geschlachtete Ciott (ArchOrForsch DE —589)
„Leebenslauf und Itinerarıum “ W/erthmanns bringt, eın Verzeichnis KOn19,; W» Pinikir (Ebd 1535

dPl’ Quellen und der Lteratur und eın Personen- und Sachregıister 3 |)ie Weltanschauung der Sumerer. Mit 8 Abb.
L.pZ., Hınrıchs 34) 1,50

beschließen das repräsentatıve Werk, das der Carıitasverband seinem Witze M! Perlen sumeriıscher Poesie in T ranskription und
Aktıiendr.Gründer gewidmet hat. |)as Leben Werthmanns verschwindet in Übersetzung mit K ommentar. erusalem. Fulda,

der Masse des Materıals hınter seinem Lebenswerk und seıne DPer- (VI BED 30
sönlichkeıit trıtt doch überall deutlich Aaus den Geschehnissen hervor Mullo-Weiır Prayer Ea, Shamash anı Marduk
als die treibende Kraft Werthmann ıst miıt anchen anderen NN r arra e  (J RoyalAsxat$oc P
geistlichen Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens in Deutsch- Devaranne, h! onfuzıus B  ın aller Welt Eln Lrag. Kapitel
lands, die schon in dıe E,wigkeıt eingegangen sind, ein Beweıs AUS der Geschichte des Menschengeıstes. L.DZ., Hınrıchs (IV.

128)für den Wert, den ıne gründliche und tast exklusıve theologisch- Hertel, .Beiträge ZUr Erklärung des AÄAwestas des Vedas
philosophische Fachausbildung In den eigentlichen Studienjahren L.pZ., Hıiırzel 284 4°) 19,
au für die praktische Betätigung des spateren Geistlichen hat TUCCT: SA  isıt tO ‚„‚Astronomical” Temple In India

( JRoyalAsıatSoc Z DB
„die er Alexander, Die neuesten Forschungser- Horten, 1e Religion des Islam Z.Mıss Wıss 2, 12937

gyebnisse über den internationalen Mädchenhandel und Smith, Margareth, Rabi a the Mystıc and He Fellow-Saints
die Prostitution. |Soziale ] agesfragen, eft 53 M.-Gladbach, In Islam Cambr., Univ. P3- 1928 XXV,
Volksvereins- Verlag, 1928 79 8°) « Das Heft, Widgery, A G’ thıcal Aspects of the Religion of the Sıkhs
dem Heinen eın Geleitwort geschrieben hat, enthält eınen (JReligion 7B 821

iılamowıtz- oellendorff, .3 Kıronos und clie
aArg summarıschen ersten Abschnitt, der auf Seiten „Mädchen- [ itanen. Berl., kad Wıss (21 4°)
handel und Prostitution in der Geschichte und ıhre Bekämpfung” C! Die griech. Grabstele der ( ÖNeSDE Stuttg.,
(bıs behandelt Der zweıte und umfangreichste Abschnitt Kohlhammer (29 mıt bb.)
„‚Internationaler Mächenhandel und Prostitution ach der Enquete Burckhardt, Griechisch K_\;l't\‘;l.-geschichte Bd Der
des Völkerbundes“ verarbeitet das auf Grund eınes 1Im Anhange Staat die Religion. /smge aht hrsg. V. Mar x. L.pzZ.,

/7) mitgeteilten Fragebogens der Sachverständigenkommissıion Kröner (VIIL, 548 120
des Völkerbundes dıe Staaten (vom Aprıil gesammelten Lagrange, regeneratıon la filiatıon divine da.ns

les ‘mystér‘gs g1  eusis (RBibl 'l 63—81:Materials. Fs ergıbt sıch eın erschütterndes Gesamtbild, gezeichnet Burriss, he Koman anı Hl$ Religion (Class Journ
ach den verschiedenen ın dem Problem selbst liegenden Gesichts- aYy, 594-—_ 603
punkten Z -Z66 Der drıtte Abschnitt 69—7 berichtet TIhe Nature of Taboo and Its Surviıval in Roman L.fe (Class
ann ber dıe „Bekämpfung des Mädchenhandels und der Pro- Phil Z 4726
stıtution In der NEeEUETEIN eıt  er (seit ındem zunächst die rF:878 C: Das Gebärmuttervotiv. Nebst Eiinleitung ber Arten
staatlichen Maßnahmen auf Grund eıner 1904 eingeleiteten, 1910 Bedeutung der deutschen Opfergebräuche der Gegenwart.
beschlossenen und 1921 weıter ausgebauten Verständigung Vonmn Augsb., Filser (94; Abb ’

Plischke, H- Kukailimoku, eın Kriegsgott VOoN Hawaıl. Miıt
insgesamt Staaten, dann die Gegenwehr seıtens prıvater Orga- Taf Abb 1m Lext Berl., eidmann (IV. 40)nısatıonen geschildert werden.

Biblische Theologie.»Kleinschmidt, Dr. Beda, O.F Meine Wander-
un Pilgerifahrten in Spanien. Mıit eıner Karte, 510 Ab- Institutiones Biblicae. Vol De lıbns 111 De lıbris didac-
bıldungen und eıinem Bilde des Verfassers. Münster, Aschendorffsche t1C1S. Auctore Vaccarı. Kom, ont. Inst. Bibl
Verlagsbuchhandlung, 1929 (XI 232 8°) 4,50.« Z /4m
Zwecke weıterer Studien ber dle franzıskanısche Ikonographie E  a A  ovSevyil, dıe ukraiınıschen kanonıschen Schriften

(Schluß) Bohos  R‚UÜbe  lovia 203 (ukrainisch).und über die Verehrung der Anna In Wort nd ild hat
Causse, de Reuss el la renalssance des etudes

Kleinschmidt 1m Jahre 1926 und VON 1Im Jahre 1927 d’histoire relıgieuse France (RHistPhilRel l! | E
ıne mehrmonatige Reise durch Spanıen gemacht. Die Überarbeitung Sınger, ın the ebrew Scriptures. Chicago‚ Open
der Von diesen Reisen In den Z eitungen erschiıenenen und tür einen Court, 1928 108)
kleineren Kreıs zusammengestellten Berichte lıegt in diesem m S F’ ıe Stellung der Frau Im Judentum. Rıga, Schulen-
sprechenden und für dıe weıtesten Kreise lehrreichen Buche Ol. straße Selbstverlag (71)
UÜber olk und Land, seıne Geschichte und Gegenwart, namentlich
ber seıne Kunst und dem 'Titel entsprechend ber seıne Heıilig- 1) Die Schriften, beı denen keine Jahresbezeichnung angegeben
tumer wiırd ge_plaudert. Spanien-Bücher sind modern; die ist, gehören dem laufenden Jahre
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Heinisch, P Der Wechsel der Namen Jakob und Israel logıe 9) Bohlın, TY Rechtschreibung und Reich
der enesis Bonner£. Z CGiottes GD CCa SDarı, W Imago divına Gen (12

Rembol Zur Wiederherstellung des Psalmentextes (Scho- HS  eißmann, AY Noch einmal &E7t0V0L0G (8)B
lastık Z LE KD Br., 1 heologia applıcata 12) —— F abirıcıus E:
hu 7 A A 9 Das Rätsel Von Ps Z 1/ 2, 98—204) Urbekenntnisse der Christenheıt (21) DE a rus8,

YOunZ, Messjanıc Prophecy and Its F ulfilment (Bibl Weite u Tiefe der nneren Mıssıon (21)
Sacra Aprnıl, 8_— 3 Hat Marcıon Christus ‚„„den NNercnh Menschen genannt » (7)

Dobsch U tZ:. x Das Judentum der eıt Jesu Sit Das Pro lem der industriellen Arbeit die
Beleuchtung (I’hStudKrit E SA hrıist] Eithik (36 Hermann, Beobachtungen ZUu

Zah Nn , hY Forschungen YASRE Geschichte der neutest. Kanons Luthers Rechtfertigungslehre 18) TT K,
der altkırchl [ .iteratur. 10 EDZS Deichert israelıtische Jobe ja Klostermann, E;

ant A 15 Bibelerklärer (14) Koepp MeriımnaLagranges; NOUVECAaU DaDyTUus evangelique (RBibl 2!
Agape Lezıus Wesleys Perfektio-

Übers Von NISINUS die Otley-Bewegung ahlıing, FYEisler, Incovs BaoıLkeus Baoıksvoas, Wille ZUT Volkskirche 30) Moe, O= Hat aulus denGaster. Bd Hdlb., Wınter 542; Taf.) trinıtarıschen J aufbefehl (Matth 28, 19) eın trinıtarıschesa La Aliatıon divıne de Jesus D les L, vangıles T aufbekenntnis gekannt? 8) Q C / C  ( CEph1IhLov —571
deutungsgeschichte VOoNn NAOONOLA 5) Schweiıtzer,Geerebaert, C SOM-Mensch, Christus’ oorden. e

Parabelen. Brussel, Standaardboekh. Fr 2‚50 Apologetik, Psychotherapıe Seelsorge 6) e >

wingl]l];, Schwenckfeld LutherE:umını, ! dı DIO nelle parabole dı CGesü Scuola Gegensatz zwischen
ist deıin tachel, Hölle, 1STatt gEeNN., 35—4J; 183— 38) Z 8 In.

Blu INECI1 der Namenlosen den E, vangelıen (Ih eın Sjeg? (Hosea E 14 b) (8) tuhlfaut G.;
Gl S: 2 /3—93 Das Baptisteriıum OVanNnnı Fonte Neapel

Baco B W As the Canonızatıon of Matthew Harvard Mosaiıken (32 TaEZ IT  Oa u A Platos Gottesgedanke
IhR Z E I1 heodicee (22) Uckeley, SR Kırche Sekte (16)

ornhäuser, Zum Verständnis VOoNn Matth 16 18 f © BEIS V3 Ignatius von Antiochien Üu. dıe Ent-
KirchlZ. ZE stehung des Frühkatholizismus 14)

e SN ]L /’expulsion des vendeurs du Temple (RBibl Tondelhi: L7 Mandeismo le OT1g 131 cCrıstJlane [ Orientalia
1928331 Roma, Pontif. Ist. Bibl.,

Pa IS A Notes St Luke and the Aects Oxford Amatuccı, Y Storija della letteratura latına CYrıstı1ana.
Univ. Pr., 0728 Barı, Laterza (5361

S eINET. R., Das Joh-Erv. Verhälitnis den dreı anderen. Fuch Die frühe hristl Kıiırche die antıke Bildung
Hrısg VOoN Marie Steiner. Berl., Anthroposoph. Bücherstube, Antike Z j O7/
1928 372) Borleffs, P1 Observationes crıtıcae ad Tertullianı ad

C , E‘! La notion du Christ-Logos dans la lıtterature johan- Nationes lıbros (Mlnemosyne 1928, 3, B7 l\ 929,
(RHiıstEcecl 29 213Z“

Böklen, S Movoyeyns (ThStudkrit I BB De a Y C, F: L, hagiographie de avenne (Anal
Ü, W., Peter’'s Trıumph Antioch (JReligion A 204 Boll

ei  'a P 9 La assıon de S, Juliıen F möese Ebd 44— 76
chneider, Dxe Passionsmystik des Paulus. Lpz Hm- Coens, N Lies Viıerges Martyres de Cologne d’apres un Cal

richs recent
T: |)ie drei Jerusalemreisen des Paulus. Die echte Kossettl, „„De HLfICIO Dei“ dı Lattanzıo le SUe

ONkordanz der Paulusbriefe mıt der Wir-Quelle der Apostel- tontı (Didaskaleion 928, S: B
geschichte. Kiel, Mühlau (1-W-I1-6 9 Lees textes monothelites d’Aegetius (Echos Or

obertson, Paul and the Intellectuels |Komm avrıl,
Koloss.]. Doubleday, oran, 1928 (21 5 ı ;‚ Una CO elezione papale nel eb Da-

oodenoug -Payul and Onesimus (Harvard IhR Z Maso d. 366) (ScuolaCatt B
S / Pıa, .„„Contra Galilaeos” dell’ ımperatore Giıu-

Harnack, Av ‚ Zwei alte dogmatische Korrekturen He- liano il „Contra Julianum ” dıe Cirıllo Aless. (Didaskaleion
bräerbrief. Berl., kad W;iss. (14 1928,
3 CS C Neue Funde den alten IT00Es16 TTa Aou (Ebd Hertling, YV.c; Antonius der Einsiedler Innsbr Rauch

(AVI, 96). M
yle, S Ihe Bible ı Its Setting: the Value of the Spade Sterin, 7 Encomium of Gregory, Bıshop of Nyssa,

1/5— Hıs Brother Basıl Washington, Cath Univ., I 928(BiblSacra Apnil,
he J emple of Dagon at Beth-Shan (AmeredI ey, G

e Sımplicıia, Vıta S, Ambrosa a  aulino e1IUSs

SC IL3 D! 'TIThe Sıte of the Biblical Mount Sınal.
JArch 1’

Claim notarıo conscrıpta. Washington, Cath Uhniv., ‚ 186)
OFr1CCQA, ‚ Ambrogio, Orino, Soc. ed. internaz., 1928tor Petra. :& Geuthner, 928 (24 (300M., Notes complementaıres SUr la mer Morte (RBibl Dn Campenhausen, H ıv Ambrosius Maiıland als ırchen-
politiker. Berl., de Gruyter (XV; 21a .. A Sepulcro de la Virgen los F rancıscanos. Jeru-

C-, Fl La contuıtion la VIS101H mediate de Dieu d’apressalem, ı1MDT. de los Franciscanos, 1928 Augustıin. theologique Eph IhLov Z 205—29)Heinemann, IV Philo lex. Werke. Bresl., Marcus Tardı, I: ortunate. Eitude SUTr dernier representant de la(VII, 294) 15
POESIC latıne dans la Gaule METOVINSICENNC, P’ Boivin, 027Kadie. M., TIhe Pedigree of Josephus (ClassPhil R 193—96)

Bischoff, ‚ Das Buch Vom Schulchan aruch. L.pZ., Hammer-
O Le pretendu docetisme de la christologie de Gr:  -Verlag 80) le ran (RechIhAncMed avrıl, EGColonia Ebrea di Cirene (ScuolaCatt osk FÜ E 9 TIhe Complete Commentary of OecumeniusE the ocalypse. wiıth Notes AnnÄArbor, Univ. ofW‚ Concerning the Jewish Dispersion (JReli- Michigan l 1928 (IX 263)g10N HRE Aus Vergangenheit Gegenwart der kopt. Kıiırche

305—1Historische Theologie. DE  A&  ar  A3!
Die Rangordnung der Bischöfe Ägyptens (OrChrist

1927, 2993Reinhold- Seeberg- Festschr i ft ISg
Koepp. Bde. Lpz., Deichert (AIL, 342; 342) 26 Aus Vost L,’introduction de MosSse bar Kepa auxX PSaUMm«eS
dem Inhalt achmann, Ph., CGott Welt Seele (16) de Davıd (RBıiıbl z ı:

M, Das Bildwort VOIN Spiegel. KO)' S 12 (28) S S y L $ The Arabic (Commentary of li Ben Suleimän the
Bertho BT emınatıon VOoN Kultriten 17) Karaiıte the Book of enes!ıs. Phılad., Dropsie College, 1928

et !K! Die erkenntnistheoretische Aufgabe der T heo-
‘V
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L! DCI‘ Cyrill U, Method In Devın (T'heben) AUS SiCErg;, E’ Der polnısche Katechismus des Ledezma Ü, die
dem Slovak. übers. Von Pressburg (64) 1,60. lıtauıischen Katechismen des augsSa NONYIMNMUS Vom

Benediktinisches Klosterleben in Deutschland. Geschichte U, Gegen- 1605 (.ött., Vandenhoeck 163) 12,50
wart. Mıt Ab Hısg VON Abtei Mana Laach Berl., Pretrez. L! erönımo de Jesüs, restaurador de las miısıones

Sankt Augustinus Verlag s , 638 Sp 4°) 30 del Japon (conclus.). (ArchFranciscHist 1927/7, 4, 575—8
ontigny Abbaye (Cistercıenne. P Leroux, 04-—30; 1929, 15 —62oNntal  1928 (XIIL, 169) Fr LLämme Galıleo Galıle1 1m Licht des 20

F 9 Mittelalterliche Car Faks Bildtaf. Berl., Franke (287
Jahrh Mit

F rbg.; Caritasverlag (VIIL, ıtas iIm Spiegel cler Legende,
I} Y H‚ Cierard Wolter Molanus, Abt Zzu Loccum.

Grosjean, Gött., Vandenhoeck (VII,Caelanı CUM aVvVe colloquium (AnalBoll 1/2
E! Grignion von Montfort T3A L7  6) Übers Aaus dem

;  n Sn  Grabmann, M., ote SUTL la Somme theol de Mag. Hubertus Tanzos. Freiburg (Schw.), Kanisıuswer. (255, mehr. af.)
(RechThAnc avril, P —39

M., e egenda versificata” Francıiscı, auctore enrico Sa  S Srr A  Bergkamp, U! Dom Jean Mabillon an the Benedictine
Abrincensı (ArchFranciscHist Z —5 Historical School of Saint-Maur. ] Jiss Washıington, Cath.

Salaviılle, agment inedit de traduction DSrTECY.UE de la Univ., 928
OI1S (Echosd’Or ayvrıl, L6E= Borgmann, enelon als Friedenskämpfer (BonnerZ E

Bughettı,
Röegle de Franc

parzıale traduzıone degli AÄctus 1 30—3
acCoppista ad alcunı capitoli de] Fioretli (fine) (ArchF rancısc ()  C  Ö  ) 191 ® Hz Pfarrerstand Pfarramt 1mM Zeitalter
Hıst 1/2 63—1 der Orthodoxıie In der ark Brandenburg. Berl., Warneck

Sabatıer, P! Speculum nerfectonıs Memoires du Fröre (82) 2,8
Leon SUT la seconde partıe la Vie de Francois d’Assıise., Uttendörfer, O., /inzendor fs Weltbetrachtung. Berl.;
J1om. Manchester, Univ. Press, 1928 (XXAIL, 350 Furche-Verlag 35Z

Bevılacqua, 9 1e Blümlein des Frate |.ıno Von Parma. WE Die relig1öse örundlage (185 deutschen Idealismus.
Ubers Von C  dr Werl, F ranzıskus- Eme Auseinandersetzung mıiıt Johan Bojer. Greifswald, Bamberg

(22)
Grati:en:;

Druck (96; Taf.) 7R  C
Hıstoire de la fondatıon de volution de och Hv Dle russische Orthodoxıe 1m Petrinischen Z eitalter.

l’Ordre des Freres Mineurs Gembloux. Duculot, Bresl., Priebatsch
Kologrıi1iwowW, \DIES Mystik der I UsSs, Gottesleute (Stimm1928 699) Fr 4A0U

eıt Apnl, 53—6E‚ oachım de Flore L’Evangıle eternel. Iraduc-
ur än; Die politischen sozialen Ideen des französiıschentıon, precedee d’une biographie. vols. P‚ Rieder, 1928

atholizıismus Q M.-Gladbach, Volksverein (XV.(245; 174) Fr dre de Hales ei 1a Summa de A  vılıts de Jean 418) 50EStFtrn; C Alexan
Müller, as Priesterseminar der 10zese Basel 828—de La Rochelle (RechT’hAncMed avrıl, 2Ri\"i:'liiosNeoScol 1928 Luzern, Räber (75 mıt AbVismara, SY La mistıca d1 Bonaventura

HE: Die I hesen des Eirzb CR  Temens Äugul F804= 16 Ms Stowe 36 les ecrıts spirıtuels de Gilbert In ihrer dogmat. Berechtigung SS st Köln
Longpre, E&,,

e1- Aus Hımpelbriefen RottenbMon Maı, 225315de ournaı (ArchFranciscHist j
de Notungham 232135 Begbie, H, dzug der Liebe. General William Booth, Grün-

I_ ordinatıon sacerdotale du Bienh Jean I )uns Scot Documenttaıre SUT les Sentences de Guillaume
der der eilsarmee. Deutsche Bear Von vel. 1t
53 Abb /.ürıich, Füssl; (AIlL, 493 ) 12,du 17 Mais 1291 Lbd BA

Baviıer, A. e Gen ach Rom ber Canterbury. AusMeier, L! Die Handschriften des Sentenzenkommentars des
Tanzös. übers. Von Ottilie Eiinsiedeln, BenzigerFr. Hugo Schlettstadt E:bd

erhältnıs Von (ilaube WISSCII bei RogerWäa1z, R S Das
K Ir(60 16°)

F= Madan  eleine Semer Übers. Maıiınz,Bacon. Diss. Freiburg (Schw.), St Paulusdruck., 19728 (XIV,
Grünewald-Verlag 295) 6,50.131) Fr

1eSEe, W erthmann der Deutsche Caritasverband.N La Vie el les OeUVIES de George Moschabar, pole-
Frbeg., Caritasverlag (AlL, 637 mehr. af.) 17,miıste ZTEC de la fin du 1Ie Echosd’Or avrıil, LZOZZ.

Lama, V., eumann Von Konnersreuth. GHIELeman, Un traıte inedit relatıf Grand chısme d’Occıi-
erb. Aufl Karlsruhe, Badenı1a 120 mehr. Taf.)dent (RHistEccl 2! 205

Guijllaume, 191 precurseur de la Retforme catholique 9 A «  «D} |Jer Segen Von Konnersreuth. Mıt Tat Kir-Alonso de Madrid: L’arte Para SerVIr DIOS (Ebd 260—74)
Loewen C  C Y V Savonarolas Bedeutung für dıe Re- nach-Villingen, Verlag Schulbrüder (IV. 23) Z  ©

erese eumann stigmatısee. Avignon, AÄAubanenaıssance Furche z T BZ A ATn
heros de Baux - Pruselles Le Bienh Thierri

Fro  1lanıCoelde 151 Mecheln, Impr. Franco1s (221 G S Pio XI Roma, V1a Scrofa (VIIL, 234)
Martın Luther Werke F Weimar, Böhlau LXXXIX, Systematische Theologie.499 4A

e Nn1ıcC 5 V..s L.uthers T’heologıia CrucIs. Mchn., Kaiıser PrZywäaras DE der Gegenwart. Gesammelte Auf-
236 satze. Bde Kıng  ugsb., Filser (AIL, 540 FE 444)K., Zu  SEr drn mer Luthers AÄnschauung VOol der Seligkeit In den GTrant. C! OT1ZONS of the Christian Faith Mil-

Katechismen (ThStudKrit ‘! SE waukee, Morehouse G6; 287 ll
Bainton, Development and Consıistency of Luthers Tanscer, Der Sınn der Voraussetzungslosigkeit in den

Attitude Religious Liberty Harvard 2, 107—409) Geisteswissenschaften. Berl Wiss. 51
Universität Bern ej]er ZU 400)jähr. Gedächtnis der Berner Re- Schmi t! Die Grundfrage der 1 heologie. Güt., Ber-

formatıon. eden: k.igenart DHedeutung der telsmann (24)
bernischen Kirchenreformation. mann, chumpp, Bedeutung ıl. Behandluné der Schrift

Disputation VOIL BEEER | Die bernische ın der SYSt TIheologıe z 99
Reformatıon der Staat Bern, Grunau, 1928 1,20. Keijsner. 9 j1e Geschichte als Sündenfall Weg ZU)

Pauc C Calvın an Butzer (JReligion Z BFEn Gericht Grundlegung eıner christl. Metaphysık der Gieschichte
Quellen des Flacıius Ilyrıcus (72_1)5t?c}1A1t Mchn., Oldenbourg (VI, 304

65—67 PFehn s F? Darwinısmus ZUr Astrologie. Hamburg, Chrı-
Marti, A! Revolt of t+he Retormatıion Parl lament agaiilst stHans (77 mıt Fig.)

Hasebroek, K! eben, Geist Gottesglaube. Mstr., Helios-Ecclesiastical  z Exactions In Eingland 52936 (JReligıon Z
Verlag (VIE /) 4,50

h b Ü: E 'TIhe Capuchins. Contribution the History YY de a L  egriff der Wahrheit definierbar? (Kant-
of Counter-Reformation. Lo., Sheed Ward, 1928 stuc 1/2 HÜE

17 En problema _gnos;ologj_&;o metahsıco moder diS.  m e | Zur Staatsliehre des ard Bellarmin (Scholastik 2‚ fronte alla filosofla tradizionale. lrenze, Vallecchı,; 1928
P=8
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Olg tats, - CONCceltto cı SsoOstanza Rıv FilosNeoScol B 3|| N> M., Der Forschungsstand ber Cie 1Dominı:kaner-
1SS1012 der NeUeEren Zeit L.bd

(  f 3 5 S Realta ed Intelligenza Lbd. 5ö5—4 Steften. ‚ Zum Problem der Katholischen Aktıon. Danzıg,Jan S Aus dem Bewußtsein den Dingen (Philos Jb Z
61 Westpreuß. Verlag

Stähler, W Str aubınger Die Katholische Aktion das kath Orga-Die Unsterblichkeit der Seele ı der Philosophie Nnısatıonswesen W ürttemberg. Stuttg., Verlag KepplerhausBolzanos (Ebd 127
I 1 Ji u1d de immortalı;tate AaNnımae Plato R 3 w  C O 9 Passauer Carıtasführer. Passau, Carıtasverbanddecreverıt (Mnemosyne

5
(211). M

A 8 CS, eIst als Wiıdersacher der Seele Bd  HB Christus der Bannmeıle. Berichte ber das kirchl.EDz Barth AXAAXAAX, 511: 288) ‚60 12,6 eben der Arbeıterbevölkerung der Bannmeıle VonNn Paris.Gspann, Chr., Erzeugen Eirkennen (Philos Jb Z 193 Aus Französ. VonNn Jordans. Einsiedeln, Ben-
ZiNSCI, 1928 4,40G: Ch . Ihe oly Spirit and the Human Spirit (Biıbl W.., Grundsätzliches Praktisches den Bestre-Sacra Aprnıl, 637 bungen der Seelsorgehilfe Bonner£ 138

SAf  ' I: F Zur Frage ach der Möglichkeit .„beatitudo normale Jugendliche VOT dem Jugendgerichtnaturalıs" (Scholastık S 255 Z 704227
yMAanN, Ih Place of Christ Modern Theology Sexualprobleme Strafrechtsreform LEbd 3762}(JReligion S 84—720 D1e sexualpädagogische ] agung Düsseldorf

MYSL. Leib Christi Mechn.., Müller (31 LEbd O7 4)Taf). M Dunın Borkowski, St .3 Reifendes Leben Fn Buch derStefi£fen, Kreuz Gewißheit F.ne hıst -dogmat Unter- Selbstzucht tür dıe Jugend. erb Aufl Ber] Dümmlersuchung Ciüt Bertelsmann (VI {1, |166) 5:5 392Seanıer, } de, ques reflexions SUr le sacrılıce eucharistique Minijaturen erzieherıischer Kunst EbdNouvR Ih 4, 28 Z Kkünkel Arbeit Charakter Die NEUCIC Psycho-
H:3 SM Die Frage ach der LEschatologie dıe Antwort des therapıe ı ihrer Anwendung auf Errziehung, SelbsterziehungApostolikums (NKırchlZ 4, DA SE Seelenführung. Schwerin, Bahneclercgq, theologique le philosophique dans Ia Federhofer, relig1öse Entwicklung JugendalterContiroverse SUTr l’orıgıine divine du POUVOITF Eph IhLov Pharus 4’T S ME

hwıng, F, ducation and Religion concl.). (BıblBinder, J. Staatsraıison Sittlichkeit. Berl Junker Dünn- Sacra Aprnıl, 14haupt (7Z 4°). M Rıeger, Gesinnungsbildung ı Religionsunterricht Rottenb7A8 Sinnlichkeit Vernunft. Zum Aufbau Mon Aprnıil, 193—200; Maı, 73231Ethik Stutig., Kohlhammer 341 gr 8°) h1 C Die Psychologie des Grundschulkindes ı iıhrer Bezie-
Al N Ia VIEC chretienne et la doctrine Lausanne, hung ZUr kınd! (GGesamtentwicklung. E sehr eIm.,. Aufl

1MPT de la Concorde, 1928 45) Fr Langensalza, Beyer (320). MEippert. ‚„ Glaubensgeist Gilaubenstrost (StimmÄ£eit Apnil, Raa |K’ asse die Kleinen 190088 kommen! Bibelkatechesen
für den Schülerjahrgang. Donauwörth, Auer (224Valensi s A) Un aspect de la theologie de la prıere (Nouv Bösch,RIh 4, 29 311) Kleinen auf die

Jesus kommt! Vorträge ZUur Vorbereitung der ganz
Kommunion. Luzern, Räber 02)eınreıch, O ’ Gebet u Wcunder. Abh ZUr Religions-

und Literaturgeschichte. Stuttg., Kohlhammer
Dimm © ‚ Skrupulosität Verkümmerung des relıg. Ge- Browe, r Dle österl. eıt 3 345—60)

1{4fühls Pharus I ı PhilRel I
ba uelques reflexions SuI le style lıturgique (RHlıst

32__4|
Praktische Theologie Peters. br Die Karfreitagsmesse der Ritus der Com-

BmiıxtL0 BonnerZ£ Z
Cappello ] ractatus de jubilaeo, quod vertente NNO 1 9 Die athıopische Anaphora des Athanasıus

Pius PADa exira ordinem indixıt Roma, (OrChrist 1927, Z D]
Un  1V. Gregorijana Mohlberg, e issale glagolitico dı Kijew (sec. IX) ed

Patti del Laterano. Ebd 80) Z5 il SUO prototipo 10Mano0 de SCC. ] (Attı della ont.
ofmann, A ie Basılica (TIThGI_ 3 301=——68) Accad Rom d; Archaeol. 1928, 207—3220

Lammeyer, Die Juristischen Personen d€l' kath Kırche, Caällewaert. C audes matutinae Officio Romano nte
historisch dogmatısch gewürdigt Pad Schöningh egulam Benedicti. Brügge, Semin. CDISC., 1928

S e Un indumento sacerdotale: la Siricella (Ephliiturg 2
(jesetze Ü. Verordnungen VvVom 1924 betr. dıe Verwaltung des

kath Kırchenvermögens ı der 1özese Breslau preuß. Anteils. Christliche KunstHrsg. Vom fürstbischöfl. Ordınarıat Breslau. Bresl., 0729
(VI‚4A2 250 ige, Keligion Kıunst Giut,; Bertelsmann 56)Charny Les atouts du clericalısme. P E.dit. du Progres S
CIVIQUC, 1928 307 12° e ] ehaye, Nouvelles ouılles Salone (AnalBoll 1/2

1:a C W S ; Sh., Protestantisme, DDemocracy and Church Unity
Religion Z D Die städtische Kıiırche VonNn Stobi (JahreshÖsterrÄrchStruk ©: dogmat. Missionsgrundlage Z/.Miss Wıss 2: Inst Wıen s

Schmuc Die Kathedrale Von Chur. Augsb Filser,
Ohm, I: Die Auseinandersetzung mıt dem Heidentum der 1928 (40 20 bb.)

hrıst! Lehrverkündigung (Ebd  . kirc] 1229200 6 -H-S-CG 9 Das Münster Basel E.bd 1928 (32Schurhammer,; kirchl rachproblem ı  ahrh.  in ‘ der Ja  ‚ 20 bb.) M 2
nıschen Jesuitenmission des Jahrh Stück lten- RSöttger, BK Kloster Prüfening. Ebd (24 16 Abb.)frage Japanı. Tokyo 1928 IDz „Asıa major.) (16

Anklam, K Die Lambertikirche Aurich Aurich, Frle-
Danzer, Die Benediktinerregel der Übersee Überblick Mann, 1928 (ZZber che Ausbreitung des Benediktinerordens / weige den Stange‚ A' Gotik der deutschen Baukunst 1600

außereuropäıschen äandern. St Ottılıen, Missions- Verlag (Repkunstwiss 9028,276:; AI Kt. S O15 Kirchbau unserer Tage (KunstKirche SDie koreanıschen Märtyrer z846 Aus 61295 TIThesmacher, das roblem
Tanzös: Von Hoch Mıt 16 111 Ebd (AEV-: 270) * Kirchbaus (96—99) G urlıtt, B iırchl Bau-

stoff 0 ] 04) Höger, F raler Backsteinbau 05Maas, O, Der gegenwärtige Stand der Forschung über die ED Girken, P 9 Die Stahlkircheneuzeıtl. Franzıskanermission Z.MissWiss Z 137 e florentinische Malerei des 14 Jh. Mchn.,dl iI IL Deutsches protest Missionswesen (Lbd 66—068) Wolft (XV 02; 119 Ta 119 Eirkl 4°), M
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Der moderne Seelsorger auf den Piaden des hl JO0-
hannes aptısta Vianney. Von. Msgr KırYieues für Öie BHucherei lin Aus dem Englıschen übersetzt VOoN Dr aul
Reinelt. Geb 4.50ÜCS riejters Treiiliche aszetische und pastorelle Bemerkungen und
Unterweıisungen, 1Mm NsSCHIL den Lebensgang des hel-

Liturgische Kanzelvorträge: Die Opferliturgie und dıe igen Piarrers Von ÄArs, 1n einer sprachlichen Fassung, die
nteilnahme der La:enwelt. Von Fıd Böser uch in Läandern deutscher unge „anspricht“. ewagten
B Kart 2.60 Behauptungen geht der praktische Amerıkaner klug aus

oriräge, deren erhebende edanken schon vielen die ırch- dem Wege aIiur egegne In  a modernen Fragen mit
ernst bedachten Lösungen. aul Reinelt hat nN1C. bloß1C iturgie, die „Quelle des chrıstlichen Geistes“, EI' - herunterübersetzt, sondern nachgeschai{fen. Die schonsteschlossen en Boser TIiullt amı den unsch selner

Miıtbruüder aus dem Seelsorgsklerus, dıe VOoOrT der Gemeinde, Kıinfuhrung ın das Priıestertum, alteren Priıestern hie und
da nla einer tıllen Gewissenserforschung.ın Kongregationen und Vereinen ihre Zuhorer begeistern

moöchten für das pfer unserer Altare Um kirchliche Eınheıit. Stockholm, Lausanne, Rom
Geschichtlich-theologische Darstellung der NEUCTEINKxsultate. Festpredigten. Von

3.20 M.; geb 4.40 Einigungsbestrebungen. Von 18
(Veröffentlichung des Katholischen Akademikerver-

Aus den Festgeheimnissen entwiıickeln die Predigten feine
edanken, gut undıier ın ogmafık, ora und Kxegese, bandes.) S.50 M.; geb

Erste zusammenfassende Darstellun: der Kinigungsbestre-ın der Anwendung praktfısch, zeitgemäß, sprachlich klar und
bungen bis der Knzyklika „Mortalium anımos“. 1en.schon. Die Knappheıt der Darstellun: laßt dem rediger

Zeit und KRaum, Kigenes auszuwertien. uch elst- der Verständigung; Tkennt es ute d. berichtet die
geschichtlichen organge QquTt Grund der besten Quellen miıt1ichen Festtagslesungen geeignet. Angabe der Belegstellen; gibt 1n  1C. in die een und

Die Botschaift des Wortes Gottes Predigten ım Geiste ofive; behebt Unklarheiten Allgemeinverständlich; für
Katholiken und Protestanten bedeutsam.der Heiligen Schriift qauf die Sonntage des Kirchen-

jJahres Von Dr. nn e 6.20 M.; geb 7.50 KReligion und Politik. Eıne religions- und kulturwissen-
Das en und Leiden des Heilandes 1ın Schriftpredigten schaftliche Studie. Von Dr Joh EeTiFes
aut alle onntage des Kirchenjahres:;: thematische der CX6e- (Schriften ZU  m deutschen Politik, 21 eefische Homilien iın epplers e1s Honne{i bleibt Nn1ıcC Kart 7.40

Text der Sonntagsperikopen hangen Kr ordert aus
den anderen Abschnitten der Kyvangelien Schatze Tage

Kın Beitrag ZUTF Krneuerung der Welt Üus religiösem
Geiste Die polıtische Tätigkeit wird ın der vertieiten Be-are, auft den Ton des sozlalen Mitempfindens gestimmte deuftung VON sozlaler Lebensgestaltung und NeU-Sprache. Keine Kullworte, esio mehr Gehalt Anschau-

ıch und eindringlich. Der Tediger ann das uch gut DE-
artıg mit etzten Fragen menschlicher Existenzentfaltung
1ın Verbindung ebracht, rein wissenschaftlich auf TUN!brauchen und leicht benutzen. Honnet legt ihm das rechte kultur- und religionsphilosophischer SOWI1e religionsverglei-Wort auf die un; ute Schriftpredigten. onntags-

Jlesungen Iur jeden Katholiken
hender AusfIührungen.,

Das Werden der sıttliıchen Person. Wesen und Er-
Ziu Füßen des Meisters. Kurze Betrachtungen LÜr viel- ziıehung des Charakters. Von Dr. Allers

beschäitigte Priester. Von 6.20 M.; geb
Der Verklärungsmorgen. 1929 M.; geb Neuartige Auffassung VO: Wesen des Charakters Prak-

5.40 Keine Polemik.tische Fragen der Charaktererziehung.,
1ele Tausende VOIl Priıestern kennen die beıden ersten Das uch WIT. Urc Tatsachen un ogische Folgerungen
an (Arbeitstag Leidensnacht). Der erstie and hat Aaus ihnnen. Gesicherte Erkenntnisse moderner Psychologie

berücksichtigt.bereıts ZWO. uflagen erlebt und ist 1ın ZWO. prachen Fundamente einer Brucke zwıiıschen Psy-
uübersetzt Der drıtte and nthalt efifrachtungen ber den chologie und Metaphysik. Für Psychologen, uch Laien-
aufiferstandenen Meister psychologen, Psychotherapeuten, Erzieher, Seelsorger.

Religion des jungen Menschen. Von Dr KartBrautunterricht. ıne praktische Anleitung Tür den
Von Dr Rıeder

3.40 M.; geb 4.920
deelsorgsklerus dn Eltern, Erzıeher und Seelsorger konnen VO  — T5öth lernen.
VeTrN. u{l (Hırt 1 erde, e Kart 1.50 Geradezu künstlerisch WecC ideale Empfindungen un:!
Vom Ehestande und seiner ur Vorbereitung. sS1e religiösen Quellen Er uberrede N1C: erpreßt
Am Traualtar Die ehelıche Keuschheit Hohe und keine religiösen Vorsätze, überzeugt ber Von der Not-
richtige Auiffassung. Mäßigkeit. Enthaltsamkeıt wendigkeit religi1ösen Lebens, ze1g die Ta: welche e1in
Die ehelıche 1€| und Treue. Die Familie Benehmen religiöser Standpunkt g1bt 1m TOM des Unglaubens m1t
der Eheleute. — Liıteratur Beılage: Disposition des Tauft- seinen wechselnden, irrenden sog. Überzeugungen, Er _»
untferrichts miıt Stichworten Z1e| e]ner ernsten, mannlichen relig10sen Überzeugung.

VERLAG HERDER

Diese Nummer nthält einen rospe der Aschendoriischen Verlagsbuchhandlung, Münster l. W., Detr
ammlung99 TEX  9 Series scholaslıca, VB eurantiıbus abmann el Fr. Pelster
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NAHER/U & 8 5 Dr RUDOLF SCHUMA
rwägungen 1m NSCHILHU das DIe beiden legten
Kirchenjahr IUr Kanzel und Haus
Von Rapitel ÜRS Römerbriefes

umgearbeıtete Auflage. Kart 3,50, Ganzieinen 4,50 (Neutestamentliche Abhandlungen,
Jede Zeıt hungert nach ott und nach dem TOLie seiner Wahrheit Arsg DO Meinertz, Band 14,
Und jeder Zeıt soll ebrochen un gereicht werden in der Art, Heft 1.) AT, 139 5.70W1e iıhrer Not un ihren tHefsten Bedürinissen entspricht.

Die bıblısche un die lıturgische Predigt kennzeichnen die Die erste Monographie VO kathaolıi-
scher Seıte über dıe Problemen reichenneuzeıitliche Lehrverkündigung, ntierDazu T1 als drıtte Art Keıne Jang qausholenden Eıinleıtungen, Schlußkapitel des Römerbrieftes.

keine wortreichen Anwendungen, keine langatmiıgen Schachte- gründlıcher erarbeıtung der umfangrel-
Jungen; dafür kurze, kernige, durchsichtige Darlegungen, in denen hen Literatur wird dıe Geschichte des
die ahrheı WI1e In ihrem eigenen W arhlen Lichte leuchtet un Abschniıttes behandelt un:! ıne eingehende
ın die eele eindringt und /AbxS en drängt. Eixegese geboten Sorgfältig werden dıie

Dem Besprecher scheınt, daß Z dieser etzten y  + dıe VOTI- für dıe 508 esus- Hypothese SC
lıegenden rwägungen Näher Gott!“ gehören TACh3hien Gründe geprüft un: die schwier1g-

sten die Doxologie sıch nuüupfenden95  ıe tief ott glauben und sıch Gottes heiilges Gebot
gebunden wıiıssen Un das en in selner na q{iS das OSst- Fragestellungen erortert. er den Freun-
lıchste schätzen, ireu VO ott AUS en Dıe werden Miıttel- den der paulınıschen Brıefe werden uch
punkte, Vo denen Kraft ZU uten ausgent; dıe werden ragende alle der Geschichte der altestien rTOÖM1-
Saulen 1mM geistigen empelbau; die werden dıe Wealt sıch schen Christengemeinde Interessierten sıch
SCSNCH un auf Gott hınweıisen.“ miıt dem uUucC. befassen.

wWwWAas VO dieser ausstrahlenden Kraft, VO diesem Stützen Urc jede Buchhandlungund Auf-Gott-Hinweisen Spür INa  za uch ıIn diesen Biäattern
Sie verdienen C: 1e1 gelesen un ernst gewürdiıgt ä werden. VERLAGCH

MONSTEROLZ’ BUQHHAN DLUNG, BRESLAU

ZTHÄOENTGANTEUHHENRUEDTEEDTKRUKEDEKEESTUENITAKTTANTUELTELL E

S oeben EGr SO H In einer Geisteslage, die täglich nNeue subjektive
Weltanschauungen ans T wirftt, ıst S wahr-

JOSEPH M A  H lıch an der Zeit, daß einer angesehen-
Universitätsprofessor in Münster In Westf sien christlichen Denker Vo en der ohilo-

sophia berennis aus und In sietier Rücksicht auf
die heutige Wissenschaft die alteste undzugleich; aktuellste Frage der Philosophie, das Dasein
und Wesen Gottes, in klarer, iormschöner und
alien Gebildeten verständlicher Weise erorierw |  - N GOTTES
Der vorliegende Band begründet das Dasein

an DE OLOGI  CH Gottes aus den Tatsachen der Zweckmäßigkeit
Im Weltall, berührt sich er engsten mitOTTESBEWEI
der Naturwissenschalit Der ersie Band, der
den kosmologischen Gottesbeweis behandelt,und 291 Seiten. 4.50 wird binnen wenigen Monaten nachfolgen.gebunden 5.90
Der dritte ist dem ideologischen und ethi-

Der vierteschen Gottesbeweis gewidmet.urc ede Buchhancdiung Band so|l! das Wesen Gottes gegenüber
monistischen Irrtümern arlegen. er Band

Aschendorffsche Verlagsbuchhandiung bildet innerhalb des Gesamtwerkes ein selb-
Münster in Westfalen ständiges, in sich abgerundetes Ganzes.,

Druck der Ö O _- schen Buchdruckerei 1n Münster


